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Menschenströme flüchten aus Rußland 


Beginn einer neuen Völlerwanderung 


Reichsregierung und Notes Kreuz ſuchen nach Hilfsmaßnahmen 


dns Ziel Kanada noch verſchloſſe 


Den Deutſchen folgen die Griechen 
(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 
2 Aufmerkſamkeit verfolgen müſſen; 
es 


Berlin, 14. November. Heute nachmittag hat 
in den Räumen der Reichskanzlei unter dem 
Vorſitz des Reichskanzlers und unter An- 
weſenheit mehrere anderer Mitglieder des Reichs- 
kabinetts eine Beſprechung mit den Fraktionsfüh⸗ 
rern ſowohl der Koalitionsparteien des Reichs- 
tages als auch der Deutſchnationalen und der 
Wirtſchaftspartei ſtattgefunden. Es wurden dabei 
eingehend die durch die Wanderung deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſcher Bauern aufgeworfenen Fragen erörtert. 

Das Rote Kreuz hat ſich zuſammen mit 
anderen Organiſationen bereits mit einem Aufruf 
zur Unterſtützung dieſer notleidenden deutſchſtäm⸗ 
migen Bauern an die Oeffentlichkeit gewandt. 

Die Reichsregierung beabſichtigt, auch 
ihrerſeits alles zu tun, um den Koloniften zu hels 


fen. Es ift heute in großen Zügen in der Par- 
teiführerbeſprechung erörtert worden, wie das 
möglich ſei. 


Einzelheiten, insbeſondere zahlenmäßige 
Einzelheiten, kann man nicht erhalten. Die Sad- 
lage iſt zunächſt ſo, daß von den 


gegenwärtig rund 12 000 


deutſchſtämmigen Bauern, die vor den Toren 
Moskaus lagern, wahrſcheinlich ein Teil vorüber: 
gehend nach Deutſchland geholt werden ſoll, wobei 
wohl das Rote Kreuz die Vermittlungsrolle über⸗ 
nehmen dürfte. Einer Auswanderung nach Ka⸗ 
na da, die für die meiſten dieſer ruffiihen Bauern 
das Ziel ihrer Wünſche ift, ſtehen zur Zeit no 
große Schwierigkeiten gegenüber. Die Reichsregie⸗ 
rung wird alſo 


1. dafür zu ſorgen haben, daß die ruſſiſche 
Regierung keine Schwierigkeiten für die 
Ansreije macht, 


daß die kanadiſche Regierung ſich mit 


der Einwanderung einverſtanden er⸗ 
klärt, und 


„daß in der Zwiſchenzeit — man rechnet 
damit, daß die Einwanderung ſich etwa zum 
1. April regeln läßt — die deutſchen Rolo- 
niſten keine Not leiden, fei es nun an 
ruſſiſchem oder auch auf deutſchem Gebiet. 


Das Reich iſt bereit, und die Parteiführer 
haben dieſer Notwendigkeit heute auch zugeſtimmt, 
im Rahmen der Möglichkeiten auch 


Mittel aus dem Reichs haushalt 


zur Hilfeleiſtung zur Verfügung zu ſtellen. Es 
dürfte ſich dabei immerhin um Summen von meh⸗ 
reren Millionen Mark handeln. 

Legt man nun eine Zahl von 10 000 Koloniſten 
zugrunde, deren vorläufige Unterbringung un 
Verpflegung bis zum 1. April notwendig wäre, 
jo kommt man bei dieſer oberflächlichen Schätzung 
immerhin auf Koſten von faſt fünf Millionen 
Reichsmark, wobei nicht eingerechnet ſein können 
die Koſten des Transports von Moskau 
nach Deutſchland und erſt recht nicht die. 
Koſten eines Transportes nach Kanada. Wie 
dieſe Dinge im einzelnen geregelt werden, läßt ſich 
mit Sicherheit noch nicht erkennen. 

Aber das eine kann feſtgeſtellt werden, daß 
25 oleren die Ueberzeugung vorherrſcht, daß 
es eine 


Pflicht der Reichsregierung und des 
Deutſchen Reiches 


it, ohne Rückſicht auf die Staatszugehörigkeit, 
dieſen deutſchſtämmigen Bauern zu helfen. Die 
Reichsregierung wird auch weiterhin die Entwick⸗ 
lung dieſer ſpontanen Wanderungsbewegung mit 


8 


insbeſondere 


ch | ſeit wenigen Wochen beobachten. 


denn 


iſt nach zuverläſſigen Nachrichten damit zu 


rechnen, daß dieſe Bewegung noch keineswegs ihr 
Ende erreicht hat. Die Zahl der gegenwärtig vor 
Moskau lagernden Koloniſten wird berichte 
angegeben und ſchwankt etwa zwiſchen 12 000 und 
16 000 Perſonen. . 


den 


Ein weiterer Zuzug wird von der ruſſiſchen 


Regierung ſcheinbar mit allen Mitteln verhindert, 
werden Koloniſten aus den Zügen 
herausgeholt, und es werden ihnen auch die Fahr⸗ 
larten nach Moskau verweigert. Daher iſt es vor⸗ 
läufig ſchwer zu erkennen, 
die Bewegung insgeſamt 
hat. Man wang aber mit Sicherheit damit, daß 
a ir h ird die Frag 
ganz erheblich vergrößern wird, womit die Frage 
Blake BEN 


Der Auswanderung der deutſchen Bauern 
aus Rußland folgt jetzt auch die der griechi⸗ 
ſchen Bevölkerung. 
geſamten 
lands. etwa 50.000, hauptſächlich aus dem Ran- 
kaſus und der Krim, beſtürmen das griechiſche 
Konſulat in Moskau um Ausreiſe⸗Sichtvermerke 
und begründen ihre Anträge durchweg mit den 
ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſen in Sowjet⸗ 
rußland. 5 


welchen Umfang 
bereits angenommen 


im Laufe der nächſten Zeit noch 
ſchwieriger ſein wird 


Faſt ein Viertel der 


griechiſchen Bevölkerung Sowjetruß⸗ 


i 
** 


Die Wanderbewegung der deutſchſtämmigen 
Bauern in Sowjetrußland läßt ſich erſt 
Es handelt ſich 
dabei um deutſche Bauern aus verſchiedenen Ge⸗ 
genden des ruſſiſchen Reiches, überwiegend aber 
aus Sibirien. Deutſche Bauern ſind vor 
etwa 150 Jahren in ziemlich großer Zahl als 
Koloniſten von der Zarin Katharina der 
Graßen in den ruſſiſchen Often geſchickt wor- 
den. Sie ſind dort bodenſäſſig geworden, haben 
aber bis heute ihre deutſche Sprache, ihre 


deutſchen Familiennamen und auch einen, 


guten Teil ihrer deutſchen kulturellen Tradi- 
tion bewahrt. Faſt durchweg handelt es ſich 


dabei um Leute, die irgendwie ſtrenggläubig 
ſind, ſei es nun, daß die Lutheraner ſind, ſei es, 
daß ſie ſich 
haben. 
nonitenſekte an. 


irgendeiner Sekte angeſchloſſen 
Etwa vier Fünftel gehören der Men- 


Die deutſchen Koloniſten fühlten ſich nun in 


der letzten Zeit mehr und mehr in ihrer Exiſtenz 


bedroht und zur Verzweiflung getrieben. 
Einmal durch die agrar feindliche Wirt- 
ſchaftspolitik der Sowjetunion und zum 
anderen durch die antireligiöſe und anti⸗ 


dlkirchliche Politik, die von Moskau aus 


getrieben wird und ſelbſtverſtändlich gerade die 
deutſchen Bauern, die ganz überwiegend nicht der 
ruſſiſch-orthodoxen Kirche angehören und demnach 
eine ſchwache Macht darſtellen, traf. Rußlands 
Agrarpolitik geht gegen die Individualwirtſchaft 
auf dem Lande und es mag ſein, daß gerade 
Bauern deutſchen Blutes ſtärker als ſolche 
ruſſiſchen Blutes mit der Scholle als ihrem 
Eigentum verbunden ſind. Aber auch die 
reinen Wirtſchaftsmaßnahmen Sowietsrußlands 
gegen die Bauern führten die deutſchen Koloniſten 
zur Verzweiflung. Rußland verlangt ganz unge⸗ 
bürliche Naturalabgaben von den Klein⸗ 
bauern, die teilweiſe größer ſind als die geſamte 
Ernte und erzwingt ſie im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle durch Beſchlagnahme von Hab und 
Gut, ſodaß ſie ſich in zahlreichen Fällen, beſonders 
da ſich jetzt in Sibirien eine Mißernte dazu 


geſellte, einfach vor den Ruin aeſtellt ſahen. Zubkoff ins Amtsgerichtsgefängnis transportiert. 


Eiſenbahn und zum Teil auch auf der Landſtraße] 


Wertſtücke im 
ſeite gebracht zu haben. 


E ie I bnd V ifl = 
cen ein, Die fe veranfoft, Grund ano) Verſchärfung 


Boden einfach liegen und ſtehen zu laffen, 


auf den Grundbeſitz zu verzichten und mit der 


der Agrarkriſe 
nach Moskau zu fahren und dort die Regierung 


N 
um die Erlaubnis zur Ausreiſe und um Hilfe zur 7 Von l 
Ermöglichung der Einwanderung nach Kanada Oekonomierat Dr. h. e. Franz Schiftan, 
zu beſtürmen. Von ruſſiſcher Seite geſchieht für] Mitglied der deutſchvolksparteilichen Landtagsfraktion. 
die deutſchen Koloniſten außerordentlich wenig. 3 i Ft 
Man betrachtet fie wohl als Proletariats⸗ Die allgemeine landwirtſchaftliche Notlage aller 


fein de, mit denen der Sowjetſtaat nicht viel] Beſitzgrößen hat fih in den letzten Wochen noch 
Aufheben zu machen braucht. Ein Teil der Kolo] weiter verſchlechtert. Drei Monate Dürre haben 
niſten ift von der ruſſiſchen Regierung übrigens] beſonders auf den mittleren und leichten Wirt⸗ 
vor kurzem mittels Dampfers nach Kiel und von ſchaftsflächen des Vaterlandes ſchwere Verwü⸗ 
dort in das Auswandererheim der Hapag inſſtungen angerichtet. Dabei ift der deutſche Oſten 
Hamburg gebracht worden. beſonders hart getroffen. Die Hauptfrucht des 


5 Oſtens, die Kartoffel, hat ſchwer gelitten; und die 
Klarheit über das Polen⸗ 


Hackfrucht ſtellt die Grundlage der Rentabilität in 
Ablommen! 


der Landwirtſchaft mehr als die Halmfrucht dar. 
Die Hoffnungen auf eine Mittelernte ſind ge⸗ 
Die „Germania“ verlangt den Wortlaut 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes, 


ſchwunden: die etwas beſſere Getreideernte kann 
n, 14. November. Die „Germania“ be⸗ 


den Verluſt an Kartoffeln nicht ausgleichen. So 
geht das Jahr 1929 wiederum als Notjahr für 
Berlin, 
ſchäftigt ſich heute abermals in kurzen Ausführun⸗ 
gen mit dem deutſch⸗polniſchen Liquidations⸗ 


die Landwirtſchaft zur Rüſte. 
abkommen. Sie nimmt Kenntnis von den 


Aus dieſer Notlage mußte jetzt ſehr viel Pro⸗ 

duktion an den Markt kommen. Die Verſuche 
gegen den Vertrag gerichteten Stimmen der pol⸗ 
niſchen Oppoſitionspreſſe und macht 


zur Abſatzregelung verſagten: ſie haben bis heute 
f N prol neie E ae die Preiſe nicht ſtützen können. Die Preiſe für 
darauf aufmerkſam, ie polniſche Prejije landwirtſchaftliche dukte, abgeſ von den 
e fa} Dt-|Cihmeinepree, mb top be inter Mittel be 
öffentlichen können. Sie müſſe alio über den In-|- PEHEN ARD) EOS DET TUNER 2 
halt beſſer unterrichtet ſein als die deut⸗ tragenden Ernte unter jedes erträgliche Maß ge- 
ihe Oeffentlichkeit. Es liege aljo doch wohl im ſunken; darüber hinaus tft teilweiſe die Unmög⸗ 
Nene wr en eng ment je lichkeit eingetreten, die Ware überhaupt an den 
b ertvages, ; ; f 
bisher nur ſehr wenigen Auserwählten bekannt Mann zu bringen. Das landwirtſchaftliche Ange- 
geworden fei, der Oeffentlichkeit zur Beur- bot von Erzeugniſſen iſt auch heute noch derartig 
teilung vorzulegen. dringend, daß im Niedergang der Preiſe zur Zeit 


1 kein Stillſtand eingetreten iſt. 
Keine Unterſtützung der „DA.“ durch Auch der kaufmänniſche Unternehmer und der 
das Auswä ti Amt Handwerksmeiſter in den Provinzſtädten, deren 
rtige Am Abnehmerſchaft ſich aus der Landwirtſchaft dar⸗ 
(Telegtabhiſche Meldung) ſtellt, leiden unter dem landwirtſchaftlichen Not- 
„Berlin, 14. November. Die Meldung des ſtand von Tag zu Tag mehr. Die Abtragung der 
r ere 1 ene ungeheuerlichen Schuldenzinſen, die Rückzahlung 
hung zwiſchen dem Auswärtigen Amt un : 3553 
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, wonach das n Verpflichtungen, beſonders oon wechſelmäßig 
Auswärtige Amt eine große Anzahl von Erem- gebundenen, zwingen den Landwirt, um jeden 


plaren dieſer Zeitung abonniere und in dieſer Preis Ware zu verkaufen, wodurch der Inlands⸗ 
Form eine Subvention leiſte, ift in jeder markt in abſolute Unordnung geraten muß. Da 


Beziehung unzutreffend. 


Verhaftung der Tochter des 
Konkursverwalters Cohn 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Breslau, 14. November. In der Angelegen- 
eit des Konkursverwalters Cohn iſt deſſen 
ochter, Frau Apothekenbeſitzer Kadlilowa 
aus der Tſchechoſlowakei geſtern 19.30 Uhr in 
Breslau verhaftet worden. Sie wird beſchul⸗ 
digt, nach der Zahlungseinſtellung ihres Vaters 
erte von etwa 30 000 Mark bei- 


die landwirtſchaftliche Erzeugung keine Kaufkraft 
mehr hat, iſt an eine reinigende Abzahlung von 
Schulden nicht zu denken, geſchweige denn an einen 
beſcheidenen Ueberſchuß. Beſonders die Zinshöhe 
und das Unglück, daß der Landwirt ſich auf die 
harte Fron der Wechſelhergabe eingelaſſen hat, 
läßt in ein durchlöchertes Faß ſchöpfen, und ſtatt 
eines Arbeitsnutzens haben ſich am Schluß auch 
dieſes Erntejahres die Schulden vergrö⸗ 
ßert. 

Das iſt die Lage von heute, die bei Tauſenden 
von Landwirten aller Beſitzgrößen, die bei 
Tauſenden von Gewerbetreibenden in den Land⸗ 
ſtädten Verzweiflung zeitigt. Sie ſehen keine 
Hoffnung auf Beſſerung ihrer Lage, und viele 
auch keine Hoffnung, auf ihrem Beſitztum bleiben 
zu können! Die praktiſche Auswirkung des Hilfs⸗ 
programms iſt zeitlich kaum zu ſpüren und den 
landwirtſchaftlichen Führern wird der Vorwurf 
mangelnder Energie gemacht: das Vertrauen in 
die Führerſchaft iſt vielfach wankend geworden. 
Daraus ergeben ſich ſchwere politiſche Gefahren. 
Ein ſolcher Gefahrenherd auf dem platten Lande 
iſt für einen Staat nicht erträglich. Der Staat 
darf nicht ruhig mit anſehen, wie ſein heimiſcher 
Nährſtand zerbricht und an die Stelle des treuen 


Zubkoff in Bonn verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bonn, 14. November. Alexander Zubkoff, 
der von Trier kommend in Bonn eingetroffen 
war, wurde von der Bonner Kriminalpolizei téite 
genommen. Die Feſtnahme erfolgte nicht nur 
wegen Paßvergehens, ſondern auch auf 
Grund von Anzeigen Geſchädigter, die 
ſeit langem den Behörden vorliegen. Zubkoff 
wurde nach einem Verhör bei der Kriminal⸗ 
2 dem Gericht zugeführt. Da er von 
der Skaatsanwaltſchaft Bonn wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung und wegen Bann- 
bruches bereits ſeit langem geſucht wird, wurde 


5 
ei 


RATE er 


Bebauers der heimiſchen Erde ein politiſierender 
Menſchenhaufe tritt, den die Verzweiflung zur 
Stellung gegen die Staatsordnung treiben könnte. 

Dieſer Staatsgefahr läßt ſich lediglich durch 
überparteilichen Zuſammenſchluß 
begegnen. Nicht in langatmigen parteipolitiſchen 
Erörterungen, nicht in der Veröffentlichung wohl⸗ 
gemeinter Programme liegt der Schlüſſel zur 
Beſſerung der Lage, ſondern nur darin, daß die 
Volksgeſamtheit in all ihren Schichten ſich darauf 
einſtellt, unter allen Umſtänden dem deutſchen 
Erzeugnis, das mit deutſcher Arbeit aus der 
deutſchen Scholle gewonnen worden iſt, den Vor⸗ 
zug vor dem ausländiſchen zu geben 
und daß alle zuſammenſtehen, die Preisſpanne 
zwiſchen Erzeuger⸗ und Konſumentenpreiſen zu 
verringern. Zur Zeit jedoch muß der Landwirt 
weit unter Geſtehungskoſten unter der Zahl des 
Lebenshaushaltungsindexes verkaufen und wird 
dadurch außerhalb der Reihe derer geſtellt, die die 
deutſche Notgemeinſchaft bilden. 


Scholz oder Kardorff? 


Um die Führung der Deutſchen Volkspartei 


Für die Geſtaltung der deutſchen Politik iſt 
die Frage der Nachfolgerſchaft Streſemanns in 
der Führung der Deutſchen Volkspartei von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung. Eigenartig, daß die beiden 
Männer, die für das Amt des Parteiführers in 
erſter Linie berufen zu ſein ſcheinen, Ernſt 
Scholz und Siegfried v. Kardorff in man⸗ 
chem gleiche Züge aufweiſen. Beides Gentle- 
man⸗Politiker von einer Form, die im Carlton- 
Club der engliſchen Konſervativen angenehm an⸗ 
ſprechen würde; beide nicht das, was man Volks- 
mann nennt. Aber beide begabt mit der Ver⸗ 
bindlichkeit, die dem Führer einer Partei der 
verſchiedenſten Stände und ſozialer und wirt⸗ 
schaftlicher Gruppen recht anſteht. Keiner per- 
tritt eine Intereſſengruppe, beide haben ihren 
Platz im Wahlkreis und in der Partei nur ſich 
ſelbſt zu verdanken. 

Scholz iſt vielleicht der beſſere Verhand⸗ 
lungsführer — die Schulung des Oberbürger⸗ 
meiſters merkt man ihm an. Kardorff iſt 
zweifellos der beſſere Redner und das heißt viel 
für den Nachfolger Streſemanns. In der Rede 
durchaus Künſtler; kein Kathederſprecher. Und 
er kann ſchreiben; aber ich glaube, durch 20 Jahre 
hat er keinen Zeitungsaufſatz veröffentlicht, bis 
der erſte wieder vor einigen Wochen das Tages- 
ereignis war. f 

Scholz und Kardorff bringen beide der Par- 
tei das im Augenblick Notwendigſte: den Sinn 
für die Innenpolitik. Die DVP. wünſcht eine 
viel ſtärkere Pflege der Innenpolitik, ein Nad- 
holen des Verſäumens von Jahren. Scholz kennt 


nicht nur die Selbſtverwaltung, er iſt einer der 


Nennenswerten auf dem Gebiete der Finanz ⸗ 
wirtſchaft. Kardorff hat im Preußiſchen Landtag 
oft gezeigt, was die Schule des alten Preußiſchen 
Landtags wert war. Beide ſind frei von der 
Miniſterſehnſucht. Beide halten die Hand nach 


rechts und links. Beide find vor allem geſchaf⸗ 


fen, die Brücke zur Rechten zu bauen, um den- 
jenigen den Weg zu bahnen, die ihn zu der nicht⸗ 
demokratiſchen bürgerlichen Mitte aus dem bis⸗ 
herigen Lager ſuchen, wenn Gegenſätze und Wirr- 
niſſe ihnen die politiſche Heimat fremd machen. 
Beide ſind davon überzeugt, daß die politiſche 
Miſſion des nichtdemokratiſch eingeſtellten Bir- 
gertums nicht in Opfern an die Linke beſteht. 
Der freikonſervative Einſchlag Kardorffs kann 
und muß ein Gegenmittel gegen auftretende 
Krankheitskeime des demokratiſierenden Libera⸗ 
lismus ſein. 

Wer von den beiden der gewählte Führer 
wird, ift gleichgültig. Ihre politiſche Einſtel⸗ 
lung iſt der weitaus größten Mehrheit der Par⸗ 
tei genehm. 

Auch Reichskanzler a. D. Dr Luthers 
Name wird genannt: Die Bahn für ihn iſt jetzt 
freier geworden; fie kann in leitende Körper⸗ 
ſchaften der Partei führen — aber zum Vorſitz 
und zur Führerſchaft führt ſie nicht. Luther hat 
manche Fehler gemacht, ſeine „Reichsreform“ war 
ſein größter und verhängnisvollſter. Von allem, 
was gegen ihn geſagt wird, das eine: in der 
Volkspartei wird nur der Führer ſich halten 
können, der Preußens Bedeutung und die Auf⸗ 
gabe der Partei in Preußen erkennt. Das tut 


Scholz, das tut Kardorff, und das traut man Bau 


Luther nicht zu. 

Und über Curtius den einen Satz: er hat 
das Amt des Reichsaußenminiſters gewählt; 
Streſemanns Erbe im Amt zu verwalten, das 
wird ſeine Kraft in einem Maße erfordern, das 
er hoffentlich zu ſammeln und zu behalten per- 
ſteht; der Reichsaußenminiſter Curtius kann 
nicht gleichzeitig Parteiführer ſein. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung entbindet von der Unterſuchung ſeiner 
Befähigung auch zu dieſer Nachfolge ſeines 
Freundes. 4 

Fritz von der Maar. 


Der Kölner Rosenmontag 
gesichert 


Köln. Der weltberühmte Rojenmontagn, 
der wegen der allgemeinen wirtichaftlihen Lage 
und des vorjährigen Mißerfolges des Kölner Kar⸗ 
nepal bis jetzt noch in Frage geſtellt war, ift nune 
mehr, wie der Feſtausſchuß des Kölner Karnevals 
mitteilt, aeſichert. Er wird unter dem Titel „Die 
Welt im Jahre 2000“ ſtattfinden. 


Der Reichspräſident empfing die deut ⸗ 
ſche CCVWCW die von ihrem Län⸗ 
derkampf Deutſchland — Japan in die 
Heimat zurückgekehrt iſt. 


Gefährlicher Anonymus gefaßt 


Drohungen mit Bombenattentaten 


[Telegraphiſche Meldung) 
Wie die „Tilſiter Al} mengesogen, um das Regierungsgebäude und ſeine 


Tilit, 14. November. 
gemeine Zeitung“ zu berichten weiß, ging der Re⸗ 
gierung in Gumbinnen am Freitag voriger 
Woche ein anonymes Schreiben zu, in dem 
die Regierung mit einem Bombenanſchlag bedroht 
wurde. Der Briefſchreiber drohte, das ganze Re⸗ 
gierungsgebäude in die Luft ſprengen zu wollen. 
Es wurden ſofort weit umfaſſende Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen getroffen. Die nach 
Gumbinnen führenden Straßen werden durch 
Landjäger überwacht. Kriminalbeamte 
aus dem ganzen Regierungsbezirk ſind zuſam⸗ 


Volksentscheid und „Offener Sonntag“ 


Einſpruch der Angeſtellten⸗Verbände 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 14. November. Wie der „Gewerk⸗ 
ſchaftliche Preſſedienſt“ meldet, hat dex Gewerk⸗ 
ſchaftsbund der Angeſtellten in Eingaben an die 
zuſtändigen Reichs und Ländermin ſterien gegen 
die Empfehlung, wegen des auf den 22. Dezem⸗ 
ber fallenden Volksentſcheids auch noch 
den 8. Dezember als dritten Ausnahmeſonntag 
vor Weihnachten zuzulaſſen, Einſpruch erhoben. 
Der Gd A. bringt zum Ausdruck, daß von einer 
Beeinträchtigung des Geſchäftsergebniſſes am 
22. Dezember keine Rede ſein könne, und daß 


Umgebung zu bewachen. 


Die Unterſuchungen haben zu einem beſtimm⸗ 
ten Verdacht geführt. Der mutnaßliche Brief. 
ſchreiber iſt ermittelt. Er ſteht auf Grund des 
angefertigten Gutachtens vor feiner Ueber ⸗ 
führung. Die Vernehmungen haben einen 
volitiſchen Hintergrund des Drohbriefes nicht er- 
geben. Es handelt ſich allem Anſchein nach um 
leere Drohungen, wie ſie in ähnlicher Weiſe au 

Konſumperein und einem Kaufe 
mann in Gumbinnen zugegangen ſind. 
Ueber die Perſon des Briefſchreibers wird vor⸗ 
läufig Stillſchweigen bewahrt. 


auch keine Veranlaſſung vorliege, in die jetzige 
Regelung der Ausnahmeſonntage einzugreifen. 
Es könne höchſtens eine Verſchiebung in Frage 
kommen, dergeſtalt, daß man den 22. Dezember 
als Ausnahmeſonntag überhaupt ſtreicht und dafür 
den 8. Dezember freigibt. 

Auch der DV. erhebt gegen die Wünſche des 
Einzelhandelsausſchuſſes des Deutſchen Induſtrie⸗ 
und Handelstages hinſichtlich des ſonntäglichen 
Geſchäftsverkehrs vor Weihnachten Proteſt. 


Den 80 jährigen Vater ins lrrenhaus gebracht 


Prozeß gegen unmenſchliche Töchter 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Potsdam, 14. November. Vor dem hieſigen 
erweiterten Schöffengericht begann heute der 
Prozeß gegen die beiden Töchter des 80 jährigen 
Oberamtmannes a. D. Stein borth aus 
Werder wegen Freiheitsberaubung. 


Die beiden Angeklagten, Frau Kaſtpohl und 


Frau Kleiſinger, hatten mit Hilfe eines ärzt⸗ 
lichen Atteſtes die Ueber führung ihres 
Vaters in eine Irrenanſtalt veranlaßt, 
da er nach ihren Behauptungen ſie ſeit Jahren 
maßlos gequält habe, hochgradig erregt ſei 


Die Maſſenaus wanderung 


und aus geringfügigen Anläſſen zu Gewalt 
handlungen ſchreite. Die unmittelbare Ur. 
ſache für die Unterbringung in einer Anſtalt ſei 
ein Selbſtmordverſuch des alten Mannes 
geweſen. Frau Kaſtpohl mußte zugeben, daß 
ihr Mann ſchon ſeit Jahren die Entmündigung 
ihres Vaters betreibe. Der Hausarzt des 
Oberamtmannes jagte aus, daß von Geiſtes⸗ 
verwirrung keine Rede ſein könne, auf 
ſein Eingreifen hin ſei Steinborth aus der 
Anſtalt ſofort wieder entlaſſen worden. 


der deutſchen Nußlandbauern 


Ruſſiſcher Brief für die 


Moskau, im November 1929. 

In dieſen Tagen iſt es mehreren tauſend 
deutſchen Bauern aus Sibirien gelungen, die 
Erlaubnis zur Auswanderung aus dem Lande der 
Sowjets zu erwirken. Hierdurch allein ſind ihre 
Schwierigkeiten jedoch noch keineswegs überwun⸗ 
den. Die kanadiſche Regierung macht 
ihre Ein reiſeerlaubnis von Sicherheiten 
abhängig, worüber Verhandlungen ſchweben. Den 
vor den Toren Moskaus lagernden deutſchen 
Bauern droht der Rücktrausvort na 
Sibirien, falls die Einreiſeerlaubnis nicht 
bald eintreffen ſollte. Die Stimmung der Bauern 
grenzt an e Zum überwiegenden 
Teil handelt es ſich um Taufgeſinnte oder Men⸗ 
noniten (fo genannt nach ihrem 11 5 dem 
Frieſen Menno Simonis 1492—1559), die gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts aus Weſtpreußen 
nach Südrußland und von dort um das 
Jahr 1907 herum nach Sibirien weiterwan⸗ 
derten. Der jetzige Auswanderertrupp bildet eine 
Fortſetzung der nachrevolutionären Rückwan⸗ 
dererbewegung, die im Jahrzehnt 1918.— 
1928 bereits rund 20000 Mennoniten aus Ruß- 
land nach Nordamerika und Mexiko geführt hat. 
6000 Bauern folgen hier den früheren Emigran⸗ 
ten und ſind zugleich der Vortrupp anderer, 
die in allen Ecken und Enden der Sowjetunion die 
verfallenden Höfe verlaſſen und ſich auf den Weg 
gem haben. hon jetzt follen, zuverläſſigen 
Nachrichten zufolge, 3 
ern in Moskau eintrefien. Die kommenden 
Monate dürften aller Wahrſcheinlichkeit nach dieſe 
Zahl noch erheblich anwachſen laſſen. Dabei wird 
es ſich nicht nur um Mennoniten handeln, 
deren Geſamtzahl in Rußland gegenwärtig rund 


120 000 beträgt, ſondern auch, und vor allem um der den 


evangeliſche und katholiſche deutſche 
Bauern, die die Volkszählung vom Jahre 1926 
mit 1.2 Millionen anführte. Wir haben es ſomit 
mit einer Maſſenbewegung zu tun, die 
ſchwerwiegende nationale und wirtſchaftliche Fra⸗ 
gen aufwirft. 

Eine ſachliche Beurteilung der Bewegung er⸗ 
fordert eine ſcharfe Trennung zwiſchen Urſache 
und Anlaß. Zur erſteren gehört die Uebervöl⸗ 
kerung der deutſchen Siedlungen, vielfach verſtärkt 
durch die Fortnahme des Landes und deſſen 
Uebergabe an Ruſſen, Ukrainer und Inden. Zu 
dieſem dauernd und zwar je länger deſto mehr 
wirkſamen Grund tritt nun der aktuelle poli» 
tiſche Anlaß. Der wohlhabende, aläubige und 
konſerpative deutſche Bauer paßt noch weniger in 
den Rahmen der Bauernpolitik der Sowjet- 
regierung als der ruſſiſche Bauer. Von 
altersher gewohnt, der Obriakeit das zu geben, 
was der Obrigkeit iſt, hatten die deutſchen Bauern 
in der Sowjetunion bis zum Beginn des 
verſchärften Linkskurſes im Jahre 1927 fih bes 
müht, den Weg einer ehrlichen Anpaſſung 
an die ſtaatliche Politik zu beſchreiten, indem ſie 
zur genoſſenſchaftlichen Qualitätsproduktion über⸗ 


täglich 50 bis 100 deutſche i 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 


ngen. Die Politik der Proletariſie⸗ 
m des Dorfes, der hemmungsloſe Angriff 
Glauben und Familie ten 

unichte. In Ber- 


1 einen un⸗ 
zur Auswanderung. 


Wenn Kanada die Ein reiſeerlaub⸗ 


chſnis erteilen folte, jo würde eine Teillöſung 


der Auswandererfrage gefunden werden. Die 
6000 deutihen Bauern aus Sibirien würden 
dann in Kanada untergebracht werden, wo ihre 
ebenfalls aus Rußland ausgewanderten Glan- 
bensgenoſſen ſchon feit längerer Zeit über 
gi re Mengen von Farmland verfügen, das 

n Auswanderern aus der Sowjetunion zu land» 
a NA Betätigung überlaſſen werden 

: T 


1 yſtem des Sowjetſtaates ſelbſt 
begründet, fo daß deren Beſeitigung nur im Zus 
ſammenhang mit einer grundlegenden Syſtem⸗ 
ne en en könnte. Da es fih bei den 

rern ferner um ruſſiſche Staats. 
angehörige handelt, ſo ſind dem Eingreifen 
des Reiches zur Unterſtützung der deutſchen Ruß⸗ 


ji Nuhla iit, fo muß 
doch berückſichtigt werben, daß die Bevölkernn 
bloße Ei ber h hir ig Gen Per 
mehr je er 
verdoppelt. Schon . T 70er Jahren des 


u Koloniſten bevölkerung hinang. 
72 ’ ‚te f Ab⸗ 


aus dem Sowjetſtaat nicht wünſche a 
Ä nit Au n. 
lebeng Brücke nach dem Often muß uns erhal⸗ 


Liebesdrama in Stockholm 


Göteborg. Ein Knabe liebte ein Mädchen 
und dieſes liebte heiß den Knaben. Die Maid 
war ein Backfiſch von siebzehn, der 
Knabe bereits im reiferen Alter von acht ⸗ 
zehn Jahren. Ihr Papa, Bäcker meiſter, 
aber liebte den Knaben nicht und verbot ihm das 
Haus. Es gab eine Szene und plötzlich fum- 
telte der ungebärdige Knabe dem Vater ſeiner 
Liebſten mit einem Revolver vor der Naſe 
herum. Gleichzeitig hörte man verzweifelte 


2 undert? mußte immer wieder ein 
u Pi Bte 5 


Warum wählen, 
warum rechts? 


Bedauerlicherweiſe trifft es wahrhaftig zu, 
wenn man jagt, daß in den deutſchen Parlamen⸗ 
ten die ſtärkſte aller deutſchen Parteien nicht ver⸗ 
treten fei: Die Partei der Nichtwähler. Ere 
ſchvackend groß ift noch immer die Zahl der Gleich⸗ 
gültigen, die es nicht begriffen haben, daß der An- 
gehörige des Deutſchen Reiches nicht nur das 
Recht hat, mit dem Stimmzettel an der Leitung 
ſeines Gemainweſens mitzuwirken, daß dies Recht 
auch eine Pflicht bedeutet. Jeder einzelne 
Wahlberechtigte trägt heutzutage auch mit die 


ch Verantwortung für das Geſchehen, und nie- 


mand darf irgendeine Kritik üben, der nicht ſelber 
durch die Wahl ſein Teil zur Entwicklung beige⸗ 
tragen hat. 

Viel mehr noch als bei Wahlen zu Reich und 
Ländern berührt den einzelnen Bürger die Wahl 
zu den Vertretungen ſeiner Gemeinde oder 
ſeiner Provinz. Hier ſieht er mit eigenen 
Augen, wohin eine falſche oder richtige Politik 
ſeine eigene nächſte Umgebung führt und ihm ſelbſt 
nützt oder ſchadet. Man ſollte meinen, daß unter 
dieſen Umſtänden bei Gemeinde- und Provinzial- 
wahlen die Wahlbeteiligung ungefähr an 
die hundert Prozent herankommen müßte, da es 
eine Entſchuldigung für das Fernbleiben von der 
Wahl überhaupt nicht geben kann und ſelbſt dem 
eingefleiſchteſten Nichtwähler klar ſein ſollte, daß 
er hier über ſeinen eigenſten perſönlichen 
Vorteil oder Schaden mitzubeſtimmen hat. 

Das größte Unheil oller deutſchen Politik und 
bei allen Wahlen tft die übergroße Anzahl der 
Parteien und die Zerſplitterung. Aus die 
ſem Grunde iſt es doppelt zu begrüßen, daß ſich 
für die Provinziallandtagswahlen ein Bürger ⸗ 
und Bauernblock zuſammengeſchloſſen hat. 
Die Stoßkraft der hier vereinigten Gruppen wird 
durch ſolchen Zuſammenſchluß nicht einfach 
addiert, ſondern multipliziert, da weniger Stim⸗ 
men verloren gehen und im Parlament nur große 
Gruppen nützliche Arbeit zu leiſten vermögen. 

Der Kampf um das Volksbegehren hat gezeigt, 
wohin die politiſche Entwicklung in 
Deutſchland geht. An die Stelle der Demokratie 
ſucht der Marxismus ſeine unbeſchränkte 
Herrſchaft zu jeben. Die Ver faſſung iſt ein 
Spielball geworden für die Auslegungskünſte ſo⸗ 
zialiſtiſcher Miniſter. Das Beamtentum 
ſteht in doppelter Gefahr, ſein Recht auf eine 
eigene Meinung ſoll ihm genommen werden. Die 
Beſetzung wichtiger Stellen mit Perſonen, die nur 
durch das Parteibuch ihre Fähigkeiten nach⸗ 
gewieſen haben, ſoll dem ganzen Beamtenkörper 
das Rückgrat brechen, um ihn gefügig zu machen. 

Schlimmer noch als in Reich und Staat wirkt 
ſich gerade dieſe Politik bei den Gemeinden aus. 


Die en der entſetzlichen Korrup- 
tionserſcheinungen der letzten Wochen 
igt, wohin Deutſchland auf dieſem Wege bereits 


gekommen ilt. Nur Parteien, die grundeätzlich 
mit aller Kraft gegen dieſe ſozialiſtiſchen Ent- 
wicklungslinien ankämpfen, verdienen das Ver⸗ 
trauen des Staatsbürgers, verdienen, daß ſie 
am 17. November in die Gemeinden und zur Pro- 
ving gewählt werden. À 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß nur die 
Parteien der Rechten es ſind, die dieſen Anforde⸗ 
rungen entſprechen. Seien es nun die Deutſch⸗ 
nationalen mit ihrer Lifte 2 für den Pro- 
vinziallandtag und die Stadt Beuthen, 
Liſte 16 für Gleiwitz und Liſte 15 als „Na⸗ 
tionaler Ordnungsblock“, zuſammen mit 
der DVP. für Hindenburg, fei es der 
„Oberſchleſiſche Bürger und Bauern- 
block“, der aus der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei, der Deutſchen Bauernpartei, der 
Demokratiſchen Partei und der Reichs⸗ 
partei des Deutſchen Mittelſtandes 
zuſammengeſetzt mit Liſte 10 für den Bropin- 
ziallandtag wirbt oder die Liſten Glei⸗ 
witz Nr. 12 und Beuthen Nr. 13 der Dents 
ſchen Volkspartei. 

Auf dieſen Wahlvorſchlägen ſind führende 
Köpfe Oberſchleſiens, Vertreter aller Berufs- 
ſchichten aufgeſtellt, um in Gemeinde ⸗ und Pro- 
bingbarlamenten für eine ſachliche und ehrliche 
Kommunalpolitik einzutreten, im engen 
Rahmen der Nachkriegs⸗Notzeit der Gemeinde 
zu geben, was der Gemeinde ift, und jeder eite 
zelnen Berufsſchicht, was ihr gebührt. 


ilferufe aus dem Nebenzimmer. Dort lag 
Mädchen in ſeinem Blute mit einem 
in der Hand. Ambulanz und 
polizei, telephoniſch herbeigerufen, trafen 
gleichzeitig ein. Aber das Mädchen wollte durch⸗ 
aus nicht ins Krankenhaus. Es hatte ſich zwar 
in den Arm geſchnitten, aber 


Weder die Maid noch der Jüngling wurden 
von der Ambulanz oder Polizei mitgenommen. 
Selig ſaßen fie auf dem Sofa in dex guten 
Stube: ſie mit einem Verband am Arm, er 
mit der Kinderpiſtole in der Hand, mit der 
er ſich die Braut erkämpft hatte. Und ſie 
küßten ſich nach Herzensluſt, denn der Papa 
Bäckermeiſter war ſo mitgenommen, nicht etwa 
bon a i 5 25 me Schr 3 Ba 
er zu allem un men agt und fi nn 
zu Bett begeben hatte. 


Das Mitglied der Schweizeriſchen Regierung, 
Bundesrat . Chef des eibgenöffiichen 
Militärdepartements, ijt unerwartet an den ol- 
gen einer Halsoperation im Alter von 57 Jah- 
ren geſtorben 


die Gefährdung der oberichleiihen Smöuftrie 
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durch den Mittellandkanal 


Der Stand der Arbeiten am Mittellandkanal — Die Rückwirkungen des Kanals 
Die Ausgleichsforderungen der oberſchleſiſchen Induſtrie 


Von Dr. Hellmuth Kugler, Gleiwitz 


durch den Mittellandkanal einſeitig begünſtigt y irgend ein Grundſatz aufgeſtellt wird, der die 


In der geitſchrift der Induſtrie⸗ und Handels- 
kammer für die Provinz Oberſchleſien und des 
Oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen Ver⸗ 
eins E. V. „Oberſchleſiſche Wirtſchaft“ nimmt 
Dr. Hellmuth Kugler ausführlich Stellung zu 
den Fragen der Schiffahrtsverbindun⸗ 
gen. Er wendet ſich im beſondern gegen die 
Schädigung Oberſchleſiens durch Fertigſtellung des 
Mittellandkanals und führt zu dieſer 
Frage u. a. aus: ‚ 


Seit dem Ausgang des vorigen Jahrhundert 
laſtet auf der oberſchleſiſchen Wirtſchaft die 5 
Sorge, daß durch die Herſtellung einer Waſſer⸗ 
verbindung Rhein- Weſer—Elbe—Berlin 
eine grundlegende Wettbewerbs verſchie⸗ 
bung zugunſten der weſtlichen Induſtrie herbei⸗ 
geführt wird. Dank der gegen den Kanal geltend 
gemachten Argumente wurde 1904 lediglich die 
Herſtellung einer Kanalverbindung vom Rhein 
bis nach Hannover vorgeſehen. Bei Ausbruch 
des Krieges war diefe Kanalvperbindung nahezu 
fertig. Die völlige Fertigſtellung erfolgte im 
Jahre 1916, doch waren weiterhin ſtarke Kräfte 
am Werke, um die Fortführung der Kanal⸗ 
verbindung bis zur Elbe zu erreichen. Dieſe 
Beſtrebungen wurden nach dem Kriege ſehr weſent⸗ 
lich dadurch gefördert, daß die Regierung ſich vor 


die Aufgabe geſtellt ſah, Arbeitsmöglichkeit zu 


ſchaffen. So wurden 1919 die Arbeiten zur Fort- 
ſetzung des Baues zunächſt bis Peine begonnen. 
Die Inflation zwang zur Einſtellung der Arbeiten. 
Die Wiederaufnahme der Arbeiten erfolgte von 
neuem unter der Deviſe „Arbeits beſchaf⸗ 
fung“, und zwar im Jahre 1926, als die Reichs⸗ 
regierung zur Steuerung dex herrſchenden Er⸗ 
werbsloſigkeit ein beſonderes Programm, das ſog. 
EFF ie b rig vor⸗ 
Beſtandteil bieles Programms war die be- 
ſchleunigte Fertigſtellung des Mittel⸗ 
kandkanals. Nach Erklärungen der Elhe- 
Stromverwaltung wird, wenn die Bauraten 
im gleicher Höhe wie bisher zur Verfügung ge 
ſtellt werden, der Bau im Jahre 1937 bis zur 
Einmündung in die Ihle bei Burg fertiggeſtellt 
jein. Die Arbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts. Die 
Finanzierung dieſer umfangreichen Bauten 
erfordert gewaltige Summen. Die Geſamt 
koſten betragen nach Tuaatz einſchließlich der 
bisher verausgabten Beträge 283,59 Millionen 


3 hiervon verausgabt 50,3 Millionen. 


der vorgefehene Bauplan wird eingehalten 
werden können, wird davon abbängen, ob das 
Reich gewillt und in der Lage ift, alljährlich die vor. 
eſehenen Bauraten in voller Höhe zur Ver⸗ 
5 zu ſtellen. Von intereſſierter Seite find, 
um den Baubetrieb rationeller zu ge⸗ 
ſtalten und Zinserſparniſſe zu erzielen, 
q zur Verkürzung der Bauzeit im 

ge. 


Die Rückwirkungen des Kanals 


Die östlichen Wirtſchaftsgebiete werden durch 
den Kanalbau in der Gegenwart noch weit ſtärker 
in Mitleidenichait gezogen werden, als es vor 
dem Kriege der Fall geweſen wäre. Es iſt be- 
rechnet worden, daß durch den Mittellandkanal 
eine Verbilligung der Frachtrate Weitialen—Ber- 
lin um 6,10 Mk. je Tonne Kohle gegenüber dem 
er Kohlen⸗Ausnahmetarif 6 (Gelſenkirchen— 

rlin 14,10 Alt) iih ergeben wird. Die Fracht. 
perbilligung gegenüber dem Waſſerweg über 

otterdam— Hamburg bezw. Rotter ⸗ 
dam— Stettin wird 4,00 bis 4,50 Mit betra- 
= Oberſchleſien hat zur Zeit auf dem 

liner Markt einen Frochtvorſprung von 
2,50 bis 3,00 / gegenüber der Ruhrkohle. Ein 
Preisunterſchied in Peler Höhe it mit Rückſicht 
auf die höhere Heizkraft der Ruhrkoble unbedingt 
erforderlich. Trotz dieſes Vorſprunges ging der 
prozentuale Anteil Oberſchleſiens an der 


Belieferung Groß⸗Berlins ſtändig zurück, wäh- |S 


rend die Ruhrkohle ihren Verſand relativ und 
abſolut ſteigern konnte. So hat Oberſch! 


ien von dem geſamten Steinkohlenverbrauch aus wird bei Benutzung des Mittellandkanals h 
roß⸗Berlins ohne weiteres möglich fein, zumal auch von Ber- 
im Jahre 1900 61,3%, lin Waſſerverbindungen nach dem Oſten 

im Jahre 1925 50,527, zur Verfügung ſtehen und die oberſchleſiſche Eiſen | H 
im Jahre 1928 45,5% es 2: 5 ee e e 
re i ) überwiegend auf den reinen Bahnmweg ange 
ß... a E 
im Jahre 1925 24.55, verbände auf die Dauer einen ausreichenden 
im Jahre 1928 296% 5 Presihus nicht garantieren können, denn die 

bet , f Verbandsvereinbarungen beruhen letzten Endes O 
ragen hat. auf der natürlichen Preisgeſtaltung. Allein aus 


Die durch die Fertigſtellung des Mittel- 
landkanals eintretende Frachtverbilligung ift 
ſo weitgehend, daß die Wettbewerbsfähigkeit der 
oberſchleſiſchen Kohle auf dem Berliner Mar 
völlig aufgehoben wird. Es iſt nicht möglich, 
einen entſprechenden Ausgleich durch Preis; 
nach laß oder gleich weitgehende Fra tper- 
billigungen zu ſchaffen. Auch die vorgeſehene 
Erhebung der Sonderabgaben auf dem 
Mittellandkanal in Höhe von 3580,50 Mlt Kohle 
kann den eintretenden Frachtnachteil bei weitem 
nicht ausgleichen. Wenn weitere Ausgleichsmaß⸗ 
nahmen nicht getroffen werden, wird die r 
ſiſche Kohle außer von dem Groß⸗Berliner Markt 
auch von Brandenburg, Pommern und 
Sachſen verdrängt werden, denn nach der 
e diele des Mittellandkanals wird der 
Weiten dieſe Gebiete weit billiger bel'efern kön⸗ 
nen als Oberſchleſien. Das iſt um ſo eher der 


Mittellandkanals eine 


de 
e Vordringen des R 


Fall, als die Gruben des Ruhrgebietes keine oder 
nur eine ſehr geringe Vorfracht bis zum 
Kanal zu 8 haben und ihnen von der Elbe 
bezw. von erlin aus ein weitverzweigtes 
Waſſerſtraßennetz zum Weiterverſand zur 
Verfügung ſteht, während der oberſchleſiſche Berg⸗ 
bau 45 bis 62 Kilometer entfernt von der unzu⸗ 
verläſſigen und wenig leiſtungsfähigen Oderwaſſer⸗ 
ſtraße liegt. Auch im Gebiete öſtlich von Berlin 
wird die oberſchleſiſche Kohle ihre Wettbewerbs⸗ 
fähigkeit einbüßen; ja, die weſtfäliſche Kohle wird, 
wenn durchgreifende Ausgleichsmaßnahmen nicht 
erfolgen, ſogar bis nach Schleſien vordringen 
können. Bei den Kanalberatungen im Jahre 1899 
wurde der Verluſt, der Oberſchleſien durch den 
geplanten Bau des Mittellandkanals zu entſtehen 
drohte, auf 25% ſeines inländiſchen Geſamt⸗ 
abſatzes 815096 Bei der Schätzung der heute 
entſtehenden Schädigung muß berückſichtigt wer ⸗ 
den, daß der früher ſehr beachtliche Auslands. 
abſatz fait ganz verloren gegangen ilt, fo daß ein 
entſprechender Rückgang des Inlandsabſatzes für 
das Revier jetzt weit mehr bedeutet. Es beſteht 
auch nicht die Möglichkeit, einen etwaigen Ausfall 
auf dem mittel- und norddeutſchen Markt durch 
Steigerung der } 
die für Deutſch⸗Oberſchleſien in Frage kommenden 
Auslandsmärkte werden von dem oſtoberſchleſiſchen 
Bergbau beherrſcht, der dank niedrigerer Ge⸗ 
ſtehungskoſten — die Löhne betragen nur rund 
60 v. H. derjenigen Deutſch⸗Oberſchleſiens — und 
ſtark verbilligter Exporttarife günſtigere 
Lieferungsmöglichkeiten hat. Die eintretende 
Wettbewerbsverſchiebung muß daher weitgehende 
Betriebseinſchränkungen und in Ber- 
bindung hiermit eine ſtarke Steigerung der 
Arbeitsloſigkeit zur Folge haben. 

Es muß beſonders auch im Hinblick auf das 
kommende polniſche Einfuhrkontingent der 
allergrößte Wert darauf gelegt werden, daß eine 
Verſchlechterung der Abſatzverhältniſſe nicht ein⸗ 
tritt. Von dem Augenblick an, in dem die pol⸗ 
niſche Kohle wieder auf den deutſchen Markt ge⸗ 
langt, werden ſich die Abfſatzverhältniſſe 
für den deutſch-oberſchleſiſchen Bergbau ohnehin 
grundlegend verſchle 
liche Einſchränkung der Förderung ſowie umfang⸗ 
reiche Arbeiterentlaſſungen unvermeidlich ſein. 
Das polniſche Kontingent wird jo gut wie aus ⸗ 
ſchließ lich auf dem oberſchleſiſchen Bergban 
laſten und der oberſchleſiſchen Kohle in ihren ur- 
eigenſten Abſatzgebieten den Markt 
ſtreitig machen. Vor allem wird die oberſchleſiſche 
Kohle auch auf dem Groß ⸗Berliner Markt 
ſtarke Einbuße erleiden. Eine zuſätzliche Beein⸗ 
trächtigung der Abſatzmöglichkeiten auf dieſem 
Markte, wie ſie ſich aus der Fertigſtellung des 
Mittellandkanals ergeben würde, müßte zu un⸗ 
abſehbaren Folgen führen. 


n ſchwere Schädigungen würde 
te 


oberſchleſiſche Eifeninduftrie 


erfahren. Bei dem Verſand von Eiſen von Duis- 
burg nach Berlin ijt durch die Bertigftellung des 
rachtverbilligung von 

a 10,00 4/t gegenüber Klaſſe D und von rund 
tarif zu erwarten. Diele Frachtperbilligung ilt 
ſo weitgehend, daß die Eiſeninduſtrie nicht nur 
von dem ſchon jetzt ſchwer umſtrittenen Grob- 
Berliner und mitteldeutſchen Markt völlig ver” 
drängt werden, ſondern darüber hinaus auch in 
den öſtlichen Gebietsteilen und ſelbſt in 
leſien dem verſtärkten Wettbewerb 
8 Ruhrreviers ausgeſetzt fein wird. Ein 
uhrerſens über Berlin hin: 


q: 


nationalpolitiſchen Rückſichten wird man auf ein 
wettbewerbsunfähiges Oberſchleſien nicht ſtändig 
Rückſicht nehmen, ganz abgeſehen davon, daß Zei⸗ 
ten ohne Preisabmachungen immer wieder vor⸗ 
kommen und die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie dann 
bei weiterer Verſchlechterung der Wettbewerbs⸗ 
verhältniſſe nicht mehr exiſtieren könnte. 

Be wie für die Montaninduſtrie Ober- 
ſchleſiens tojen die Verhältniſſe auch für das 
niederſchleſiſche Steinkohlenrevier. 


Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß der 


Reichsbahn ſehr umfangreiche Gütermengen durch 


die Beförderung auf dem Mittellandkanal ent- 
zogen werden. Die Einnahmeausfälle der Reichs⸗ 
bahn müſſen ihren Ausgleich in der Er- 


höhung der Frachtſätze für den ſonſtigen Güter ⸗ 
transport finden, ſo daß die . ab⸗ 
geſehen von denjenigen Wirtſchaftsgruppen, die 


Ausfuhr wettzumachen, denn W 


En und eine weſent⸗ ab EIN y 1 


Alt gegenüber Klaſſe C des Eiſenbahngüter⸗ 


werden, Verteuerungen erleidet. Weiter 
iſt zu berückſichtigen, daß Ober⸗ und Niederſchle⸗ 
ſien im Intereſſe der Erhaltung der dortigen In⸗ 
duſtrien weitgehende Ausgleichsforderun⸗ 
gen ſtellen müſſen. Ferner muß darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß es dem Mittellandkanal zwei⸗ 
fellos an Rückfrachten ab Berlin fehlen wird, da 
das große Mengen Maſſengut aufnehmende Ber⸗ 
liner Wirtſchaftsgebiet Güter, die für den Waſſer⸗ 
verſand nach dem Weſten in Frage kommen, nur 
in verhältnismäßig geringem Umfange er- 
zeugt. ([Ladungsverhältnis zwiſchen ankommen⸗ 
den und abgehenden Fahrzeugen 5:1.) 

Angeſichts der 1 nachteiligen 
Auswirkungen des ittellandkanals und 
der angeſpannten Finanzlage des Reiches, die 
auch für die nächſte Zukunft eine durchgreifende 
Entlaſtung nicht zu erwarten hat, iſt immer wie⸗ 
der mit großem Nachdruck die Forderung erhoben 
worden, den Mittellandkanalbau einzuſtellen. 
Dieſer Forderung iſt trotz der ſchwerwiegenden 
Gründe, die hierfür ſprechen, bisher nicht ſtatt⸗ 
gegeben worden. Vielmehr werden mit einer 
geradezu erſtaunlichen, der Finanznot in keiner 
eiſe Rechnung tragenden Großzügigkeit die 
Ausbauarbeiten durchgeführt. i 
für die Durchführung der Kunjtbauten, die tenerite 
Konſtruktion gewählt worden. Von einer bewun⸗ 
dernswerten Großzügigkeit zeugt auch die 
Herſtellung des etwa 14 Kilometer langen Stih- 
kanals nach Hildesheim. Es ift hier ohne 
Rückſicht auf die Koſten eine Stadt mittlerer 
Größe angeſchloſſen worden, die über Groß⸗ 
induſtrien, die einen regen Maſſenverkehr 
auf dem Zweigkanal herbeiführen könnten, nicht 
verfügt. Zweifellos wäre es volkswirtſchaftlich 
richtiger geweſen, wenn die hierfür benötigten 
Mittel dazu verwendet worden wären, um die 
nachteiligen Wirkungen des Mittellandkanals zu 
mildern. Es zeigt ſich in allem, daß nicht nur die 
große Weſt⸗ Oſt⸗Verbindung geſchaffen 
werden ſoll, ſondern gleichzeitig die an dieſer 
Waſſerſtraße liegenden Wirtſchaftsgebiete 
angeſchloſſen werden. 

Von beſonderem 1 iſt die 

‚Hupe der eiten am 
e e bee © er 108 Lileweter 
n, begründet wurde. An der ilometer 
betragenden Teilſtrecke Peine— Burg find nur 
4100 Arbeiter beſchäftigt worden. Bei einer 
Arbeitsloſenziffer . 900 000 fällt 
jv ne von rd. 4000 Arbeitern nicht ins 


ſtſtellung, 
Mittelland ⸗ 


Die Ausgleichsforderungen 
der oberſchleſiſchen Induſtrie 


Die Befürchtungen der oberſchleſiſchen s 
ſtrie um die Erhaltung der Abſatzfähigkeit A 
damit nicht abgetan werden, daß von der Reichs⸗ 
regierung feierlichſt erklärt worden ift, daß Aus⸗ 
gleichs maßnahmen getwfien werden folen, 
um die gegenwärtig beſtehende Frachtparität 
auf dem Schnittpunkt Berlin zu erhalten. Es iſt 
ſehr zu begrüßen, daß auch Reichsverkehrsminiſter 
Dr. Stegerwald fih ausdrücklich zu dieſen 
Ausgleichsmaßnahmen bekannt hat, je ſieht es 
mit der Verwirklichung der Ausgleichsmaß⸗ 
nahmen aus? Dieſe ßnahmen gliedern fih in 
drei Gruppen, die man bezeichnen kann als 

„Erhebung von Sonderabgaben auf dem Mit- 

tellandkanal“, 

„ſyſtematiſcher Ausbau der Oder zur leiſtungs⸗ 

fähigen Großſchiffahrtsſtraße“ und 

„Herſtellung einer frachtgünſtigen Verbindung 

zwiſchen Induſtrierevier und Oder“. 

Die Sonderabgaben ſollen dreimal erhoben 
werden, und zwar in der Höhe von je 0,50 Alt 
Kohle und 0,90 bezw. 1,00 Alt Eiſen der Güter 
klaſſe IV bezw. III. Schon jetzt hat 110 ein leb⸗ 
after Widerſtand gegen diefe Abgaben get- 
tend gemacht. Es muß unbedingt gefordert werden, 
daß die Erhebung der Sonderabgaben in voller 
öhe auch tatſächlich erfolgt, um hierdurch 
wenigſtens einen gewiſſen Ausgleich für die 
Frachtverbilligung des Weſtens zu ſchaffen. 

„Ueber die Maßnahme zum Oder aus bau 
feien hier nur einige kurze zuſammenfaſſende B e- 
merkungen gegeben. Das Staubecken von 
ttmachau wird vorausſichtlich Ende 1932 
fertiggeſtellt fein. Um den geſamten 8 uf hupe. 
waſſerbedarf der Oder von 540 Millionen 
Kubikmeter zu decken, ift die Erbauung weite ⸗ 
rer Staubecken nötig. Die Vorarbeiten ſind 
in Angriff genommen worden. Die Bauwürdig⸗ 
keit des Krappitzer Staubeckens iſt nach⸗ 

ewieſen. Mittel für die Vorarbeiten müſſen zur 
rfügung geſtellt werden. 

Es ijt zwar der Grundfatz aufgeſtellt worden. 
daß der Ausbau der Oder mindeſtens 3 Jahre vor 
der Fertinitellung des Mittellandkanals beendet 
fein muß. Der Stand der Arbeiten und die Etat- 
mittel laſſen leider berechtigte Zweifel daran 
aufkommen, ob der Ausbau der Oder bis zum 
Jahre 1934 fo weit gediehen fein wird, daß tat- 
ſächlich eine weſentliche Steigerung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und damit Verbilligung des Güterver⸗ 
kehrs erzielt werden können. Die ſchleſiſche Wirt- 
ſchaft kann ſich nicht damit zufrieden geben, daß 


it | Gewerbe. Leider ift bereits viel ko ft bare 


Befürchtungen zu beſeitigen oder wenigſtens zu 
mindern geeignet iſt, ſondern muß 1 da⸗ 
rauf beſtehen, daß auch alle erforderlichen Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden, um die Ppa 
rung dieſes Grundſatzes zu gewährleiſten. at 
bedarf es der Bewilligung weit größerer Etat- 
mittel al3 fie in den vergangenen Jahren zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden. Es muß dringend gefor⸗ 
dert werden, daß in Zukunft die neue künftliche 
Waſſerſtraße nicht mehr bevorzugt gegenüber den 
ausbaubedürftigen natürlichen Waſſerſtraßen be⸗ 
handelt wird. 

In der Frage der Herſtellung einer fracht 
günſtigen Verbindung zwiſchen Induſtrie⸗Repier 
und Oder iſt bereits wertvolle Vorarbeit geleiſtet 
worden. Wie eingehende Wirtſchaftlichkeitsunter⸗ 
ſuchungen ergeben haben, ſtellt von den Verbin⸗ 
dungswegen zwiſchen Induſtrie⸗Reviex und Oder 
die Schleppbahn die zweckmäßigſte Löſung dar. 
Die Durchführung iſt von der Entſcheidung der 
Rechtsfrage abhängig, ob es ſich bei dieſer Bahn 
um eine Grubenbahn im Sinne des Allge⸗ 
meinen Berggeſetzes handelt oder nicht. Die Ent- 
ſcheidung über den Antrag liegt in den Hän⸗ 
den des preußiſchen Miniſteriums für er ar 

ei 
verſtrichen. Wer das Arbeitstempo geſehen 
hat, mit dem der Mittellandkanalbau ge 
fördert wird und die Beſtrebungen auf Verkür⸗ 
zung der Bauzeit kennt, der muß anläßlich der 
Tatſache, daß hier zur Prüfung einer Vorfxage 
viele Monate benötigt werden, von tiefſter 
Sorge erfüllt werden. Es iſt dringend er⸗ 
wünſcht, daß die Entſcheidung über den geſtellten 
Antrag beſchleunigt getroffen wird, denn ſie 
iſt die unerläßliche Vorausſetzung dafür, 
daß die Arbeiten zur Herſtellung einer wirtſchaft⸗ 
licheren Verbindung mit der Oder überhaupt in 
Angriff genommen werden können. 

Wenn der Mittellandkanal dem Ber- 
kehr übergeben wird, ohne daß die Verbindung mit 
der Oder eine grundlegende Verbeſſerung erfahren 
hat, ſo iſt die Wettbewerbsfähigkeit der 
oberſchleſiſchen Induſtrie in Mittel- und Nords 
deutſchland ſelbſt dann nicht zu halten, wenn der 
Oderausbau beendet ſein ſollte; denn der 
Ausbau der Oder allein kann einen vollwertigen 
Ausgleich nicht ſchaffen. Ein ſolcher ijt ſelbſt 
dann nicht möglich, wenn auch das Schlepp⸗ 
bahnprojekt durchgeführt wird. 


Die Rückwirkungen des Mittellandkanals 
auf die oberſchleſiſche Wirtſchaft ſind nun einmal 
von ſo außerordentlicher Tragweite, daß die im 
Bereich des Möglichen liegenden Ausgleichs ⸗ 
maßnahmen nicht ausreichen, um die 
drohende Gefahr der Wettbewerbsverſchiebung voll 
abzuwenden. Je unzulänglicher die Ausgleichs 
maßnahmen verwirklicht werden, um ſo ſtärker 
wird die oberſchleſiſche Wettbewerbsfähig⸗ 
keit leiden. Die Erhaltung der oberichleftichen 
Induſtrie hängt davon ab, ob Oder ausbau 
und Schleppbahn dem Verkehr vor der 


Fertigſtellung des Mittellandkanals nutzbar ges 


macht werden oder nicht. Ueber dieſe Maßnahmen 
hinaus bedarf es Gringenb der Erhaltung der oben 
2 Sonderabgaben auf dem Mittel- 
ſandkanal. 3 


Das von der oberſchleſiſchen Induſtrie auf; 


geſtellte Programm bedürfte auch der Durch⸗ 
führung, wenn nicht die große Weſt⸗Oſt⸗Verbin⸗ 
dung gebaut werden würde. Wenn aber eine 
mittlere Stadt wie Hildesheim auf 14 Kilo⸗ 
meter an den Mittellandkanal angeſchloſſen wird, 
um wieviel berechtigter iſt es da, das ganze ober⸗ 
ſchleſiſche In duſtrie⸗ Revier auf eine Ent⸗ 
fernung von 45 Kilometer an die Oder anzu⸗ 
ſchließen! Es zeugt von einer ſtarken Bernam 
läſſigung der Belange des deutſchen Oſtens. daß 
dieſer Forderung immer noch nicht e 
worden ift. Es werden von der oberſch Seen 
Induſtrie zur Abwendung der Gefahr keine Son: 
dermaß nahmen gefordert, ſondern lediglich 
die ohnehin erforderliche Durchführung wohl be⸗ 
gründeter wirtſchaftspolitiſcher Maßnahmen. 

die Durchführung, ſoweit noch nicht geſchehen, $o- 
fort in Angriff genommen n und ſo be» 
ſchleunigt erfolgen muß, daß alle »erforder⸗ 
lichen Arbeiten vor der Fertigſtellung des Mittels 
landkanals beendet find, gebieten nicht nur wirt 
ſchaftliche und ſoziale, ſondern zugleich 
ſtaatspolitiſche Rückſichten. 

Denn darüber kann kein Zweifel ſein, Ober⸗ 
ichlefien iſt nur lebensfähig und ein wirkſames 
Bollwerk gegen den Oſten, wenn Berelen- 
dung und Entvölkerung vermieden 
werden. Das kann aber nur geſchehen, wenn die 
Wirtſchaftskraft der Provinz in vollem 
Umfange erhalten bleibt und ſtändig weiter aus⸗ 
geſtaltet wird. Die Bedrohung durch den Mit ⸗ 
tellandkanal ſteht nicht allein; zu ihr geſellt 
ſich die ſchwere Gefahr, die aus der bevorſtehen⸗ 
den Gewährung eines Kohlen-Kontingents in be⸗ 
ängſtigender Höhe an Polen erwächſt. 
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Was ist die „Landbrote-Perle‘'? 


Die hiesige Bäcker-Zwangs-Innung glaubt es zu wissen, weiß es aber nicht, 49 Meine zahlreichen Kunden wissen es, und einer sagt es dem andern, denn 
denn auf das Mehl allein kommt es nicht an. mein Absatz steigt von Tag zu Tag. 
Darum überzeugen Sie sich heute noch von der Güte und Bekömmlichkeit meiner „LANDBROT-PERLE“! 


|. 3 Walloschek, peoien 0s., — — 28, Telephon au 7 Verkaufsstelle auch Dr. er Straße 2 (Sikert 
z G EEE TE 


X Felix Bw E aroB Gegründet y 


Am 12. November ds. Js. verschied unser langjähriger Beamter 


. 
Herr Waagemeister a. D. S Ratibor — Beuthen OS. — Gleiwitz 2 
22 empflehit direkt importierte, naturreine 82 
za 

Johann Dworatzek 3 Afri 3 
72 FI mn r 2 vo 

im Alter von 65 Jahren. 25 aus dem Kloster der ehrw. Weißen Schwestern St. Charles de Kouba/ Algier. ER 
Der Entschlafene hat seit dem Jahre 1890 bis zu seiner im Jahre diese sind wegen ihrer absoluten Naturreinheit als Meßweine, ihrer Güte, Bekömmlichkeit und tA 
1926 erfolgten Pensionierung ununterbrochen in den Diensten der 822 auch billigen Preise wegen als Kranken- und Stärkungsweine bestens geeignet. 218 
Bergwerksgesellschaft gestanden und hat sich während dieser langen X} Spezialmarken: Afrikaner Rotwein (bordeauxähnlich), Afrikaner Weißwein (rheinwein- PAd 
Zeit durch sein ruhiges, bescheidenes Wesen und durch seinen nie 42 ähnlich), St. Charles-Alikante Rotwein (edelsüß), St. Charles-Muskat (feinste Süße, en a: 
z OE N 

versagenden Pflichteifer die größte Anerkennung seiner Vorgesetzten BE E52 RN SE NEZ: “> N ROH REN RR SET RER’ AS 


und die Liebe seiner Untergebenen erworben. 
Wir werden diesem treuen Beamten stets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


Beuthen OS., den 13. November 1929, 


Der große 


Weihnachts ⸗ 
Koch⸗ und 


GRÖSSTE AUSWAHL 


ODEON- 


Bergvorwaltung Beuthen der Bergwerksgesellschaft gria NEUESTE 
Georg von Gesches Erten. Ne u PARLOPHON- 
0 ae fer. Tontechnisch die Besten 
4 — || ODEON-ELECTRIC COLUMBIA- 
BE —— . Fpᷓbebeſoe “Columbia - Parlophon 
ER 8 9 85 Tafeläpfel Musik -Apparate Schallplatten 


lin 1. gentner-Körben, 
frt, Gleiwitz 24. — Mk. 
exkl. Beſtellungen erb.: 

Gleiwitz: 
I uto, 
Imſtraße Nr. 
elephon 3661. 
Beuthen OS.: 


Am 11. November 1929 starb unser 


A. I. Ingenieur Robert Queitsch 


(aktiv W. S. 1919 — S. S. 1922) 


durch einen Verkehrsunfall einen zu frühen Tod, 
Wir werden dem teuren Toten, der uns auch während der Selbstschutz- 


kämpfe en treuer Kamerad war, stets ein treues Gedenken bewahren. ; ag ee 29 Ein S uper S IX- 
Burschenschaft Silesia Oldenburg r 


I. A. des A. H. V. und der Aktivitas 
bei Blasen- 
ra 


ELERTRA- MUSIK ELERTRA-MUSIK 


BEUTHEN OS. a ANEN N BEUTHEN os. 
Bahnhofstraße 3. — 1 “ Bahnhofstraße 3. 
Tel. 5064. 5064. 


Tel, 5 


Pierwschka. 
leiden und Nieren 
in allen Apotheken 


Oberschi. Landestheater 


5 RER WA | Beuthen Freitag, 15. November 
Am 13. November d. Js. vetschied nach langem 20 (8) Uhr Erstaufführung 
schweren Leiden im Alter von 37 Jahren der 


Ingenieur 75 Repor ter 


Herr Hans Ludyga ö ar 3 
enge e Die gold'ne Meisterin 


Der Verstorbene war ein langjähriges Mitglied 
unseres Vereins, dessen Andenken wir in Ehren Operatia; von aanas 
halten werden. wi Z 
Glück auf zur letzten Schicht! f m" Geſchäft wird heute um 


Verein Technischer Bergbeamten Oberschlesiens. Bet A a 


igung: den 16, d. Mts., itta; 10 
e d norm ad o anhaa Bouten . f Simon No th mann, Beuthen 0-5. 


Magazin für Haus und Küche. 


Besitzer der Hudson- und Essex Super Six- Automobile fragten in 
den letzten Jahren immer stärker nach einem Lieferwagen, der eben- 
falls die charakteristischen Eigenschaften des weltbewährten Essex 
und des Großen Hudson besitzt. Dieser Wagen ist un da; > ist 
der DOVER-Schnellwagen, ein Qualitätsfahrzeug, das dur: 
ei er Panah durch 8 5 5 gi Hare 
große Wi a eit das ndere Interesse es 
eee für Lastwagen auf sich lenkt. mi 


Die verschiedenen Aufbauten des DOVER- enge ns sind 

Sasna ir. die ee Bediones. 8 R- Fa Do 
ons weichen * 

e . h ene Yan en en Aufbauten in 
Mit dem DOVER-Schnellwagen ist ein Ideal erfüllt: 


Eleganz und Qualität eines teuren Nutzwagens 
mit N Preise der billigsten zu vereinigen. 


Beginn des Tanzkursus 
in BEUTHEN OS., im Saale des HOTELS „KAISERHOF“ 
Montag, den 18. d. Mts. 


für Damen um 8½, Herren um 9 Uhr abends. An diesem 
Abend nehmen wir noch Anmeldungen entgegen. 


Tanzschule Krause und Frau. 


Rrieger Vereinvg« Beutnen 0.3. Beuthen 0.-S. 


—— 
Ingenieur Hans Ludyga 


ist Ri storben. 
Der Verein tritt zur Erweisung der letzten 

Ehre Sonnabend, den 16. November cr., vorm 

915 Uhr, vor der Fahne, Gymnasialstr. 5, an. 
Zahlreiches Erscheinen erwünscht. 
eerdigung vom Städt. Krankenhaus. DerVorstand 


KABARETT 
HAUS OBERSCHLESIEN 


Ab Sonnabend, den 16. November 
Das naue und folgende Tage täglich 21 Uhr 


Großstadt-Programm 


Vornehmer Gesellschaftstanz 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Rut 9 


Die in den teuersten Per- 
sonenwagen Amerikas und 
Europas eingebauten me- 
chanischen Perrot-Bendix- 
Servo-Bremsen finden auch 
beim Dover-Schnellwagen 


In Erstaufführung für Gleiwitz 


Prau im Mond 


Ein Film von Fritz Lan 
Manuskript: Thea von Harbou 
Nach dem im Scherlverlag 
erschienenen gleichnamigen 


Roman. 
Die Elite moderner Kleinkunst, vertreten durch: Be 3 Verwendung. 
aurus, 
DIE 2 MORGANS Gusti e de a 


Spitzenleistungen der Balanoekunst 


Tanz- Duett 
LUDOLF KOLLISCH j h 


Des großen Erfolges wegen prolongiert 


DORIS & ALEXANDER ELSE JNERA 
Modernes Tanzpaar Internationale Sängerin 


Symphoniker bylaiten das vorzägliche Programm 


Fritz Rasp, etc, 


Verlangen Sie Katalog und 
unverbindliche Vorführung. 


HILDE ULRICH 


Das akrobatische Tanzwunder 


eschaffen. E 
ehnsucht der — * die alto 


au vorzudring das 

eimnis zu ergrün — 
i — 1 vorm. 11 Uhr: 
amilien- und Jugend-Vorstellun 
Frauim Mond zu klein, Fam 


SCHNELLWAG EN 


Bein Trosndero-Bairieh Kein 6ꝶ6kj Anh beein nn ann er S —— 
W. =- 
ns bis 3 Uhr nachts TTT AUCH EIN HUDSON-ESSEX ERZEUGNIS 
Jeden Sonnabend u. Sonntag 16.30 Uhr Tanz-Tee Ingenleurschule Bad Sulza/Thür. 
bei vollem Programm. Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau, Autorisierte Vertretungen: 
Gas- und Wassertechnik, Chemie, Pro ire Beuthen: Max Weichmann, Bahnhofstr. 30, Tel. 4745 


{Die Absolventen orhalten das Zeugnis der mitti, Reite. Gleiwitz: Max Weichmann, Wilhelmstr. 32, Tel. 2936 
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f Als Lu jetzt wieder den Boden der Heimat be⸗ 
trat, da veränderte ſich ihr Weſen. Tiefe Weibe 

© aog in ihre Seele. 

ö Sie ſchritt in glühender Sonnenhitze dem 
mohammedaniſchen Friedhof entgegen. Mit leich⸗ 
ten Bewegungen qina ſie über eine Matte, auf 
der ein halbes Dutzend Ziegen weideten, bewacht 
bon einem kleinen Mädchen, das eine alte Volks⸗ 
Weile fang und verträumt auf die Fremde blickte. 

. Schräg ſtand die flammende Sonne am türkis⸗ 

farbenen Himmel. Die Luft war weich und matt 

bVerſchleiert. Eine ſchwere Müdiakeit alitt vom 

Firmament und hüllte die Menſchen ein. Lu tat 

einige Schritte auf einem Pfade. Unter dieſem 

Steine ruhte ihre Mutter. Lu alitt auf den er- 

a Raten, ihr Körper ſchmiegte fih an bunte 

umen. 

Saft unwirklich war die Stille der Landſchaft. 
Ein raſchex, leichter Schritt näherte ſich. 
Mit der Schnelligkeit eines Falken, der zum 

Fluge anſetzt, hob die Betende das Haupt und 

ſah dem Ankommenden entgegen. 

j „Milan,“ ſagte ſie leiſe und ſtand ſchnell auf. 

„Lu.“ antwortete der Oberſt und faßte ihre 

Hand. Sie ließ fie in der ſeinen. 

„Viele Monate ſahen wir uns nicht.“ ſagte 

Lu leiſe. 

Milan Georgevic nickte. R 
„Wie bift du ſchön geworden, Lu. Komm! 
Wir haben vieles zu beſprechen.“ i 
Sie folgte ibm. Sie, die geboren ſchien, zu 
rrſchen war neben ihm demütig und ohne 
eigenen Willen. . 
Sie erreichten das Hotel, in dem Lu wohnte. 
Bald ſaßen ſie auf der Terraſſe. in 
5 begann zu dämmern. Blaue Schleier 
weßhten von der Sonne her. Der Lärm der Stadt 
8 ab. Ein verhaltenes Lied lag in der 
U 


Lu ſervierte in kleinen türkiſchen Taſſen 
afſee. 
Milan rauchte nervös Zigaretten. 0 
Sein Auge haftete auf der Frau, die ſich in 
die weiche Dämmerung lehnte. Ihr Lächeln ver- 
blaßte langſam wie die Sonne im Weiten. Er 
ſagte: 


8 vidie 

Und das Blut ift nicht umſonſt 
„Welches Blut, Milan?“ 
„Das Blut der Obrenowitſch. Ich war es, 

| der den Dolch in die Bruit eines Weibes ſtieß. 

N Ihr letzter Klagelaut ſteht in ſtummen Nächten 

af, Lu. Ich bin der Mörder Draga Maſchins! 

Begreife, was das heißt!“ 

Ja, die kurze Laufbahn des Majors Milan 
war reich, nicht, nur an e jon: 


marſchieren wir dem Ziel entgegen!“ 
gefloſſen!“ 


D 


war ihm ein Schachbrett. Sein Ziel war: 
Schach den Habsburgern!“ Lu berichtete ihm, 


Senu im Mond 


30) Roman von Thea von Harbon 


Wolf Helius ließ ſeinen Blick mit einer un ⸗ 
erbittlichen und harten Stetigkeit auf dem Geſicht 
Walt Turners ruhen. Dieſer Blick hatte etwas 
von einem chemiſchen Experiment der Zerſetzung. 
Aber Walt Turner reagierte nicht darauf. Er 
lächelte ruhig und dünn. 10 
„Der Unvorſichtige!“ jagte das ädchen 
Jin dei er finden, ſondern 


flüſternd. „Er wird kein 
den Tod..“ 2 A 
Walt Turner richtete feine ſchrägen Augen auf 
ſie, deren Farbe unter den ſchläfrigen Lidern nicht 
feſtzuſtellen war. " 
„Ich glaube nicht,“ ſagte er höflich, „daß Pro- 
feſſor Manfeldt Waſſer ſucht. ..“ 
„Was ſonſt?“ 


„Bold“, ſagte Herr Turner einſilbig. 


13 
Ob . endlich —! endlich — . ' 
Der Menih, der fremde, weg! Kein Schritt 
mehr zu bören ... Nur der eigene — lange 
huſchend, laufend — fluchtaxtig 


Aber nun konnte er fih Ruhe gönnen ... Ja, auf 


) a konnte er fih Zeit laſſen ... Nun war er la 
i „ 5 

ft Dieſe verdammte Spürnaſe, die ihm ewig im 
Nacken herumgeſchnüffelt batte ... Konnte man 
ibn nicht in Frieden feiner Wege gehen laffen 
Dieſe jeit Ewigkeiten vertrauten Wege 
Sehnſucht ... Verirren? 


ich verirren konnte auf ſeinem goldenen Monde. 
Schwarze Schlucht umgab ihn, in die er tiefer 
und tiefer eindrang. Schroff wuchs Geſtein um 
ibn auf, türmte ſich nadelſchmal, ſpießte ſich finſter 
empor in kaum mehr ſichtbaren Himmel. Von 
boch, oben tropfte fahlnelbes Licht, geſpeert von den 
u: der Selten, und konnte den Grund nicht 
reichen. 
Wie ſonderbar, ſonderbar aing es ſich hier auf 
dem Monde . . . leicht. Ich „ mühelos 
pm war verſucht, zu tanzen ... Ein Epruna! — 
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iel? — i 

Profeſſor Manfeldt lächelte vor ih bin. Es 
war das Lächeln eines Kindes, das Gott vertraut 
— und eines alten Mannes, der durch viel Leiden 


Preis mehr übertölpeln läßt. Vierzig verdammte 
Sabre , . vierßig Höllenſtufen . . aber ü 
ein kleines, dann war er am Ziel! 2 

Wozu braucht er die Wünſchelrute? War fein 
Serj nicht eine tauſendmal zuverläſſigere Wü 
ſchelrute? Oh, er wußte — er wußte: Jein Wün⸗ 
ſchelrutenherz würde es ihm mit heftigem Erzit⸗ 
tern, mit beftiaſten Schlägen anzeigen, wenn er 
Ziele nahe war 


Roman von Sir John Reteliffe dem Jüngeren. 
Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germany. 


dern auch an tragiſchen Erfahrungen. Die litik à 


Leichter verirrt 
ſich ein Vogel auf dem Heimflug 3 als er lin 


AE A e en ſchlief. 
ii 3; > welchen Weg? Zum Ziel! — Zu weichen . 


ſchlau und liſtig geworden iſt und ſich um keinen 


Wün⸗ 


15. November 1929 


— — — — — — ä d — —— —ꝛxꝛ—ũſ —mĩ—ů—ů—õ t — — 


Tänzerin dem auswärtigen Dienſt und der Idee,] Grenzern bemerkt zu werden und gelangte über 
die uns alle bewegt: Krieg! Losnika und Obrenovac nach Belgrad. 
Ihre Fürſtin Narowna.“ 10 


Mit einer müden Bewegung ſteckte Lu das 
Milan Georgevic kam vom Dienſt nach Haufe. 


Schreiben in die Rocktaſche zurück. Sie nahm die 
Papiere wieder heraus und legte ſie auf den alten In feinem einfachen Zimmer wartete Oberſtleut⸗ 


Plak, t fi Freunde begrüßten ſich 
Dann febte fie fih auf den Balkon und ließ, Scpabile fante N f 
8 : 2 “ ſagte der Oberſtleutnant. „Es ! 
ee mit ihrem weißen Gewande ich Tan.” Damit warf er ein Zeitungsblatt auf A 
A S i 2 Erſt war fie, unfähig, den Gedanken auszu⸗ * * Major nahm es auf, las: Franz Ferdi⸗ 3 
ea a a ee ME SE nonb, der öerreichtiche Throntolger, beabfidtigt, 
mein Freund, ich habe meine Aufgabe zu deiner]. Langſam, mit qualvoller Sachlichkeit, zog ſie zu den großen Manövern nach Bosnien zu kom⸗ 


die Folgerungen aus dem Brief. In ihrer Er⸗ 
innerung gewannen Handlungen, Launen, Worte 
Milans, die ſie manchmal in Erſtaunen verſetzt 
hatten, neues Leben. Sie begriff, was ihre 
demütige Liebe an ſich hatte vorübergehen laſſen, 
ohne es tiefer ins Bewußtſein aufzunehmen: Die 
Zerſtreutheit. Flüchtigkeit, Ungeduld des Gelieb- 
ten. Sein unſicheres Weſen, die halben Beweaun⸗ 
gen, ſcheuen Blicke. Es war eine eiskalte Wahr⸗ 
beit, troſtlos wie das Polarmee: - 

Er heuchelte Liebe, um fih in ihr ein poli- 
tiſches Werkzeug zu erziehen! Mit jedem Atem- 
zug ſchüttelte ſie ein Schauer. So rang ſie mit 
der entehrenden Erkenntnis. Ihr Körper zitterte 
unter einer Beſeſſenheit. gegen die fie machtlos 
war. Sie fühlte, wie Dämonen wieder von ihr 
Beſitz ergriffen. Aus Tiefen ſtieg das alte, halb- 
vergeſſene Leben 

Ihre Augen ſtanden unter der marmo 
Stirne wie ſtarre Sterne. Sie lächelte, ein 
nern Lächeln. — — — —,. 2 

Als Milan zum Frühſtückstiſch tam, fand er 
die Geliebte geſchmückt, heiter, liebenswürdig Nur 


men. 
Milans Brauen zogen eine ſcharfe Linie über 
die tiefliegenden Augen. 
„Alſo! Er wagt es > 
„Wagt? Er wird morgen, übermorgen ganz; 
was anderes wagen. Er geht mit ſeinem Schick⸗ ii 
jal. Begreifſt du, daß die Zeit gekommen ift, wo y 
man alles dran ſetzen muß?“ ; 
„Die Augen des Majors folgten den Lippen 
feines Freundes. ! $ 
„Der Wiener Ballplatz, der um jeden Preis 
die Demütigung Serbiens will, muß des Für 
rers beraubt werden. Solange er lebt, nibt es 
kein großes Serbien. In der Narodna obrane 
iſt man ſich einig, daß etwas geſcheben muß, aber 
kein Menih weiß, wie immer, wie man es an- 
faſſen ſoll. Jeder fürchtet die Folgen — und doch 
daß dieſe Gelegenheit nicht 


Zufriedenheit gelöſt.“ 

Der Maior küßte ihre Hand. Er mied ihr 
Auge. Läſſig warf er hin: À 

„In deiner Hand bleibt die Spionage in Wien. 
Wir werden uns einige Zeit nicht wiedersehen. 
Aber ich bin ſicher, daß du einzig meinem Vater- 
lande dienen wirit, für deffen Freiheit und Größe 
wir unſer Leben einſetzen!“ 

Lu bewegte zuſtimmend den Kopf. Ein leiſes 
Beben zuckte um ihren Mund. 3 

Die Nacht- ſank nieder und ava einen Vorhang 
vor die Hügel und die Stadt. Verworrener 
Geſang tönte noch lange ins Dunkel hinein. 

n OE 


Am früben Morgen erhob ſich Lu von ihrem 
Lager. Sie war traurig. Wie hatte ſie ſich auf 
dieſes Wiederſehen mit dem Geliebten gefreut! 
Und nun wollte fie nicht froh werden. Dinge für 
die fie keinen Ausdruck fand, ſtiegen aus Tiefen 
tſeins. Sie fühlte fie, ohne fie erklären 
cht zitterte in ihrer 


men 
ſtei⸗ 


des B i fi 
zu können. Eine dumpfe Fur 


Seele. Nie machte ſie ſich Gedanken über die das unheimliche Lächeln wich nicht. ſa 
Gefahren, zwiſchen denen fie fih bewegte. Jetzt es. Sein Kopf war voll neuer Pflichten, und ſein 
erinnerte fie ſich plötzlich, daß noch einige Doku- Herz war leer. 


mente im Zimmer lagen. Sie erſchrak über ihre 
Unvorſichtiakeit und die Nachläſſiakeit des Ge- 
liebten. Schnell ſuchte ſie die Papiere zuſammen 
und ſteckte fie in den Rock des Majors. Die Li- 
tepka hing an der Wand. 

Sie mußte, um das umfangreiche Material 
unterzubringen, die Taſche ausräumen. 

Ein flüchtiger Blick fiel auf einige Briefe. 
Sie las: ; MR N 7 
EE, „Ich bin nicht eiferſüchtig. Dieſe Lu 

Ihr Herzſchlag ſtockte. Sie ſah mit einem 
verlorenen Blick ins Leere. Die Sonne ſpann 
goldene Fäden. Schatten huſchten über den Boden. 
Sie folgte ihnen mit den Augen, ohne zu ſehen. 

2 . ich, bin nicht eiferſüchtig ... dieſe Lu 


Sie faltete den Brief auseinander, ohne ſich 
darüber klar zu fein. Und über flog. 


; „Lieber Major! 


Ihr Schreiben hat mir viel Freude gemacht. 
Ihre Blumen ſchmücken mein Zimmer. Sie 
wollen nach Sarajevo? Und bitten mich um 
Verzeihung? Major, Sie ſollen über dem 
1 ae SESON . 35 
willen, daß ich Ihren Aufſtieg wünſche, daß i 
icht weniger ehraeisia bin Ehe, Gehen Sie! 


Er beeilte fih, Abſchied zu nehmen. Lu er⸗ 


leichterte ihm letzte Verlegenheiten 


ote, gell 
Mit nach innen gerichteten Augen 


Bäckereien mit dieser Plakette verkaufen es! 


n ur Brote mit dieser Marke sind echtt 
Ich bin nicht eiferfüdtia! Diele wird mir! 


1 
Ihre Liebe nicht rauben. Erhalten Sie die 


Er bing die Rute an einer Steinnadel auf .. 
Aber das war kein Stein .. oder wurden die 
Steine lebendig hier auf dem Mond, wenn eine 
Menſchenhand fie berührte? War das eine 
Pflanze? War das ein Tier? 
Es glich einem Stein in Farbe und Form und 
jah aus, als habe es fich ſeit Erſchaffung der Welt 
nicht von dieſem ihm zugewieſenen Platze gerührt. 
Aber es atmete doch? Sehr langam — unſäglich 
langſam dehnte ſich das Gebilde und zog fih mie- 
Spitzen der Schroffen 


Der Menſch floh querfeldein. Die Pritſchen⸗ 
ſchläge auf Hände, Hals und Geſicht verdoppelten 
: j ih zu Trommelwirbeln. Eisatem traf ihn von 
als Gong an den Himmel gehängt worden und links, Glutodem von rechts. Und plötzlich ſtand 
das verhallende Echo ihres Dröhnens ſchwänge das Tal in grünem Feuer. Es war kein Blitz. 
ſphärenhaft fort in den Schluchten des Mondes. p 7 = 1 85 er 1 De 
RT uft und nicht der Himmel. Die Felſen ſelber 
er 155 . e pi 177 ee Bere brannten. In grünen Büſcheln brannten die 
wollte er ihm den Weg zum Biele zeigen? Oder Flammen an ihren höchſten Punkten. 
rief er die Mondwelt zur Abwehr gegen ihn auf? 5 ze. 1 25 e ab 8 = 
Magii em! Belien, an denen nid hintaumelte au 
Klang „ de Flucht? Schienen das nicht gigantiſche Mauern 
frunten machte. Hoch über ihm branite. der zu fein — hochgetürmte Paläſte — ‚bochgetücmte $ 
Harfen-Orgelton, fait ſichtbar die Luft durch. Burgen für Könige und für Götter? y 
ſchwingend, dem Cnde'der Schlucht zu, die fih| Baute ſich da nicht eine Treppe auf, nur Ti- 
daämmernd erſchloß. Es war nicht Geſang — es] tanen erſteigbar und breit genng, daß ein ganzes 
war wie der unſichtbare Zug von zehntauſend Volk darauf knien konnte, ſeine Gottheit anzu⸗ 
ziehenden Vögeln, deren Kehlen ſtumm waren, ? 
doch deren Schwingen und buntes Gefieder im 
Winde melodiſch ertönten. 


Dieſer klingende Strom der Luft war von einer 
wunderbaren rhythmusloſen Gleichmäßigkeit, 
wurde nicht ſchneller noch langſamer, wurde nicht 
ſchwächer noch ſtärker: aber er ihien in dem 

nichen, der unter ihm hinſchwankte, das 
ſuchende Antlitz elſtatiſch zu ihm erhoben, eine 
ſchmerzliche Sehnſucht zu wecken, die Welle des 
Klanges, die eben vorübergerauſcht war, noch ein⸗ 
mal zu hören, wieder einzuholen, daß er, die 
Arme ausſtreckend, raſcher und raſcher lief. 

Je näher dem Ende der Schlucht aber, deſto 
und |deutlicher geſellte fih zu der harfenden Orgel der 
nach Luft ein Kniſtern, wie wenn elektriſche Funken 

überſpringen. Eine glühende Kälte beiste dem 
Menſchen die Haut. Glutatem ſengte ihn an wie 
e ie 
. e S i ; 
Er konnte — nein, er konnte es nicht laffen, im Geſicht, 8 19 Hals, iiite Hande. Dos 2 
Vorübertorkeln hier — da — dort — einem be⸗ der Luft über ihm wurde jäh zu brüllendem 
ſonders vertrackten Gebilde blitzſchnell einen Heulen. Er taumelte aus dem offenen Tor der 
Schlag mit der Wünſchelrute zu verſetzen. Und Schlucht. Sturm packte ihn bei den Haaren mit 
K. iih Pa 11% A ar Wand dez Kur 5 rückwärts anſchlug gegen die 
Leben . + — * M en: — 

Vie, wenn mm das, worauf er lief, auch nicht š s ; 
Stein war, fondern nur Schlafend gebendiges? Di Ah — Sturm! Sturm 3 dem e v 
„. Wie, wenn der ganze rieſige Mond nichts und Tete Wolke. die vor F neben . 

anderes war als ein ungeheures Tier, das der⸗ g, Sturm geweisſagt hey 1 een uten 

ſteint, aber doch lebendig, auf goldenen Schätzen ee e 8 * er bas een öttern der Menſch. das atmende. 
In N Hautfalten er, der Menih, geträmmer bedeckt, ein unteuſches 8, ſchwarz- korn, den beraufchten Triumph des Seins, des 

n TER Ruhe 1 Der Mond leich. Furcht ansgemend aus jeder Pore, die ſich lebendigen Lebens. ; 3 
wor fein Tier, Der Mond wär ein Planet, ein dem Men n barbot. Götter —1 Götter —!! Wie rufe ich euch —? 
Trabant der Erde, ein ſchöner, geſtorbener Stern. 

Und trug doch Leben f 


des in einer Windharfe, nur tiefer, erſchüttern⸗ 
der, groß und gleichmäßig ſtrömend, als ſei zwi⸗ 
ſchen Sonne und Mond eine kupferne Scheibe 
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Trug dieſer Jelien nicht ein Dämonengeſicht? 
Waren nicht Runen geritzt in geglättete Steine? 


Brannten die Flammen der unentladenen 
Blitze dieſes Mondgewitters nicht in gewaltigen 
Schalen, auf die äußerſte Spitze von Säulen 
geſtellt? 

Steinwelt von Göttern — jetzt wachte ſie 
wieder auf! 

Ein Menſch durchirrte ſie — der weckte die 
Götter auf .. . Ein Menih, ein Sandkorn, zer⸗ 
malmt und zermahlen von der Größe der Welt, 
die er entdeckte, ließ ſich widerſtandslos vom 
brüllenden Sturm des Mondes über Straßen 
und Plätze treiben, die, jetzt eritidt vom Sand, 
von Trümmern bedeckt, einſt von Titanen für 
Götter erbaut waren. 


f 
Ibn, den Menſchen, ſchreckte der Himmel nicht, 
deſſen blutige Haut zu reißen drohte, um das 
Entſetzen ſelbſt auf den Mond zu ſtürzen — — 
die grünen Flammen des Mondgewitters — nod 
der Atem des Eiſes — noch der Atem aus Glut. 


Götterpaläſte türmten fih vor ihm auf, jelbft 
in Trümmern noch gewaltiger als irgendein Bau⸗ 
der Erde ſchuſen. Felen- 


. Oder war es die Wünſchelrute, die 
mit ihrer Berührung millionenjahrealten Schl 


hinauflief, 
nach rechts. 
femen Weckruf ſchickend: „He —! Auf- 
wachen —! He —!” die Schlucht 


wachen —! Auf 
entlang. 


8 


Die Sonne war vom Himmel verf t 
Das Schwefelgelb des Himmels war verſchwun⸗ 
en. Der Himmel ſah aus wie mit einer roten, 
zu ſtraff geſpannten Haut bezogen, die zuckend 
jeden Augenblick zu reißen drohte, um ein Blut- der Erbe, bin da 
meer auf den geängitiaten Mond hinabzuſtürzen] Paläſte auf —! Seſam 
und ihn darin zu ertränken. vor mir —! ni 
Der Boden bebte, als würde er zum Wulkan.] Wohin haben bie C 
Die Felswand felbft, an die der Menſch netaumelt |verminidt, als die 
we ihien unter einem Schlag zuſammenzu⸗ bereinbroch —& 
zucken. 


Wie ſoll ich euch nennen —? Seht, eure Namen 

ſind 5 Be verſchollen! Ihr Könige und 

8 i i i b Dunſt, eine Wolke amm 

„Wo Waſſer iit, ift Leben. Und war die Luft Menſch. 

nicht ganz erfüllt vom Geſang des Waſſers, vom 

Lied der fallenden Tropfen? 

Der Menih blieb lauſchend ſtehen . 

„Waſſer fang. Es rieſelte, rauſchte und 

rann. Aber der Klang in der Luft kam nicht vom 

Waſſer allein. Es war ein unnennbar, unfaß⸗ 


barer Ton, nicht ſtärker als Hauchen des Win⸗ tFortletzung folgt. 


Donnerwetter, 
ist das ein Film! 
packend bis zum letzten Bild... 


mit einer Meisterschaft, die 
jeden mitreißen muß. 


Berliner Morgenpost. 


Eine Nacht der Lio 


In der dumpfen Luft der Hafenvorstadt, in der 
aus Gier und Eifersucht ein Totschlag erwächst, 
blüht zwischen dem einfachen Seemann und dem 
Mädchen der Straße eine Liebe auf, 
die Unglück und Not überdauert. 


HEUTE GROSS-PREMIERE 


Von Freitag bis Montag 
zeigen wir einen Film von grandioser Schönheit, 


eine Menschentragödie, die erschüttert, A 
Gun Drama, das jeden bis in die Tiefen 5 


der Seele packt! 


Der Ruf des Nordens 


nri gegb. SETITI / Ruf 88 
e eee 


Im Im_Spielfilm-Teil: Teil: Freitag Montag 


BER dem Roman „MADAME CIRCE" 
mit Eiga Brink, Werner Fuetterer, 


Warwick Ward, Rud. Klein-Rogge Ein Kampf um Frau und Ehre Der Film: 

Im Tonfilm-Teil: H A 2 
Die neuesten Kurz- Tonfilme i Eva V. Berne, DieDocks von NewYork k 
. Lochterzett — Giovanni-Pane-Gasser Dr. M. Holzboer Geor 

„l. ’ ge Bancroft, 
uf der Bühne: P lich G 

des Berliner e Habe Besten ya . 88 Lars Hansen, 
Schlager-Gesangs- und Tanz-Revue Aribert Mog, 
00% Hr wolli zun Rehkont, 

e.o 
14 Bilder voller Tempo, Schmiß únd Humor, Carl Falkenberg. 
+ 


Fabelhafte Ausstattung! & Werstärktes 
Orchester unter Leitung des bekannten 
BerlinerRevue-Kapellmeisters Dir.M.Goldberg. 


In gefahrvoller, 
langwieriger 


Mitwirkende: Martin Brendel, der Filmexpedition 
Schlager-Humorist — Leontine Göhler, im Polargebiet 
die bekannte Berliner Soubrette und die aufgenommen, 
Goldsommer-Girls. & 


Außerdem: Beginn der letzten 
WOCHENSCHAU Vorstellung 8½ Uhr 


Zwei Freunde und eine Frau auf der Suche nach dem verschollenen 
Forscher in der Einsamkeit des Eismeeres. Aber auch im Reiche 
des großen, weißen Schweigens ersteht 


der ewige Kampf der Geschlechter, 
der Kampf der Männer um die Frau! 


Dersensationelle Erfolg dieser Saison! 


Beiprogramm. Ufa-Wochenschau, 
Auf der Bühne: 


Rigo Amati und Sylva 


die internationalen Instrumental- Virtuosen 
mit seltenen musikalischen Darbietungen. 


Phänomenaler Musikakt in höchster Vollendung! 


e 
LICHTSPIELE 


ee ve 


Beuthen-Roßberg 


M Palast Th eaterscharteyer Str. 35 


Ab Freitag—Montag, den 15.—18. November 
Das Riesen-3-Schlager-Programm! BL 


1.Film: IWAN MOSJUKIN in 


w Adiutant desZaren 


Das große Geheimnis in 8 Akten. 


— put und Patachon auf hoher See 


Lustspiel in 6 Akten. 


ist nach dem einstimmigen Urteil der Presse 
einer der stärksten Filme dieses Jahres! 


2. Film: 


CLARA BOW 
in 


(horn Sonntag leber dat 


Die lustigen Erlebnisse eines Chorgirls. 


Kleine Preise! Kein Aufschlag! 


sem: Die Schönste Frau bon Paris Ab heute 
7 Akte mit teilweiser Benutzung des Ernst i T T T 
Klein’schen Romans „Madame, Circe“ von Alfred Halm KAMMERLI CH SPI ELE IN IMES H EA ER 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼ Uhr, Sonntag Anfang 2½ Uhr 
Beuthen. 


BERNE DEREN 

Pa ee » · E Einlaß 4 Uhr, Beginn 43° Uhr, Letzte Vorstellung 8°°Uhr 
A ve Anterricht 

Kammer - Lichtspiele I Französischen und 

er O a Hlrussisch. Unterricht 

Sonntag, d. 17. November 1929, rden“ Sah an 


lehrerin. Jahrelanger 
vormittags 11“ Uhr 


Aufenthalt im Aus» 
Einmalige Vorführung 


Die sensationelle Überraschung 


Ein Kriminal-Film von EDGAR WALLACE 
3000000 EEE ea Are 
MILLIONEN ;el'erdieserFitmin 


des führenden deutschen dief. Zeitg. Beuthen. 
Der Film der Sensationen! 


Kultur- Großfilms Pacht Geſuche 
Der Film der Überraschungen! 


0 f: Ber! 
eee j 
Tücht., kautionsfähig. f Der Film der Spannung bis żum letzten Bild! 
Gaſtwirt i i N An Der Film der geheimnisvollen Geschehnisse! 

ſucht gutgeh. 0 9 Der Film mit atemraubendem Tempo! 
Schank s, Der Film, den jeder sehen will und muß! 

gu paiten od, in Der Das Rätsel von Scotland Yard 

t 


etung zu übernehm. Außerdem: E 2. Film 


Gefl. Ang. en unter 
Drei Tage aut Leben u.Tod 


B. 4372 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
ieee 
Joseph-Platz, Zigarrenbandlung Königs- 
— Babnhofstraße und an der Kasse. Ein Unterseeboot Drama mit Carl de Vogt und 
Film Mylong-Münz 


2 v 
Jugengtiche haben Zutritt Restauran aso wont ein! 
hr 4 y\ i . Schauburg. 


wird zu pachten oder 
Beuthen OS. 


lande. Angeb. unter 
B. 4368 a. d. Geſchſt. 


Ein Film von Mensch und Meer 
und nordischer Inselschönheit. 


Großes Orchester 


Preise der Plätze: 1, 00, 1,30 1,60 2,00 Mk, 
Vorverkauf: 
Zigarrenhandlung Spiegel, Kaiser-Franz- 


Ein gutes 


in Vertretung geſucht. 
Auch Einheirat erw. 
Angeb. unt. B. 4366 


LICHTSPIELE an die Geſchäftsſtelle 
eee 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 


GESCHAFTS- 
ERÖFFNUNG 


Ich zeige hierdurch ergebenst an, daß ich am 
Sonnabend, dem 16.November, eine 


Filiale Gleiwitzer Straße 22 


für den Verkauf ff, FLEISCH- UND WURST- 
WAREN eröffne. Ich bitte, das mir im 


Hauptgeschäft Bahnhofstraße 14 
entgegengebrachte Vertrauen auch auf die 
Filiale zu übertragen. 


sun os. EDUARD MOSLER 


Sonnabend. d. 16. November, abds. 10°/, Uhr 
Sonntag, d. 17. November, vormittag 11 Uhr 


Film-Vortrag 


der Hamburg-Amerika-Linie 


Die Wiege Euros 


EINE SEEFAHRT 
mit dem Hapagdampfer „Oceana“ 
nach 
Kleinasien, Palästina, Aegypten, 
Griechenland, Italien, 
Begleit-Vortrag 
Dr. W. Preinhelter 
von der Hamburg-Amerika-Linie 


— — 
Parkett 0.80 Mk., Rang 1.20 Mk 
Loge 1.60 „ Schüler 0.40 „ 

Vorverkauf: Reisebüso Weich- 


mann, Wilhelmstr. und an der 
Kasse der 8 


THALIA Liehtspiele 


2 große Schlager im Programm 


HARRY LIEDTKE - BETTY BIRD in 


Der Held aller Mädchenträume 


Ein charmanter Film aus der Pariser Lebewelt 
Die Liebesabenteuer eines Bettlers im Frack 


WILLIAM FAIRBANKS in 


DETEKTIV AUS LIEBE 


Sein neuester Sensationsfilm 


Außerdem 1 TONFILM 


Beginn der Vorstellungen: 41/2, 6½, 8½ Uhr, Sonntags 2½ Uhr. 


KK 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 317 


wen 


Höhepunkt 


Mächtige Kundge 


Beuthen, 14. November. 

Die Deutſchnationale Volkspartei 
hatte heute abend Einladung zu einer Wahlver⸗ 
ſammlung im aroßen Schützenhausſaale er- 
gehen laſſen, der zahlreiche Anhänger der Partei 
Folge geleiſtet hatten. Der Saal war überfüllt. 
Dicht gedrängt ſaßen die Zuhörer, als der ‚Bor: 
ſitzende der Ortsgruppe die Verſammlung eröff⸗ 
nete und Dr Knaak das Wort zu ſeinen Aus⸗ 
führungen erteilte. Ausgehend von dem Verſailler 
Friedensvertrag, von deſſen Annahme man ein ge⸗ 
eintes Deutſchland erhofft hatte, wies der Redner 
darauf hin, daß uns der Weg, der in den letzten 
zehn Jahren in der Politik eingeſchlagen wurde, 
uns nicht aufwärts, ſondern abwärts geführt 
habe. So ernſt die Lage auch heute ſei, ſo müſſe 
man doch immer wieder erleben, daß 


man bei uns die Parteipolitik über eine 
geſunde Staatspolitik ſtelle. 


Den 11. Auguſt habe man auf Koſten des Volkes 
zu einem Feſttage gemacht. Als man zum Bo LfS- 
begehren geſchritten ſei, um der verfehlten Po⸗ 
litik Einhalt zu gebieten. da habe man ſich über 
die Reichsverfaſſung hinweggeſetzt, wie über einen 
Fetzen Papier. Man habe die Beamten, in Son⸗ 
derheit uns alle, die vom Staat irgendwie abhängig 
find, zu Staatsbürgern zweiter Klaſſe gemacht. 


Am 17. November müſſe man abrechnen 
mit dieſem Syſtem, 


das ſich ſo nackt in ſeiner ganzen Faulheit gezeigt 
babe. Die DBP. müßte den Kampf weiter. 
führen, ſelbſt wenn man ſie mit allen Mitteln 
bekämpfe, und als Tan des Volksentſcheides den 
22. Dezember feſtgeſezt habe, in dem Bewußtſein, 
daß zwei Tage vor Weihmachten die Gedanken der 
Deutſchen ſich mit dem Feſte beſchäftigen. 

Scharf trat der Redner der Anſicht ent- 
gegen, daß es genüge, für die Reichs⸗ und Land 
tanswahlen feine Stimmen abzugeben, und man 
denke die Kommunal- und Propinzi 1 . 
mern uns nicht. beleuchtete, wie falſch dieſe 
Anſicht it und ermahnte nicht wahlmüde zu 
werden. Wir leben in einem parlamentariſchen 
Staat, und ſolange dieſer Staat beſtehe, müſſe 


wird 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Reporter 


Zur heutigen Aufführung des Schauſpiels 
von Hecht und Arthur in Beuthen 


Der Name und Beruf des Reporters wird 
nicht nur in Deutſchland, ſondern auf der ganzen 
Welt ſehr verſchieden gewertet. 175 Deutſch⸗ 
land hat er jeit dem Erſcheinen de 
Egon Erwin Kiſch „Der raſende 
ſeit dem Einzug der modernen R 
Tageszeitungen einen guten Kla 1 
ein guter Reporter, firm in allen Sätteln, 
Auto fahren, Sport treiben, und dazu noch 
ſchreiben kann, verdient, wenn er nicht über 
% Jahre alt ift, in modern geleiteten Tages. 
deitüngen der Hauptſtadt ganz gutes Geld und hat 
die Ausſicht, einmal einen noch beſſer bezahlten 
Poſten in der Lokalredaktion eines Blattes zu 
erhalten. 

n Amerika — und das heute abend zur 
in Amerika 


Stoff re auf der 
toff, den er, der meiſt ein 
das Telephon in 
Dieſe 


[folgendes: 


zarte, empfindliche Haut 
‚Kindes ner die milde, reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife 


hergestellt; mit ihrem seiden- 
weichen Schaum dringt - sie. 
schonend 
und macht sie frei für eine ge- 
sunde und kräftige Hautatmung. 


durch das Verhalten Piscators ebenfalls erheblich 


— m —u— 8 


bung der INVP. 


man diejenige Partei wählen, der man poli- 
tijh und weltanſchaulich am nächſten 
ſtehe, wenn man nicht ungewollt die Gegenpartei 
ſtärken wolle. Nichts ſei verhängnisvoller als die 
Splitterparteien. Wenn man glaube, daß man 
nach Berufsſtänden wählen müſſe, ſodann mache 
in der Folge jeder Beruf eine eigene Partei auf, 
und am Schluſſe heiße es: „Jeder Deutſche eine 
eigene Partei“. Da heute die großen Parteien die 
Macht in den Händen haben, müſſe man eine 
ſtarke Partei wählen. a 


Man könne die Frage aufwerfen, warum er 


die Lifte 2 empfehle. Dr Knaak erklärte, daß die! 


DNVP. alle Marteien bekämpfe, die im Volks⸗ 
begehren gegen ſie geſtimmt haben. m A 


Das Programm 


für die Kommunal- und Provinzialwahlen ‘jet 
1. Eine geſunde Perjo nalpolitik, die 
ſich nicht nach dem Parteibuch richte, das der ein⸗ 
zelne in der Taſche führe, ſondern fih nach den 
perſönlichen Fähigkeiten, Kenntniſſen und 
Erfahrungen richte. f 
2. Aeußerſte Sparſamkeit. 5 

3. Unbedingte Sauberkeit der öffentlichen 
Verwaltung und Wirtſchaft. Leider ſei das heute 
keine Selbſtverſtändlichkeit, in einer Zeit, in der 
wir neben einem wirtſchaftlichen einen moraliſchen 
Niedergang erleben. Das Schlimmſte ſei aber die 
Lauheit und Gleichgültigkeit der Def- 
fentlichkeit gegenüber den Vorfällen, die fih von 
Tag zu Tag häufen. Man ſolle bedenken, daß 


das Geld der Allgemeinheit 


verpraßt wird. 

Auch in Oberſchleſien he V 
‚zu perzeſchnen. Er führte einige Mißſtände in 
Bberſchleſien an und kam daun auf die. Provin: 
zialverwaltung zu ſprechen. Man habe jährlich 


Jite Etatsüberſchreitungen 
zu verzeichnen. A , a 


jeten ſolche Vorfälle 


nach ärztlicher Vorschrift „| 
in die Hautporen ein 


Preis 70 Pfg. 


f ‘feinen. BHi 

redakteur und Herausgeber der geitung iſt, der 
i lblut⸗ 

jour naliſt iſt. e eee vr 


haltsangabe des Stückes heran, die 


Prozeſſe um Piscator ohne Bühnengenoſſen⸗ 
ſchaft. Am Berliner Arbeitsgericht 
und am Berliner Bühnenſchiedsgericht 
bat man zur Zeit alle Hände voll zu tun mit den 
Prozeſſen, die gegen Piscator angeſtrengt 
worden find; Man trägt fih fogar mit dem Ger 
danken, eine „Sonderabteilung Pis- 
cator“ einzurichten. Nachdem in den letzten 
Tagen die Klagen der Statiſterie und der 
Sprechchöre in erſter Inſtanz verhandelt wor⸗ 
den find, ſtehen für die nächſten Tage die Forte- 
rungen einiger Schauſpieler an, die ſich 


geſchädigt fühlen. Die Genöſſenſchaft Deutſcher 
Bühnenangehöriger gewährt übrigens ihren Mit: 
gliedern in dieſer Angelegenheit keinen 


Erpenbe in zweiter Inſtand endgültig ent“ eden 
worden ſind. Air ! 
J hibeträge in mitteldeutſ 


zahlen: 


Itrumspartei, 


Roten, feien die erſten geweſen, als es galt, Ober- 


eeine kirchenfeindliche Einſtellung habe. 


führen ſchon Ju 


Rechtsſchu tz, bevor die Prozeſſe der drei ab. fu 
ewigen  &heupieler Sailer, Badurg amh schuß 


die „Si en dachi 


des WBahlfampfes in Beuthen 


1925 146 000 Mark. 
1926 1290 000 Mark, 
1927 2260 000 Mark. 


Alſo innerhalb von drei Jahren 3 700 000 Mark. 
An Zinſen für Anleihen, die durch die Mib- 
wirtſchaft notwendig geworden letem, -Habe man zu 


33 000 Mart, 
1929 665 000 Mark. 
Der Ausſpruch „Oberſchleſien den Oberſchle⸗ 
ſiern“, den man von ſeiten des Zentrums gern ins 
Feld führe, ſei gerade vom Standpunkt dieſer Par- 
tei aus betrachtet ſchief. 
Die höchſten Poſten, die mit Zentrums⸗ 
leuten beſetzt feien, haben durchweg Nicht ⸗ 
Oberſchleſiern inne. 


Vor kurzem habe das Zentrum geſchrieben, nach 
Oberſchleſien gehöre nur eine Partei, die Ben- 
die anderen ſeien Fremdlinge. Er 
wies dies als eine aroße Anmaßung und als 
eine Gemeinheit zurück. Die Schwarz⸗Weiß 


1928 


ſchleſien zu verteidigen und die anderen haben hin- 
ten geſtanden. 
Man fage heute, kein Katholik dürfe 
Deutſchnational wählen. Für den Katholiken be- 
ſtehe keine Parteibindung und bisher haben alle 
Päpſte erklärt, daß 

der Katholik parteipolitiſch frei ſei und 


nur keine Partei wählen dürfe, die 


Wenn man dies bedenke, müſſe man eigentlich alle 
Parteien wählen dürfen, nuß nicht das Zentrum 
und die Linksparteien, denn bieſe Partei gehe feit 
zehn Jahren mit den kirchen feindlichen 
Sozialdemokraten Hand in Hand und habe dieſen 
allerhand Zugeſtändniſſe gemacht. Die Dentſch⸗ 
nationale Volkspartei betrachte es als erforderlich. 
daß die beiden großen Kirchen gemeinſam heute 
eine chriſtliche Front gegenüber den Antichriſten 
bilden. Darauf ergriff a 


Stadtrat Ir. Kleiner 


das Wort und wies darauf hin, daß der politiſche 
Kampf in der Stadt Beuthen durch die 
trumspreſſe eine Vergiftung angenom- 


— Angeſichts dieſer keineswegs un⸗ 
gewöhnlichen Zahlen erſcheint der g uB ber 
Stadt Beuthen zum erſchleſiſchen 
Landestheater, der nach dem Haushalts- 
plan etwa 142000 Mark betrögt, noch immer 
ſehr gering. n 


j Hochſchulnachrichte 


Von der Univerſität Breslau. Die evang. theol. 
Fakultät der Uniberſität Breslau dem 
Direktor des Deutſchen Evangeliſchen Inſtituts 
ür Altertumswiſſenſchaft des Heiligen Landes in 
Jeruſalem Lic. Dr. Heinrich Seeger, Würde 
und Rechte eines Doktors der Theologie 
honoris causa verliehen. 


erteilt worden. — Privatdozent 
Fuchs von der Univerfität Berlin ijt zum 
ordentlichen Profeſſor für klaſſiſche Philologie an 


der . Königsberg als Nachfolger von 

ofeffor W. Schadewaldt ernannt mabe, 
Geſtorben. Der bekannte Philologe Dber- 
ſtudienrat Profeſſor Dr. phil. Paul Brandt aus 
Schneeberg ift in Zwickau im Alter von 54 Jah- 
ten während einer Operation gejtorben. Proe 
feſſor Brandt iſt beſonders durch fein letztes Werk 
Griechenland 
ſowie mehrere über 


u MR Werke 
antike Griechenland bekannt geworden. 


v 
N 


—— ——m — — — 


Win, 
* : 
Dosen RM.0.20- 1.20 / Tuben aus reinem Zinn 0.60 u. N l ~ 


` Nivea-Creme dringt indie Haut cin u. hinteriäßt keinen Glanz. 


cB | werbenden e chr 


15. November 1929 


men habe, die ihn zwinge, in der Oefentlichdeit 
gegen die Verleumdungen Stellung zu nehmen und 
ſie zu widerlegen. Er aing dann ausführlich auf 
die ihm gemachten Vorwürfe ein und forderte die 
anpeſenden Zentrumsvertreter auf, ihm am 
Schluß ſeiner Rede ſeine Ausführungen zu 
widerlegen und ihn als Verleumder und 
Lügner zu kennzeichnen, wenn ſie könnten. 


„Es darf gleich hier erwähnt werden, daß ſich 
niemand zum Wort meldete. Man habe von ſeiten 
des Zentrums verſucht, daß Bauunglück im 
Hallenſchwimmbad, dem bedauerlicherweiſe fünf 
Zimmerleute zum Opfer gefallen ſeien, zum An- 
laß eines politiſchen Geſchäftes zu 
machen. 


Wenn man das Flugblatt der Ben 
trumspartei leje, jo könne man a der 
ſicht kommen, daß es in Beuthen weder Oberbürger⸗ 


meiſter noch Magiſtrat oder Stadtverordneten⸗ 


berſammlung gebe, ſondern die ganzen ſtädtiſchen 


Verwaltungsgeſchäfſte im Parteibüro des Zen⸗ 
trums erledigt würden. ) 
Der Wohlſtand einer Stadt beruhe in der 
unaufhörlichen Arbeit ſämtlicher hier ver 
tretenen Stände. Man müſſe immer bedenken, daß 


zuerſt das Volk komme i 
und dann die Partei. $ 


Darauf kritiſierte der Redner kurz die Finanz 
und Projektenpolitik der Stadt Beuthen. Der 
Schöpferwahnſinn, der glaube, Luxusgebäude ere 
richten zu müſſen, komme aus Berlin. Er enk⸗ 
wickelte folgendes Programm der Deutichnationg- 
len Volkspartei für die Kommunalverwaltung: 

1. Die Projekt. und Finanzpolitik 
dürfe niemals auf einen kurzen Abſchnitt von ein 
bis zwei Jahren beſtellt werden und man -mije 
eine Politk auf mindeſtens ein Jahrzehnt treiben 

a) Die Projekte müſſen nach Dringlich⸗ 

feit geordnet und nach der Fi; 
nanzlage der Stadt ausgeführt werden, 

b) Nur ſo ſei es der Leitung der Stadt mög⸗ 

lich, rechtzeitig Einhalt zu gebieten 

e] und auf, die Baukon junktur regelnd 

einzugreifen. A 

2. Die Inangriffnahme und Ausführung der 

Pläne dürfe nur erfolgen, wenn fie bis zum letzten 


Zen ⸗ vorbereitet und die Finanzierung endgültig 


ſichergeſtellt werden. 


Notgemeinſchaft des Deutſchen Schrifttums e. V. 
i Notgemeinſchaft des Deutſchen Schrifttums 
von der Reichsgemeinſchaft der Er 
und vom Reichsverband 

des Deutſchen Schrifttums begründet wurde, ben 
innt am 1. Januar 1930 ihre Tätigkeit, 
Iren Vorſtand 2 eg an: Dr Donndorf, 
E Hanns Martin Elſter. Fritz Engel, Georg 
Dr Ludwig Fulda, Dr Walter Harlan, 
Dr. Werner Mahrholz, 


Heinrich Lilienfein 


Der Akademie ⸗Sitz von 
einem alten Brauch, der von $ 
Francaiſe immer beachtet wirt, muß jedes Aka- 
demieſauteuil eine gewiffe Tradition haben, die 
ſich von dem erſten Inhaber her beſtimmt. Die 
Liter * Welt“ ſchlägt nun vor, daß 
der Sitz von Arno Holz zu ſeinen . 
immer nur mit 1 Dichtern beſetzt wird, die 
infolge ihrer geiſtigen Intranſigenz und ihrer 
ſtrengen Kunſtauffaſſung unverdient 
grund geblieben ſind. Die Zeitſchrift benennt danach 
an erſter Stelle den Erzähler Robert Muſil, 
an zweiter Gottfried Benn, an 
für den Fall, daß die allgemeine Tendenz der 
zwei erſten Vorſchläge nicht anerkannt wird, 
Bruno Frank, der zwar die öffentliche Anerken⸗ 


ald nung in reichem Maße gefunden, fih dieſer öffent. 


lichen Stellung aber auch jederzeit durch eine 


go repräſen tative Haltung würdig gezeigt 


Oberſchl 3 Landestheater. ute findet 
in Beal 20 Uhr die EAE = Agre 
Schauſpiels Reporter“ von He Ar⸗ 
thur ſtatt. Die Inszenierung beſorgte Oberſpiel⸗ 
— ern . eh berganin 1 
ſamte Schaufpielperional, — In Hindenburg 
ebenfalls heute um 20 Uhr „Die galöne 
Meiſterin“ in Szene. 


An⸗ y 


im Hintere” 


dritter Stelle, 


ift das ge. 
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3. Jedes Dauerprojekt müffe unbedingt 
langfriſtig finanziert werden und nicht, wie 
bisher, kurzfriſt'g. 

Zum Schluß ſeiner Rede führte er aus, daß 
die Deutſchnationale Volkspartei ſtets eine 
bolks freundliche und wirtſchafts⸗ 
freundliche Politik getrieben habe. 


Kaluza kritiſiert die Beuthener 


Kommunalpolitik 


Die Kaluza Partei (Wirtſchaftsvereinigung) 
hielt im Schützenhausſaal eine Wahlber⸗ 
ſammlung ab, in der die drei Redner d 
Abends mit der Zentrumspartei eine 
ſcharfe Abrechnung hielten. Nach einigen ein⸗ 
leitenden Worten des Vorſitzenden Rother er- 
griff ein Vertreter der Kriegsopfer, Maintok, 
das Wort und kritiſierte ſcharf die bisherige Tä⸗ 
tigkeit des Magiſtrats. Nachdem man 24 Mil- 
lionen Schulden gemacht habe, wolle man nun den 
Bedürftigen etwas zukommen laſſen. Sie ſollen 
Kartoffeln erhalten, und zwar pfundweiſe pro 
Woche. Die entſtehenden Koſten ſollen ihnen aber 
ſpäter wieder an den Renten abgezogen werden. 
Die Zentrumspartei habe dieſem Antrage zuge⸗ 
ſtimmt. Er führte aus, daß Zentrum und So⸗ 
zialdemokraten bei der Durchführung des So⸗ 
zialprogramms verſagt haben. Anſchlie⸗ 
ßend ſprach ein Vertreter des Vereins der Körper⸗ 
geſchädigten, ein Vertreter der Handwerker, und 
nach ihm der Hauptredner des Abends, Kaluza. 
Der Spitzenkandidat der Wirtſchaftsvereinigung 
bielt feine bekannte Rede gegen die Kommu⸗ 
nal Politik des Magiſtrats, wobei er be- 
tonte, daß ein Blatt einmal geſchrieben habe, 
ohne die Zentrumspartei werde in Beu- 
then nichts gemacht werden. Dieſer Ausſpruch 
iſt an ſich ganz intereſſant, wenn man bedenkt, 
daß Beuthen zur Zeit 24 Millionen Schulden hat. 
Die Zentrumspartei behauptet in ihrem Pro- 
gramm, ſich für die Intereſſen der Beamten ein- 
zuſetzen. Sie jei es aber geweſen, die den An- 
trag abgelehnt hat, daß ein Beamter nach 20- 
jähriger Tätigkeit ohne weiteres befördert werden 
ſoll. Er ſetzte ſich für niedrigere Steuern ein. 
Nach einigen weiteren ſcharfen Auseinanderſetzun⸗ 
gen mit dem Zentrum ſchloß er ſeine Rede, 
worauf eine kurze Ausſprache eröffnet wurde, die 
die Kommuniſten und die Nationalſozialiſten be⸗ 
nützten, um ihr Parteiprogramm zu entwickeln. 


Beuthener Wirtſchaſtspartei 
und Privateigentum 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen. 14. November. 
Der Haus- und Grundbeſitzerverein Beuthen⸗ 
Roßberg hatte in dem großen Konzerthaus⸗ 
ſgal zu einer Verſammlung eingeladen, in der 
über die Haus zin seſteu er geſprochen werden 
follte Die Verſammlung eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende Hoffmann, der Gelegenheit nahm, 
insbeſondere Oberbürgermeiſter Dr Knakrick 
und den Vertreter des Finanzamtsleiters, Regie» 
rungsrat Konietzko, zu begrüßen. Nach einem 
kurzen Hinweis auf die Schädigung des Haus⸗ 
beſitzes durch die Erhebung einer Hauszinsſteuer 
ſprach Hauptſchriftleiter Reimer, Berlin, über 
das Thema: „Die Wahrheit über die Hauszins⸗ 
ſteuer“. Er lehnte ſie ab, da fie. das Privat⸗ 
eigentum zerſtöre und ſtellt die Behauptung auf, 
daß das Privateigentum gleichzeitig Kauf 
kraft, Sparkraft und Steuerkraft iſt. Eine 
Zerſtörung des Privateigentums hat 
im Weltkriege begonnen, iſt durch die Inflation 
weitergebracht worden und liegt jetzt in der 
Hauszinsſteuer. Die Zerſtörung des 
Privateigentums müſſe verhindert werden, da nur 
ſo das Volk Arbeit und Brot bekommen könne, 
Handwerk, Handel und Gewerbe aufblühen wür⸗ 
den. Auch das Privateigentum garantiere politi- 
ſche Freiheit und wirtſchaftliche Stärke und er⸗ 
mögliche erfolgreichen wirtſchaftlichen, moraliſchen 
und kulturellen Wiederaufbau. ) 
Nach dem Vortrag wies der Verſammlungs⸗ 
leiter auf einen Bericht über die Sitzung des 
Katholiſchen Beamten vereins hin, 
indem von „Lüge“ geſprochen worden ſei mit der 
Behauptung, daß dieſen Ausdruck das Oberhaupt 
der Stadt Beuthen in dem Vortrag gebraucht 
habe. Oberbürgermeiſter Dr Knakrick entgeg- 
nete dorauf, daß dies nicht zutreffe und er ſich in 
feinem Vortrage nur gegen gewiſſe Methoden in 
den Verſamwlungen gewandt habe. Seine Aus⸗ 
füßrungen dazu gipfelten in der Feſtſtellung, 
daß für alle bei der Erörterung der 8 Millionen- 
Anleihe erwähnten Belange Beſchlüſſe von Magis 
ſtrat und Stadtverordnetenverſammlung vorgele⸗ 
gen haben. Es fei nur wahr, daß bei dem durch- 
geführten Bauvorhaben Ueberſchreitungen 
vorliegen, die ſich zwar aus den verſchiedenen 
Umſtänden notwendigerweiſe ergeben, aber mit 
Recht angegriffen werden können. 


ordnetenverſammlung ausgeführt. 


Rei 


| 


Sonit habe von dem Beſchluß des Kreistages, der die 
aber der Magiſtrat nur Beſchlüſſe der Stadtver⸗[Gewährung 


Präſident Kindermanns Jubiläumsfeier 


Zur Feier des 50 jährigen Dienſtjubiläums von 
Präſident Kindermann hatten ſich für den Abend 
in den oberen Räumen des Cafés Hindenburg 
zahlreiche Vertreter der Behörden, Freunde des 
N und geladene Gäſte eingefunden. 
ah u. a.: 

QR nant Miniſterialdirektor, als Vertreter des 
Reichsverkehrsminiſters. 

Dr h. e. Kumbier, Staatsſekretär 
a. D., als Vertreter des General⸗Direktors der 
Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft. 

Schulze. Miniſterialdirektor, als 
Vertreter des Preußiſchen Handelsminiſters. 

Dr Galecki, Miniſterialdirektor, 
als Vertreter des Polniſchen Verkehrsminiſters. 

Calonder, Präſident der Gemiſchten 
Kommiſſion für Oberſchleſien. 

Kae kenbeeck, Präſident des Schieds⸗ 
gerichts für Oberſchleſien. 

Dr Lukaſchek, Oberpräſident. 

Dr. van Houſen, Deutſches Mitglied der 
Gemischten Kommiſſion für Oberſchleſien. 

Grabianowſki, Ingenieur, Polni- 
ſches Mitglied der Gemiſchten Kommiſſion für 
Oberſchleſien. 

Freiherr v. Grünau, Wirklicher Legas 
tionsrat, Deutſcher General-Konſul. 

Illgen, Deutſcher Konſul und Deutſcher 
Staatsvertreter bei der Gemiſchten Kommiſſion 
für Oberſchleſien. r i j 

Souchodzki, Ingenieur, Polniſcher 
Staatsvertreter bei der Gemiſchten Kommiſſion für 
Oberſchleſien. 

Schneider, Landgerichtspräſident 
und Deutſcher Schiedsrichter beim Schiedsgericht 
für Oberſchleſien. 

Prof. Stelmachowſki, Pu Schieds⸗ 
richter beim Schiedsgericht für Ober Kleſien. 

Miller, Miniſterialdirektor, Pol⸗ 
niſches Mitglied des Oberkomitees der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnen. 


rungs⸗ und Baurat a. D., Vorſtand des Reichs⸗ 
bahn⸗Schmalſpurbahn⸗Betriebsamtes. 

von Guradze, Majoratsherr, Schloß 
Man Toſt. $ 

Boſſelmann, Rittergutsbeſitzer auf Gut 
Sternfelde bei Angermünde, 


Außer den Spitzen der oberſchl eſiſchen 
Behörden waren nahezu alle Generaldirektoren 
und Direktoren der Verwaltungen und Werke 
des Induſtriegebiets, ſowie bekannte Vertreter 
der Beuthener Geſellſchaft anweſend. 
Die Reihe der Gratulations reden er⸗ 
öffnete der Vertreter der Reichsregierung 


Miniſterialdireltor Knaut 


der die perſönlichen Glückwünſche des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg in einem überaus 
herzlichen Glückwunſchſchreiben zum Aug- 
druck brachte. i 


Das Handſchreiben des Reichspräſidenten 
lautet: 


„Sehr geehrter Herr Präſident! 


Zum morgigen Tage, an dem Sie auf eine 
fünfzigjährige Tätigkeit im Reichs⸗ und 
Staatsdienſt zurückblicken können, ſpreche ich 
Ihnen meine aufrichtigſten Glückwünſche 
aus. Ich gedenke hierbei mit Anerkennung 
und Dankbarkeit der Verdienſte, die Sie 
als Vortragender Rat im Preußiſchen Mi- 
niſterium der Oeffentlichen Arbeiten, als 
Präſident der Reichsbahndirektion Erfurt 
und nach Ihrem Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand als Eiſenbahnbevollmächtigter und 
Mitglied des Oberkomitees für die 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahnen in Beuthen 
um das deutſche Eiſenbahnweſen erworben 


Scholz, Gehe iger Regierungsrat, bab 
Reichsbahndirektor und Abteilungsleiter bei der . 
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn⸗ Mit den beſten Wünſchen für Ihr wei⸗ 


Geſellſchaft. 


Dr. Born, Präſident der Reichsbahn⸗ 
direktion Breslau. ; 


Meyer, Präfident der Reichsbahndirek⸗ 


teres persönliches Wohlergehen bin ich 
mit freundlichen Grüßen! 


gez.: von Hindenburg.“ 


tion Oppeln. i si au ch . 0 5 ee Glüd. 
Wilhelm, räſident der Reichsbahn⸗wünſche des Reichsverkehrsmini⸗ 
Rieti Erfurt es as ir ters, der dem Jubilar Dank und Aner- 


Niebieſzezanſki, Präßident 
Polniſchen Staatsbahndirektion Katowice. 
Dr Niepage, Vizepräſident der kehrsweſe 
chsbahndirektion Oppeln, Vertreter des Deut: 
ſchen Mitgliedes des Oberkomitees der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnen, 

Dr Piſchinger. Abteilungsdirek lange 
tor bei der Staatsbahndirektion Krakau, Ver |W 
treter des Polniſchen Mitaliedes des Oberkomitees 
der Oberſchleſiſchen Eiſen bahnen. 
Dr Knakrick, Oberbürgermeiſter. 

Zawadzki, Stadtverordneten vor- 
ſteher. 

Dr Urbanek, Landrat. 

Schmula, Superintendent. 

Nieſtroj, Stadtpfarrer. 

Lachmann, Oberſtaatsanwalt. 

v. Jag ow, Major. . 
Dr Wichmann, Oberregierungs⸗ 
rat, Vorſtand des Finanzamtes. 3 
Heyer, Oberforſtmeiſter. £ 

Stifft, Major a. D. Regierungsrat beim 
Hauptverſorgungsamt. 

Dr Radowſki, Polniſcher Konſul a. D. 
Dr Petermann, Regierungsrat a. D. 


der 


n 
ſprach. Er betonte befo 
deutſchen Intereſſes in der 


tätigkeit bei vollem Verſtändnis für die Be- 


das Wort, um die wichtige Rolle des Jubilars 
im Rahmen der Aufgaben des Genfer Abp- 
kommens zu zeichnen. Er pries ſeine aner- 
kannte Autorität auf demtechniſchen Eiſen⸗ 
8251 ſebiet und fein glückliches diplomatiſches 

eſchi 
Seine Verdienſte für die allgemeinen In⸗ 
Itereſſen beider Staaten feien nicht hoch genug anzu- 
erkennen und ſein harmoniſches Arbeiten finde 
t Anerkennung. Mit Dank für feine 

rbeit im Sinne des deutſch⸗polniſchen Ausgleichs 
ſchloß Präſident Calonder. feinen Glück ⸗ 
lwunſch, indem er fein Glas auf den hochver⸗ 


7 baan e 
: äßt. ann trat di 
Stadtverordnetenſitzung Sitzung ein. 1 


Die letzte Sitzung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurde vom Stadtverordnetenvorſteher 
Res ke geleitet. An der Spitze ſtand ein Dring⸗ 
lichkeitsantrag bezügl. der Ernennung eines Bür⸗ 
gers zum Ehrenbürger. Der Beginn der 
Sitzung war außerordentlich lebhaft und brachte 
ſtarke perſönliche Angriffe einiger Stadtverord⸗ 
neter gegen den Bürgermeiſter. Statt. Anders 
beantragte eine ſtärkere Iſolierung der Waſſer⸗ 
leitungsrohre an den Brückenübergängen. Alsdann 
erfolgte die Abnahme der Waſſerleitungs 
anlage Die Verſammlung genehmigte die Koſten 
zur ſtärkeren Iſolierung. Der füge enen 
wehr wurde der Betrag von 2750 Mark als 
Reſtrate für die Motorſpritze bewilligt. Das Geld 
ſoll durch ein Darlehen bei der Stadtſpar⸗ 
kaſſe aufgenommen werden. Der Vertrag der 
Stadt Katſcher mit der Provinzialbank Oberſchle⸗ 
fien, Zweigſtelle Leobſchütz, deffen Faſſung ſchon 
mehrmals von der Verſammlung bearbeitet wurde, 
wurde nach Aenderung eines Paragraphen ange ⸗ 
nommen. Die Verſammlung nahm Kenntnis 


gr Entſcheidung über⸗ 
rſammlung in die geheime 


n 
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Far alle Einfendungen unter diefer Rubrit Adern 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Veruntworting. 


Reparaturarbeiten bei der Beuthener 
Straßenbahn 


Zu unſeren mehrfachen kritiſchen Bemerkungen 
über die Langſamkeit der Meparaturarbeiten bei 
der Beuthener Städtiſchen Straßen 
bahn, die bis Mitte Oktober zurückreichen, 
teilt uns die Betriebsleitung der hener 
ee unterm 11. November nunmehr 
u. a. mit: RRA 

„Die bemängelte lange Dauer unſerer Re- 
paraturarbeiten ijt nicht darauf zurückzuführen, 
daß die Arbeiten am Gleiſe Telbit zu lange 
dauern. Die meiſte Zeit bei dieſen Gleigrepa⸗ 
raturen wird gebraucht für reine Pflaſter⸗ 
arbeiten Der Nachteil des hier angewandten 
modernen Vergußpflaſters iſt nämlich der, 


einer Beihilfe für die Wafer 5 
l 57 daß ein Aufbruch nur durch Ramme und Meißel 


leitung den neu gewählten Mitgliedern 


UNSERE SPEZIALI TÄTEN: Jel ar 


EN HR 


31 


** 


in der Erledigung ſchwieriger Fragen. Leb 


720m, ami billiger 
rent ae 260 300 380 400 


„Filialen; Beuthen, Bahnhofstr, 2, Riog 910. 


Wendland, Reichsbahnrat, Regie⸗ dienten Beamten und den naturbegeiſterten und 


künſtleriſch begabten Menſchen leerte. 
Für die preußiſche Staatsregierung, insbeſon⸗ 


dere perſönlich namens des preußiſchen Miniſter⸗ 


präſidenten und des Handelsminiſters, brachte 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


in politiſchen, würzigen Worten Glückwunſch 


und Gruß dem Jubilar dar. Er erinnerte der 
gemeinſamen Kampfjahre um Oberſchleſien 
und wünſchte, daß Präſident Kindermann 
als eines der wenigen Aktiva des Genfer Mbs 
kommens noch möglichſt lange in O.⸗S. wirken 
möge. 


„Für das polniſche Eiſenbahnminiſte⸗ 
rium brachte, in franzöſiſcher Sprache, 


Miniſterialdirektor von Grodziec ki, 
Warſchau, 


den Ausdruck persönlicher Sympathie und alge- 
meiner Wertſchätzung der polniſchen Regierung 
dem Präſidenten zum Ausdruck. 


Für die Stadt Beuthen ſkizzierte 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


die Verdienſte des Präſidenten Kindermann 
um die Verkehrsverwaltung. Die Stadt 
habe ihm zu Ehren als dem unermüdlichen Förde⸗ 
rer der Beuthener Grünflächen politik und 
dem Freunde des Weidwerks einen vielgegan⸗ 
genen Weg im Stadtwald „Kindermann ⸗Weg“ be- 
nannt. In Uebereinſtimmung mit Stadtverordne⸗ 
tenvorſteher Zawadzki entbot er dem Jubilar 
ein herzliches „Glückauf“ und noch recht viele 
Jahre Aufenthalt im ſchönen Beuthen. 


Prüſident Kindermann 


dankte in bewegten Worten für alle Anerkennung 
und Ehren, vor allem Dank dem Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg für ſeine perſönlichen 
Glückwünſche. Er wob in ſeine Dankesworte per⸗ 
ſönliche Erinnerungen aus jeiner oberſchleſiſchen 
Tätigkeit und aus feinem 50jährigen Beamten⸗ 
leben, unterſtrich die ſtets freundſchaftliche Bu- 
ſam menarbeit im Deutſchen Oberkomitee, 
gedachte der immer liebenswürdigen Unterſtützung 
des Präſidenten Kaelenbeeck und wies mit 
Stolz auf ſeine Zugehörigkeit zur Stadt Beu⸗ 
then hin, die er als zweite Heimat lieb⸗ 
gewonnen habe. Er dankte Reichsbahndirektions⸗ 
pröjidenten Meyer, Landgerichtspräſidenten 
chneider und den Vertretern der G eift» 
lichkeit beider Konfeſſivnen ſowie den zahlreich 
anweſenden Spitzen der oberſchleſiſchen In du⸗ 
ſtrie und Landwirtſchaft. i 
Für die nicht behördlichen Gratulanten und im 
Auftrage des engeren Kindermannſchen Freundes- 


kreiſes brachte 


sriti 


en Glückwunſch bar indem er dem Jubilar als 
allezeit geſelligen und ſtets hilfsbereiten Menſchen 


mit warmen Worten feierte. 


Reichsbahndirektionspräſident Meyer 


gedachte ſodann der Familie des Jubilars, ins- 
beſondere der Gattin und wünſchte der Zukunft 
der Familie Kindermann und Boſſel⸗ 
mann ein an Erfolgen und Ehren gleich reiches 
en. 

Nachdem noch Staatsſekretär Kumbier vom 
Generaldirektorium der Deutſchen Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft und das polniſche Mitglied des Dber- 
omitees, Präſident Miller, den Jubilar als 

itskollegen gefeiert hatten, ging der Abend in 
wundervoller Harmonie und höchſter Ehrung für 
Präſident Kindermann zu Ende. 


. SE NEE REES RESELLER EATE EE 


möglich ift unter Zerſchlagung von 40 bis 60 
b. H. aller Steine. Dieſe Art des Aufbruches ift 
die Urſache, warum Nachtarbeit ausge⸗ 
ſchloſſen ift, weil den Anwohnern ein derarti⸗ 
ger Lärm zu Nachtzeiten billigerweiſe nicht zu⸗ 
gemutet werden kann. — Ein weiterer Nachteil 
beſteht darin, daß die Straße nicht ſofort nach Ben 
endigung der Pflaſterarbeiten dem Verkehr über- 
geben werden kann. Der verwendete Zementver 
guß braucht eine gewiſſe Abbindezeit. Dieſe 
beträgt bei normalem Zement 10 Tage, bei Spe- 
zialzement 5 Tage. Wir haben für unſere Re⸗ 
baraturſtellen durch Verwendung eines Zuſatz⸗ 
mittels zum Zement dieſe Abbindezeit auf vier⸗ 
zehn Stunden herabgedrückt. Wir haben den Ver- 
kehrserforderniſſen in einem Umfange Rechnung 
getragen, wie es beim derzeitigen Stand der 
Pflaſtertechnik überhaupt nur möglich ſein kann. 
Das Eingeſandt in Nr. 02 Ihrer Zeitung 
konnten wir nicht beantworten, weil es nicht 
uns betrifft, denn es beſtehen in Beuthen be⸗ 
kanntlich zwei Straßenbahngeſellſchaften.“ 
Dieſe Aufklärung der Angelegenheit, wenn fie 
auch ſpät kommt, iſt begrüßenswert und entlaſtet 
die Beuthener Straßenbahn in weitgehendſtem 


Maße, daß man über den Vorfall an der Grenze 
don der Ueberlandbahn keine Erklärung erhalten 


kann, iſt, im Gegenſatz hierzu, weniger erfreulich. 


— 


— 


Das Ende der „Rechten Oderuferbahn“ 


Freilegung des Geländes und Beleitigung von fünf Brücken — Durchführung 


verſchiedener Straßenzüge — 


Beuthen, 14. November. 
Wie ihon kurz berichtet, iſt mit Abſchluß 


dieſes Monats das Ende der vor 61 Jahren mit 


großen Hoffnungen eröffneten „Rechten Oder⸗ 
ufer⸗Eiſen bahn“ gekommen. Dieſe Eifen- 
bahnſtrecke, die bereits vor länger als einem Jahr⸗ 
zehnt den eigenen Bahnhof in Beuthen 
verloren hat, um dieſes freigewordene Gelände 
für das Beuthener Betriebsamt zu verwen⸗ 
den, iſt mit der Grenzziehung im oſtoberſchleſiſchen 
Gebiet gelandet, ſo daß nach Ausbau der polniſchen 
Umgehungsbahn von Chorzow nach Scharley die 
Rechte Oderufer⸗Eiſenbahn in ihrem von Beuthen 
bis zur Landesgrenze führendem Teile eine 


überflüſſige Verkehrsſtrecke 


geworden iſt. Mit dem Ende dieſer Bahnſtrecke 
erhält die Stadt die Möglichkeit, ; 


die beiden durch dieſe Strecke ge⸗ 
teilten Stadtgebiete miteinander 
zu verbinden. 


Da am 30. November der letzte Zug dieſe Eiſen⸗ 
bahnſtrecke durchfahren wird, kann mit Beginn des 
Dezember die Stadt Beuthen an die Durchführung 
der ſeit einiger Zeit ſchon beſtehenden Pläne her⸗ 
angehen. Eine der erſten Arbeiten wird die j 


Beſeitigung der Schienenſtränge 
und der fünf im Stadtgebiet ge ; 
legenen Brücken i 


fein: an der Straße nach Shomberga, am Güter- 
bahnhof, an der Hindenburgſtraße, der Großen 
Blottnitzaſtraße und am Radzionkauer Wege. Bis 
auf weiteres beſtehen bleiben wird der Holzlager⸗ 
platz der Oberſchleſiſchen Holzinduſtrie, der fortan 
feinen Anſchluß an die Schlachthofaleiſe finden 
wird. Die Stadt wird weiter ſofort mit der 
Reichsbahn in Verhandlungen wegen des Erwer⸗ 
bes der Grundſtücksflächen treten, um möglichſt 
raſch die Durchführung verſchiedener Straßen in 
die zu Wege leiten, d 
einen engen Zuſammenhang gebracht werden. In 
erſter Linie iſt dabei an eine Umlegung der an der 
Unterführung Hindenburgſtraße endenden Frie⸗ 
drich⸗Ebert⸗Straße gedacht, ; 


fülle an dieſem Knotenpunkt überfichtlicher zu ge⸗ 
ſtalten. Die Gerichtsſtraße wird bis in die Bir- 
chowſtraße hineingelegt werden. Außerdem wird 
die Schlachthofſtraße, die in ihrem letzten Teile 
recht unüberſichtlich iſt, in einer beſſeren 
Weiſe in den Vorplatz des Bahnhofs hineingeführt 
werden, und zwar in der Gegend des Waſſer⸗ 
turmes und des Betriebsamtes. Die Guten 
bergſtraße wird derckrt durchgeführt werden, 
daß fie in die Lindenſtraße einmündet. In dem 
letzten Teile der Strecke am Ende der Piekarer 
Straße wird dann hoffentlich recht bald die bereits 
von den Stadtverordneten beſchloſſene 


Leichenhalle errichtet 


werden können, da bekanntlich ſich die Reichsbahn 
früher ſchon zur Hergabe des Geländes arundſätz⸗ 
lich bereit erklärt hat. 1 Se 


Im Zuſammenhang mit der Freilegung des 
nun überflüſſigen Eiſenbahngeländes wurde ſ. Z., 
als das Ende der Rechten Oderufer⸗Eiſenbahn 
zum erſten Male erörtert wurde, auch die Forde⸗ 


mna erhoben, das abſchüſſige Ende der Tarno» i 


Für uns ein Zeichen das verpflichtet, 
für Sie eine Garantie, auf die Sie 
sich immer verlassen können. 


ECKSTEIN- HA 


medien 


it beide Stadtteile in 


f um das Gefälle 
dieſer Straße zu beſeitigen und dig Verkehrs⸗“ 


, Geſtern nachmittag wurden die angeſchuldigten 
[Lampel, Schweniger und von Beulwitz 


auf Köhler abgegeben habe, andererſeits gaben 


{pel den Schuß abgegeben hat. Der vierte An- 


Doppelgleiſe für die Etädtiſche Straßenbahn 


[Eigener Bericht!) 


witzer Straße und den Beginn der Hindenburg⸗ 
ſtraße hochzulegen, um vornehmlich den Laſtenver⸗ 
kehr zu erleichtern. Wenn dieſe Hochlegung auch 
erwünſcht iſt, ſo wird ſie wegen der hohen Koſten 
in abſehbarer Zeit nicht erfolgen können. Denn 
abgeſehen davon, daß die Bodenbewegungen eine 
große Summe erfordern, muß auch darauf hinge⸗ 
4 17 werden, daß die Aufreißung und dann 
wieder . 


Ausbau der Straßenbahn 


die im nächſten Jahre, ſpäteſtens aber im Jahre 
1931 durchgeführt werden wird. Dieſer zweigleiſige 
Ausbau ift für die Strecke bis nach Karf, evtl. 
bis nach Miechowitz vorgeſehen. Zu dieſem 
Zeitpunkt wird die Straßenbahnführung auf die 
Nordſeite der Hindenburgſtraße gelegt werden, ſo 
daß die gefährliche Schwenkung aus der Hinden⸗ 
burgſtraße in den Stadtpark beſeitigt werden wird. 
Der zweigleiſige Ausbau der Straßenbahn in die⸗ 
ſem genannten Teile iſt notwendig geworden, weil 
die dichte Verkehrsfolge mit der eingleiſigen 
Strecke nicht mehr zu bewältigen iſt. Es iſt be⸗ 
kannt, daß ein geringerer, als 7%4-Minuten-Ver- 
kehr auf der eingleiſigen Strecke bei den jetzigen 
Weichenabſtänden nicht mehr möglich, oft aber 
erforderlich iſt. Bezüglich der Verhandlung wegen 
des Erwerbes des Geländes wird erwartet, daß die 
Reichsbahn der Stadt langfriſtige Zah⸗ 
fung bedingungen einräumen wird. Man 


Neulegung des zementvergoſſenen 
Srtraßenpflaſters 


zwiſchen Park. und Gartenſtraße zu einem Teile 
in der Friedrich⸗Ebert⸗Straße außerordentlich 
koſtſpielig fein würde. Denn mit der Hoch⸗ 
legung müßten auch die Verſorgungsanla⸗ 
gen [Gas, Waſſer, Kabel) umgelegt werden. Er- 
füllt werden wird aber die Forderung der ver⸗ 
änderten Gleislegung der Städtiſchen Straßen⸗ 
bahn, um vor allem die „Menſchenfalle“ beim Aus- ; 
gang der Straßenbahngleiſe aus dem Gelände des | ſieht, daß die Beſeitigung eines Verkehrsmittels 
Stadtparkes ſchnellſtens zu beſeitigen. Und zwar auch zur Hebung des Verkehrs beitragen kann. 
werden dieſe Arbeiten verbunden werden mit dem Nicht weniger geringe Vorteile wird auch Polen 
zweigleiſigen durch die Beſeitigung der Bahnſtrecke erhalten. 


Köhlers Leiche gefunden 


Das Grab auf der Wackenauer Flur 
[Gigener Bericht) 

Das „B. T.“ meldet aus Liegnitz: Die Nachforſchungen der Liegnitzer 
Kriminalpolizei, die mit der Auffindung der Leiche des im Jahre 1921 ermor- 
deten Köhler, alias von Lanken, beauftragt wurde, ſind am Mittwoch abend 
von Erfolg geweſen. Man hat in dem von den Angeſchuldigten Peter Martin 
Lampel und Schweninger bezeichneten Abſchnitt auf der Wackenauer 
Flur am Mittwoch abend ein Grab gefunden und eine Leiche ausgegraben, 
die vermutlich die des erſchoſſenen Köhlers iſt. 


Lampel⸗Prozeß in Neiße 


[Eigener Bericht] 
Breslau, 14. November. 
Der erſte Strafſenat des Oberlandesgerichts hat durch Be- 
ſchluß entſchieden, daß in Sachen Lampel und Genoſſen das Landgericht 
Neiße zuſtändig iſt. ; ; 


von ſeinen Freunden geſtellte Kaution für feine 
Haftentlaſſung nicht ausreiche, dann wünſche er, 
dem Hauptbelaſtungszeugen ‘Bibie einem vierten | fie ſolle dem zugute kommen, der am meiſten durch 
Angeſchuldigten, gegen den das Verfahren voraus⸗ j Haft leide. 5 


bbedebele Se ande ere _ MUFTÖJUN weiterer Gutsbeirle 
im Kreiſe Groß Strehliß 


übeveinſtimmend, daß von Beulwitz den Schu 
(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 14. November. 


aber auch Lampel und Schweninger zu, daß ſie 
emeinſam mit von Beulwitz gehandelt haben. 

r Hauptbelaſtungszeuge blieb dabei, daß Lam- 
miniſteriums wurden drei weitere Guts. 
bezirke des Kreiſes Groß Strehlitz aufgelöſt. 
Es handelt ſich um die Gutsbezirke Klein 
Kalinůow, Kalinowitz und Wyſſoka. 
Während der Gutsbezirk Klein Kalinow mit der 
Gemeinde Kalinowitz zu einer neuen Gemeinde 
Kalinowitz zuſammengeſchloſſen wurde, fiel der 
Gutsbezirk Kalinowitz mit dem größten Teil 
ſeines Gebietes an die Gemeinde Kalinowitz, wei⸗ 
tere kleinere Gebietsteile wurden in die Gemein- 
den Posnowitz und Niewke eingegliedert. Der 


geſchuldigte blieb bei ſeiner früheren Behauptung, 
daß Lampel ihm ſeinerzeit erklärt habe, er habe 
den Schuß gegen Köhler abgegeben. Es wird eine 
erneute Gegenüberſtellung am Tatort erfolgen 
müſſen. In einer ſchriftlichen Eingabe hat Qam- 
pel erklärt, daß er eine Haftentlaſſung gegen Mauz 
tion ablehne, wenn nicht auch die übrigen An- 
geſchuldigten entlaſſen würden; wenn aber die 


DIE NEUE 


So gu 


L. PA US CIGAR 


Auf Beſchluß des preußiſchen Staats- 


_ undnur 


Roter Zettel — Roter Umſchlag 
; Wie wähle ich richtig? 

Zunächſt einmal ſollte jeder Wahlberechtigte 
zur Wahlurne ſchreiten. Wer nicht wählt, beweiſt 
damit, daß er nicht reif iſt, ſtaatsbürgerliche Rechte 
zu beſitzen. 

Beim Betreten des Wahllokals erhält jeder 
Wähler einen roten Zettel, der für die Pro⸗ 
vinziallandtagswahl gilt, mit einem da⸗ 
zugehörigen roten Umſchlag. Hinter dem Wahl- 
ſchirm macht der Wähler bei dem von ihm auser⸗ 
korenen Wahlvorſchlag ein deutlich ſichtbares 
Kreuz, ſteckt den Zettel in den Umſchlag und gibt 
ihn in die Wahlurne. Genau ſo verfährt er 
mit dem weißen Zettel für die Stadtver⸗ 
ordnetenwahl, der in den graublauen 
Umſchlag gehört. 
J. A I S EEE ER 


Gutsbezirk Wyſſoka wurde in vier kleinere Be⸗ 
zirke aufgelöſt, die einzelnen Teile werden den 
Gemeinden Kalinowitz, Niewke, Ober⸗Ellgutl 
und Wyſſoka einverleibt. k 


Beuthen und Kreis 


Zwei freiſprechende Urteile 


Daß nicht immer die Führer von Kraftfahr⸗ 
zeugen an den Verkehrsunfällen ſchuld find, zeig⸗ 
ten zwei Verhandlungen, die am Donnerstag vor 
dem Einzelrichter des Beuthener Amts ge⸗ 
richts ſtattfanden. — Beim Ueberqueren der 
Piekarer Straße, an der Ede der Großen Blott- 
nitzaſtraße, wurde ein Radfahrer von einem 
Automobil, das die Piekarer Straße in nördlicher 
Richtung entlangfuhr, erfaßt und zu Boden ge⸗ 
riſſen. Der Radfahrer erlitt einen Bruch des 
Schlüſſelbeins, der ihn ſieben Wochen ar beits⸗ 
unfähig machte. Der Kraftwagenführer, der 
jetzt wegen fahrläſſiger Körperverletzung zur Ver⸗ 
antwortung gezogen wurde, mußte aber freige⸗ 
ſprochen werden, da ihm ein Verſchulden 
nicht nachgewieſen werden konnte. — An 
der Einmündung der Kuhnaſtraße in die Haupt⸗ 
ſtraße in Rokittnitz wurde ebenfalls ein 
Radfahrer von einem Perſonenauto er 
faßt, deffen Räder ibm über die Bruſt gingen. Die 
dabei erlittenen Verletzungen hatten eine pier- 
wöchige Arbeitsunfähigkeit des Radfahrers zur 
Folge. Auch in dieſem Falle wurde der Führer des 
Autos von der Anklage der fahrläſſigen Körperver⸗ 
letzung freigeſprochen, da der Radfahrer den 
Unfall ſelbſt verſchuldet hatte. 


Angeſtellte und Kommunalwahlen 


In der Ortsgruppe Beuthen des Gewerk ⸗ 
ſchaftsbundes der Angeſtellten hielt 
der Stadtrat Niegiſch, Ratibor, einen Vortrag 
über „Angeſtellte und Kommunalwahlen“. Der 
Redner bedauerte es, daß man bei den öffentlichen 
Kundgebungen, die in letzter Zeit für die Wahlen 
ſtattfanden, überall die Wahrnehmung machen 
mußte, daß die Angeſtellten in ihrer Geſamt⸗ 
beit an dieſen Dingen nicht das erforderliche In⸗ 
tereſſe nahmen. Es ſei notwendig, die Angeſtellten 
für die Wahlen lebendig zu machen. Das manè 
gelnde Intereſſe ſei in der politiſchen Entwicklung, 
die die Angeſtellten durchgemacht haben, zu ſuchen. 

ie Angeſtellten haben viel zu lange beiſeite ge⸗ 
ſtanden. Ihr geſchloſſener Wille müſſe aber auch 
dort zum Ausdruck kommen, wo es gilt, ſtädti⸗ 
the Intereſſen zu vertreten. Man dürfe aber 
nicht auf den Gedanken kommen, daß der Ange⸗ 
ſtelltenſtand allein parteibildend auftreten wolle. 


Armband D | 


modernste Formen 
beste Qualitäten 


niedrigste Preise 
Paul Köhler 


empfiehlt 


Beuthen, 
Bahnhofstr. 39, 


RARITÄI | 
UND IHR NEUES KENNZEICHEN. 


Nun trägt jeder RARITÄT- 
RARITÄT-Cigarette dieses neue Einheitsmerkmal 


`- DIE NEUE RARITÄT IST BESSER 
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Karton und jede 


ł- 
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Imfane des Verkehrs 
beim Poſtſcheckamt Breslau 


Zahl der Poſtſcheckkunden Ende Oktober 1928: 
63746, Zahl der Poſtſcheckkunden Ende Oktober 
1929: 64 259. Mithin Zugang in 1 Jahr: 513. 

Auf den Konten find im Oktober 1929 aus⸗ 
geführt: 2057 537 Gutſchriften über 321 578 732 
RM., 1 491 539 Laſtſchriften über 321 620 752 RM. 
Umſatz: 3549076 Buchungen über 643 199 484 
RM. Davon ſind bargeldlos beglichen über 
E Kb Aea NEA i d 
Das Parteigebilde dürfe nicht erſchüttert werden. 
Die Angeſtellten müſſen das Ziel im Auge haben, 
von der örtlichen Betätigung aus bis in die 
Reichsſtellen ihren Einfluß geltend zu machen und 
dadurch die Bedeutung des Angeſtelltenſtandes zu 
erhöhen. Es erwächſt für die Mitglieder des Gd A. 
daher die Pflicht, überall dort, wo Angeſtellte 
kandidieren, durch Abgabe des Stimmzettels zu 


bekunden, daß die Angeſtellten eine bewußte 
Vertretung ihrer Intereſſen wollen. Es 


ſei überaus wichtig, daß ihre Vertrauensmänner 
ſich auch in den ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 
ten befinden. Es hieße die Pflicht verletzen, 
wenn die Angeſtellten zu Hauſe blieben oder nicht 
diejenigen unterſtützen wollten, die ihre Intexeſſen 
zu vertreten haben. Die Steuerfragen haben. 
in der Kommune jetzt noch nicht die Bedeutung, 
wie es vielleicht in zwei oder drei Jahren der Fall 
ſein wird. Der Kampf wird erſt dann einſetzen, 
wenn alle, ob Arbeitnehmer oder Gewerbetrei⸗ 
bende, bei den Ausgaben der Städte beteiligt ſein 
werden. Der Redner ſtreifte dann die Frage der 
Mitwirkung der Stadtverordneten bei der Be⸗ 
ſetzung der Stellen von Angeſtellten und Beamten 
der Stadtverwaltung, die Geſtaltung der 
die und das 


im Wohlfahrts⸗ 
Die 


x * 
* Perſonalnachricht. Medizinalaſſeſſor Dr. 
Cherwonſki iſt ab 1. ek aap jh Kreis⸗ 
arzt nach Oſterode i. Harz berufen worden. 
* 70 Jahre alt. Frau Bertha Wachsmann, 
be 24, feierte geſtern ihren 70. Ge⸗ 


ee Weite in 


n mittels Dietrichs 
der am Garderoben⸗ 


Schwimm -⸗Verein Poſeidon. Der 1. Vor- 
nde, Landgerichtsdirektor Dr Prziklink, er- 
ete die Monatsverſammlung. Bevor 

die einzelnen Punkte erörtert würden, ſtreifte der 

— — — — — — ——— 


è 


x, 7 
„Wie machen Sie das nur? 
Den ganzenTagarbeitenSiesoin- 
tensivimBeruf,undtrotzdemsind 
Sie das blühende Leben selbst.‘ 
„Sehr einfach: erstens eine Stun- 
de Sport, zweitens acht Stunden 
tiefen Schlaf und natürlich den: 
coffeinfreien Kaffee Hag. — Sie, 
wissen ja: Mehr Genuß und gute 
Gesundheit durch Kaffee Hag.“ 


Verſammlungsleiter die Hallenbadfrage. 
Wir, die Träger des edlen deutſchen Schwimm- 
ſports, welche auch gleichzeitig für die Verhreitung 
des Rettungsgedankens ſind, haben mit Bedauern 
von dem ſchrecklichen Unglück Kenntnis genommen. 
Dr Prziklink ſchilderte die Einſturzkataſtrophe, 
bei der ſo viele junge Menſchen den Tod unter 
den Trümmern fanden. Durch Erheben von den 
Plätzen wurden dieſe braven Handwerker 
geehrt. Durch dieſes Bau⸗Unglück, führte der 
Redner weiter aus, ſei der Bau um mindeſtens ein 
Jahr zurückgeblieben. Es wur! 
deſchloſſen, das Hallenwettſchwimmen in Neuſtadt 
zu beſuchen. Das Protokoll wurde durch den 
2. Schriftführer verleſen. Ueber die Turnhal⸗ 
Lipinſki. Zu dem 


in den Nachmit⸗ 
Anweſenheit der Woh⸗ 


Monatsverſammlung am 6. 


1 1 Jugendamtes. Stadtoberſekretär 
; 5 ü hauf Seh die zahlreich erſchienenen 


wurde demnach] M 


Mu een tm 


Meteorologifche Aufzeichnungen 


vom Oktober ' 


Wahlverſammlung der Neichspartei des Deutſchen Mittelſtandes in Gleiwitz Baromeieritans, egal 7369 mm 
[Gigener Bericht) l y niedrigſter TA „ 
Gleiwitz, 14. November. geſchädigt, bei denen auch in den Sub- Lufttemperatur, durchſchnittliche + 12,6 
Die Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes,[mäſſionsfragen pit erhebliche Miß: % 11 15 a 
Wirtſchaftspartei, in Gleiwitz, hielt am ſſtände auftreten. Von allen dieſen Fragen ietj. Wiege EB 
Donnerstag in den Reichshallen eine Wahl⸗ die Steuerwirtſchaft in hohem Ma ab⸗Erdtemperatur in „ Meter Tiefe 
verſammlung ab, die der Vorſitzende der hängig. In der Kommune hätten bisher haupt⸗ » durchſchnittliche ＋ 11.3 „ 
Gleiwiber. Partei. Hiittenbeamter Golo mbe T, äächlich Diejenigen Kneiſe die Steuern Teitgeieht, „ böchite ri 
leitete. Nach Begrüßung der Erſchienenen, ins die nicht zu bezahlen brauchten. Man mülle „ niedrigſte ＋ 72 
beſondere der Redner des Tages, umriß der aber verlangen. daß gerade der gewerbliche Erdtemperatur in 1 Meter Tiefe 
Vorſitzende Golombek kurz die Ziele der Wirt⸗ Nittelitand, der dieſe Steuern zu tragen durchſchnittliche ＋ 123 | 
ſchaftspertei und betonte, daß dieje Parkei nicht] habe, in entſprechender Stärke im Stadtrarlamen “ höchſte 4.487 y 
mit 1 gegen. piere 8 tompie ee . Eee Tirai Ae e niedrigſte + 10,7 „ 
wolle, daß fie lediglich ſachliche Arbeit leiſte dem polullvem Standpunkt Der Reute] Relative Luftfeuchtigkeit ; 3 
und das Ak verfolge, den deutſchen Mitteljtand und habe dies auch bewieſen. Dies müſſe gegen- R iti REN 66 95 
zu stützen und lebensfähig zu erhalten, F ne a De E öchfte 90 „ 
Sodann ergriff Stadtrat n een E l „ niedrigſte 5 „ 
' 12 7 Im weiteren Verlauf des Abends ſprach Niederſchlagsmengen, Geſamt 29,7 mm 
Rechtsanwalt Macha, Beuthen Stadtverordneter Hoffmann, Das urchichnit 5 


das Wort und ging zunächſt darauf ein, daß 
Staat und Gemeinde in der letzten Zeit in im⸗ 
mer größerem Umfange verſuchen, in die Be- 
triebe der Privpatwirtſchaft einzudringen. Die 
Gemeinden beſchränken ſich hierbei nicht nur auf 
Gas, Waſſer und Elektrizität, ſondern fie neh- 
men auch andere Wirtſchaftszweige in ihr Auf⸗ 
gabengebiet hinein und ſchädigen dadurch den 
Mittelſtaud, der von dieſen Erwerbszweigen 
abgedrängt werde. 


Die Mitwirkung des Mittelſtandes an 

der gerade heute ſo wichtigen Kapital⸗ 

bildung werde durch dieſe Sozialiſie⸗ 
rungsbeſtrebungen verhindert. 3 


e 


Eine ſchwere Veloftung für den Mittelftand |1 


seien auch die kommunalen Schullniten.. E 
ſei untragbar, daß der Staat verlange, daß 


60 Kinder in einer Klaſſe unterrichtet werden und hauskonzer ne betätige, 


die Stadt die Differenz. zu tragen habe, wenn die 
Schülerzahl in einer Klaſſe niedriger ſein müſſe. 
e Grenzgebiet ergeben ſich da⸗ 
durch erhebliche age der en die 
mime In der Frage der Jugendfürſor 
dürfe man auch die Wohnungsfrage nicht 
vergeſſen. Man müſſe für Wohnungen ſorgen, 
aber man ſolle dieſe Aufgabe nicht den gemein⸗ 
nützigen Baugenoſſenſchaften übertragen, 
die mit hohen Verwaltungskoſten arbei- 
ten und den Gewerbetreibenden und Handwerkern 
Konkurrenz machen, ſondern man ſolle auch hier 
die Privatwirtſchaft arbeiten laſſen. Der band- 
werkerliche Mittelſtand werde 1 beſonders 
durch die Bau arbeit der Kommunen 


Wozuiok als Damenſchwimmwartin. Dem 


Vortrag des Kreiswerbeleiters Otto Brandt,. b 
letzten Platz beſetzt. Der Veranſtalter wies darauf 


Liegnitz, wird mit Intereſſe entgegengeſehen. Au 
die Turnhallen ⸗Uebungsſtunden und auf die 
chaftsabende wurde hingewieſen. Unter 
anderem wurde beſchloſſen, ſtatt der kommenden 
Dezember eine Nidel- 
feier im Saale des Promenaden⸗Reſtaurants zu 
peranftalten. Dieſe Feier ift gleichfalls als El⸗ 
ter nabend Beraverwalter Mar- 


über 


der 


ein 


garten. 


„Werbe- Konzert der Pianohandlung E. Sklad⸗ 
nikiewicz Die Pianohandlung E. Skladnikie⸗ 
wic z, Beuthen, hatte geſtern zu einem Werbe⸗ 


laden. Die Vortragsfolge umfaßte Klavier- und 


unter 


Kom. 
org 


CCC ²³Ü¹wÄ A Add ARSTER TEA 


das] ganzen waren di 


j pier an den Grenzübergängen auf der 


konzert, in den großen Konzerthaus⸗Saal ge.“ 


DDD 
* Gd A. ; Heute (Freitag) um %8 Uhr M anne 5 


ſchaftsabend der Fußballabteilung im Heim, 
Klukowitzerſtraße 17. 


* Radfahrer⸗Verein „Uranus“. Die für Sonn⸗ 
abend angeſagte onatsverſammlung 
pe aus und findet dafür am Sonnabend, dem 
3. November ſtatt. 


Film⸗BVorſchau 


* Kammerlichtſpiele. Das ab heute laufende Pros 
gramm bringt im Filmteil das gigantiſche Filmwerk: 
„Der Ruf des Nordens“. Die Hauptrollen find 
mit Louis Trenker und Eva von Berne beſetzt. 
Für die Bühnenſchau wurden die bekannten Inſtrumen⸗ 
tal-Virtudſen Rigo Amati und Sylva für ein kur⸗ 
zes Gaſtſpiel verpflichtet. y 

* Intimes Theater. Das neue Programm bringt als 
Hauptfilm den erſt Hans im Berliner Gloria⸗Palaſt 
mit außerordentlichem Erfolg aufgenommenen Großfilm: 
„Die Docks von New York“ (Eine Nacht der 
Liebe). Als zweiter Film wird das reizende Großluſt⸗ 
ſpiel „Uebern Sonntag lieber Schatz“ mit 
Clara Bow aufgeführt. 

„Schauburg. Der heute 5 in der Schauburg 
zur Aufführung gelangende Film „Der Froſch mit 
der Maste”, ik eine Filmbearbeitung des bekannten 
gleichnamigen Romans don Edgar Wallace. Im 
Beiprogramm wird der Senſationsfilm „Drei Tage 
auf Leben und Tod“ mit Fritz Kampers und Carl 
de Vogt gezeigt. $ 

* „Die Nordſee“ in den Kammerlichtſpielen. Auf 
die am Sonntag, dem 17. November, ſtattfindende ein ⸗ 
malige Vorführung des neuen großen Nordſee⸗ 
Filmes (Beginn 11.15 Uhr) ſei nochmals empfehlend 
hingewieſen. ; 

. Thalia⸗Theater. Die Ehalia-Lihtfpiele 
bringen ab heute zwei große Schlager in einem Pros 
gramm: „Der Held aller Mädchenträume“, 
ein charmanter Film aus der Pariſer Lebewelt. Harry 
Liedtke als unwiderſtehlicher Herzenbrecher. In wei⸗ 
teren Rollen Betty Bird, Karl Platen, Hermine Sterler. 


gem beſonders wichtig, daß der Mittelſtand in] Als zweiten Schlager ſehen wir Wiliam Fairbanks 
in ſeinem neueſten Senſationsfilm: „Detektiv aus 


wichtig 
n Parlamenten ſtark vertreten fei, und jeine 

Forderungen geltend machen könne Li AR 17 5 . dieſen zwei 5 wird noch der 
.... ff Mue un tits ure once, 
Colom ber, nachſe abschließend doch etine | qurier des Baren” peihtseine nene S pf hen len ſtun g 
Ausführungen über die Kommunalwirtſchaft der | feinen bisherigen Erfolgen an. Pat und Patachon au 
Stadt Gleiwitz und hob hier beſonders die von] hoher See“ mit den beiden beliebten Luſtſpieldarſtellern. 
der Stadt betriebenen Unternehmungen, vor Als dritter Film „Die ſchönſte Frau von Paris, 
allem auf dem Gebiet der Gaſtwirtſchaft, hervor. nach dem Roman „Madame Circe” von Ernſt Klein. 
Er wies darauf hin, daß die großen Betriebe 


erhebliche “Buldäjje ber tobt erfordern, und Gleiwitz 


daß eine Steuerminderung erzielt wer⸗⸗ N 5 
den könne, wenn dieje gewerblichen Betriebe inf “ Vorſtandswahl bei den Elfern. Der Kame⸗ 
Privathand übergeführt würden. radenperein ehemaliger Elfer, Gleiwitz, hielt im 
0 5 Eiskeller⸗Reſtaurant feine. zweite Generalver⸗ 
ſammlung ab. Aus der Var ſtands wahl 
gingen hervor: 1. Vorſitzender Major g. R. a. D. 
Poſtdirektor von Fritiden, 2. Vorſitzender 
Tryba, 1. Schriftführer Budnik, 2. Schrift⸗ 
führer Brinte, Kaſſierer Pendzich, 
2. Kaſſierer Durynek, Beiſitzer Wollny, Wid- 
lok, Siekaczek und Cieslik. ; 
* Verkehrsunfall. Ein Radfahrer aus 
Gleiwitz ſtieß auf der Kieferſtädteler Landſtraße 


Beuthen 


der zunächſt ſeſtſtellte, daß diesmal den Kom- 
munalwahlen doch größeres Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht würde als früher. Seitens 
der politi hen. Parteien würden, die 
Kommunalwahlen als Generalappell für 
die Anfang nächſten Jahres zu erwartenden 
Reichstags und Landtagswahlen be 
trachtet. Die Wen ez habe es ſich zum 
Ziel geſetzt, für Religion, für Vaterland und für 
die Erhaltung des Eigentums zu kämpfen. Sie 
habe dem Konkordat ſeinerzeit zuge⸗ 
ſtimmt und and dem Grundlag chriſtlicher 
Toleranz heraus auch den Abſchluß von ver 


Verträgen zwiſchen dem Reich 
und den evangeliſchen Kirchen 


Konſumvereine bedrängt. Es fei darum 


Sinne werbenden Abendveranſtaltung gewonnen. 
— Der Saal des Konzerthauſes war bis auf den 
bin, daß er für dieſen Werbeabend die erblindeten 
Künſtler Karl Birghau, Aga Goretzki⸗Swoboda 
und Konrad Kwiske beſonders berückſichtigt habe. 
5 Akt 1 5 . * ach de e 
aufgenommen wurde. r erite Teil der Vor- * her dat er 

tragsfolge enthielt Werke ernſteren Charakters, „ h an ee — Unter 
der zweite betonte 2 die humorvolle Note. Im Fuß leicht verletzt. Das Fahr rad wurde poll 
er Darbietungen abgerundet wnd | ständig zertrümmert Die Schuld am 

EN. 185 Mit ee 1 g Ver- Inte foll den Kutſcher des Fuhrwerks 
anſtalter wie den Mitwirkenden alle Chre machte. treffen, weil er beim Herausfahren aus einem 


„Freitod im Schwanenteich. Angeblich aus] Grundſtück die nötige Vorſicht außer acht ließ. 


Liebeskummer iit der 20jährige Fleiſcher⸗ i 7 ; m 
geſelle W. in den Schwanen te id im Stadt⸗ ti Piperri San — e 
ä veranſtaltet am 


park geſprungen und hat darin ſeinen Tod ge⸗ í i i 
funden. Die ſofort benachrichtigten Rettungsmann⸗ N evortrag, Als 
ſind Di 


‘haften der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr haben 15 : N 
füngere Zeit Wiederbeezungsdelſuche angeſtellt / arg eyr De 5 PR iwib 
leich de Grota tandsmitglied des Provinpialverbandes wird 


* Von der Grenze. In der Nähe der Zoll- 

i i Königs⸗ 
ütter Chauſſee und auf der Siemianowißer 
Chauſſee ſind je eine ca. 10 Meter lange und 
6. Meter hohe Halle errichtet worden, die die 


Zuſtand der Sri äber im ehemali 
îi i E onan th Bolten. 


* Herrenloſes r Bei der hieſigen Kri- 


Chauſſeen in ihrer ganzen Breite Y= Iminalpolizei ift ein rrad, Marke Deutſchland 
dachen. zn dieſen Hallen wird ſich] Nr. 440 497 ſichergeſtellt worden. Der er 
jetzt die Zollabfertigung der Automobile und wird erſucht, fih im Zimmer 61 des Polizeipräſi⸗ 


Rn 
anderer hrzeuge abwickeln. 

Reviſion. Das hieſige Gerichtsgefängnis ift 
durch den Strafvollzugspräſidenten aus Breslau 
einer Reviſion unterzogen worden. 


diums einzufinden. Erwerbsbeſcheinigung und 
Ausweispapiere ſind mitzubringen. . 


* Jahresfeier der heimatliebenden Hultſchiner. 
Alljährlich im Herbſt ruft der Reichsverband 
heimatliebender Hultſchiner ſeine Landsleute in 
ana Deutſchland zuſammen, um den Gedanken 

r Verbundenheit des Hultſchiner Ländchens mit 
dem Reiche zu pflegen. Die Ortsgruppe Gleiwitz 

t bereits zum jiebenten Male eine ſolche 

ebung veranſtaltet. Diesmal brachte die 
neu ausgebauten Saale des Engel 


(CR t am nächſten 
bend und nächſten Mittwoch aus. Am 

10. Dezember findet abend um 8 Uhr in der Aula 

der QOberrealſchule ein Hochſchulvortra 

der Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Wen der g 

ſtatt über „Alte und neue Wege zur Vol 

bildung“. N 

a 

* Kegelklub „Vorwärts“. Sonntag 10jähriaes f 

Stiftungsfeſt. Ab 10 W reislegeln 

auf allen en des Wen ee Ausdruck er den Wert der Ner⸗ 


sd rut n. Na 
(Muſchioh), abends 8 U isverteil anſtaltung geſchildert hatte, wies er darauf hin, 
und Klubfeier in 55 Diele 8 daß Hultſchin von 1742 bis 1920 deutſch war und 


5 ; i daß den letzten Wahlen e Stim: an! 
„ Ortsgruppe bes Deutschen Oftbundes: Das [von 68 Prozent für Die betiden Kiten eins baute 
Ihähigungsamt,fr Kriegs- liche Sprache rebe. Einmütige Zuſtimmung wurde 
hält am 18. November, tr. 17, dem Redner prell Dann begann die geſellige 
itzung ab und erteilt Feier. Die Töchter des Vorſitzenden trugen 


und Verdrängte. ieder vor, die beifällige Aufnahme fanden. 


bund will unſeren Gefallenen, deren Gräber die 


gruppen 
Bundes der Kronacher 


10 Sabre Kriegergrüberfürſorge 


Gleiwitz, 14. November. 

Als nach Beendigung des Krieges die Tätig⸗ 
keit der deutſchen Kriegergräberkommandos 
zwangsläufig ausſetzte und die im fremden Land 
entſtandenen deutſchen Kriegergräberſtätten ihrem 
Schickſal überlaſſen waren, wurde der Bolts- 
bund Deutſche Kriegergräberfür⸗ 
ſorge ins Leben gerufen. r 


10 Jahre find nun vergangen. In dieſer Zeit 
entwickelte ſich der Volksbund zu einer großen 
Organiſation, die heute ganz Deutſchlaad 
und die Schweiz umfaßt und neben 44 Ver⸗ 
bänden über 1300 Ortsgruppen zählt. Wer kennt 
heute nicht das markante Zeichen des Volks⸗ 
bundes — die 5 weißen Kreuze auf ſchwarzem 
Grunde —, das immer wieder und an jedem 
Ort mahnt: „Gebt Euren Toten Heimrecht!“ 
Stille, aber zähe Arbeit und glaubens⸗ 
frohe Zuverſicht haben den Volksbund aus 
dem Sturm und der Not der verfloſſenen 
10 Jahre emporgehoben, haben ihn zu ſeinem Teil 
mitwirken laſſen an der Wiedergeſundung und 
Wiedererſtarkung der deutſchen Seele. Die gewal⸗ 
tigen Erſchütterungen und Umwälzungen der 
Inflationsjahre haben zwar feine Ent- 
wicklung vorübergehend unterbrochen. Aber wie 
idon immer Zeiten wirtſchaftlicher und politiſcher 
Not zur inneren Sammlung geführt haben, ſo 
find auch die Nachkriegsſtürme dem Volksbund 
Spender neuer Kräfte geworden. Seine Entwick- 
lung ift durchaus geſund. Die Berichte und Yil- 
ber, die der Volksbund laufend in der Zeitſchrift 
„Kriegergräberfürſorge“ veröffentlicht, zeigen dies 
deutlich. Die enge Zuſammenarbeit mit den 
ſtaatlichen und kirchlichen Behörden 
im Reich und Ländern, Städten und Gemeinden, 
hat die Entwicklung der Bundesarbeit weſentlich 
gefördert. 


Das Ziel ift klar vorgezeichnet: Der Voltz- 
deutſche Heimat wie ein gewaltiger Ring um⸗ 
ſchließen, Weiheſtätten von bleiben⸗ 
dem Werte ſchaffen. Das deutſche Volk ohne 
jeden Unterſchied zur Mitarbeit an dieſem 
großen Werke zu ſammeln, iſt das Ziel, das ſich 
der Volksbund in ſeinem inneren Aufbau geſtellt 
bat. Jeder einzelne kann und ſollte dabei mit- 
helfen und ſeine ganze Kraft daran ſetzen, daß 
dieſes Ziel erreicht werde. 


für den Hultſchiner Zuſammenſchlußgedanken ar⸗ 
beiten werde. Im übrigen gina es dann wie auf 
einer Hultſchiner Kirmes zu. Preisſchießen, Wett⸗ 
kegeln und allerlei Beluſtigungen, dazwiſchen 
Solovorträge, ſchafften Kurzweil. 


Langemarckfeier der bündiſchen Jugend. Vor 
einigen Tagen fanden fih die Gleiwitzer Orts⸗ 
der Deutſchen Freiſchar, des 
und Wander ⸗ 
vögel und des Deutſchen Pfadfinder: 
bundes zu einer gemeinſamen Langemarck⸗ 
feier zuſammen. Nach dem Geſang des Liedes 
„In Flandern reitet der Tod“, wurde eine Stelle 
aus den „Wanderer zwiſchen beiden Welten“ von 
Walter Flex vorgeleſen. Nach dem Gedicht „Der 
von Langemarck“ wurde gemeinſam das Lied 
„Ich hatt' einen Kameraden“ geſungen. Sodann 
wurde eine Erklärung vorgeleſen, in der es heißt, 
daß ſich die bündiſche Jugend im Reiche, in 
Deiterreich und in Danzig an dieſem Tage, der ihr 
durch das Opfer der jugendlichen Regimenter bei 
Langemarck zum Symbol geworden fei, überall 
gm meinſamen Gedenken an die Toten 
ltkrieges zuſammen finde. Angeſichts der Ber- 
reißung des deutſchen Volkes im Streit um bie 
Annahme des Youngplanes bekenne fih die 
nd erneut zum Vermächtnis der Ge⸗ 
fallenen. Sie fordere ausreichenden Lebens- 
raum für unſer Volk und eine gerechte Ordnung 
Europas. Sie bekenne ſich zum großdeutſchen 
Reich und zum Gedanken der Freiheit und Unab- 
hängigkeit aller Völker. Mit dem Liede „Bur ⸗ 
ſchen heraus!“ ſchloß die Feier ab. 


* Flüchtlingsverſammlung. Am heutigen Frei- 
tag findet um 20 Uhr im Saale Engelhardt 
an der Coſeler Straße eine Aufklärungs⸗ und 
Proteſtverſammlung für Flüchtlinge ſtatt. 
Es handelt ſich darum, daß die vom Entſchädi⸗ 
gungsausſchuß vorgeſchlagene letzte Abfindung in 
Höhe von 10 Prozent der Grundbeträge und die 
Entſchädigung für Erwerbsausfall bis zur Höhe 
von 5000 Mark unabſehbar verzögert und 
möglicherweiſe ganz geſtrichen werden ſollen. 

* 


Schauburg. Das 
rung für Gleiwitz den 
ge von Fritz Lang, 

den Hauptrollen 
Fritſch. 


* U.⸗Lichtſpiele. Die UT. Lichtſpiele warten dies: 
mal mit einem beſonders umfang. und abwechſlungs⸗ 
reichen Programm auf. Wir ſehen den Großfilm „Die 
ſchönſte Frau von Paris“ mit Elga Brink, 
Werner Fuetterer, Warwick Ward u. a., ſehen und 

ren die neueſten Kurztonfilme Lachterzett, 2 

rien, geſungen von Giovanni Pane-Gaſſer von der 

Mailänder Scala, und den reizenden Tonfilm „Die 

ek Nachtigall““ Alsdann können wir uns an 

der flotten Schlager⸗Revue „Was Ihr wollt < 

ergötzen, die in 14 i miſſigen Bühnenbildern mit den 

ern e vorüberzieht. Das Orcheſter ift beden: 
rkt. 


„Hapag ⸗Fülm⸗Vortrag. Am Sonnabend, abends 
10% Uhr und Sonntag, vorm. 11 Uhr, findet in den 
Gleiwitzer UT.⸗Lichtſpielen ein intereſſanter Film⸗Vor⸗ 
trag der Hamburg- Amerika-Linie ſtatt: „Die Wiege 
Europas“, eine Seereiſe mit dem Hapag⸗Dampfer 
„Oceana“ nach Kleinaſien, Paläſtina, Aegypten, Grie⸗ 
chenland, Italien. Karten im Vorverkauf im Reiſebüro 
Weichmann, Wilhelmſtraße und an der Kaſſe der UT. 
Lichtſpiele. 


rogramm bringt in Erſtauffüh ⸗ 
ilm „Frau im Mond“. Ein 

anuſkript: Thea von Harbou. 
ſpielen Gerda Maurus, Willi 


zur 


Singen Mitglieder 
einer 
In 


bandes beſchloſſen werden. Auf ein Schreiben 
der Handelskammer 


ſchälder beſchloß der KNV. zu antworten, da 


Beuthen, 14. November. 

In der Geſchäftsſitzung des Katholiſchen 
Kaufmänniſchen Vereins am Donners⸗ 
tag wurde eine reichhaltige Tagesordnung erledigt. 
Zunächſt wurde ein Schreiben der Reichs- 
bahndirektion Oppeln bekannt gegeben, 
wonach die Einrichtung eines Kurswagens Bres⸗ 
la u- Karlsbad und Marienbad in 
D 124/66 und D 65/121 wegen betrieblicher Schwie⸗ 
rigkeiten auch im nächſten Jahre nicht möglich 
ſei. Nach einem Schreiben des Gauverbandes hat 
ſich die Reichsbahndirektion Oppeln auf Anregung 
des oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes bereiter⸗ 
klärt, eine Eiſenbahnverkehrs⸗ und 
Wirtſchaftskarte der Provinz Oberſchleſien 
herauszugeben. Der Gau Oberſchleſien hat be⸗ 
ſchloſſen, für die Kaufmann⸗Gedächtnis⸗ 
Kirche in Leipzig zu Ehren der im Welt- 
kriege gefallenen Verbandsbrüder die Beleuch⸗ 
tungsanlage für die Kirche zu ſpenden und 
die Koſten von 2500 Mark aufzubringen. Die 
Kirche ſoll bereits im Januar eingeweiht werden. 
Bekanntgegeben wurde ein Plan über Vorträge 
für die katholiſchen Schüler und Schülerinnen 
der hieſigen kaufmänniſchen Bildungs 
anſtalten und der gewerblichen Be- 
rufsſchule. Der ſtellvertretende Handelsſchul⸗ 
direktor Weiß machte hierzu nähere Aus⸗ 
führungen. 

Nach einem Schreiben des Kaufmänniſchen 
Vereins ift im Stundenplan der kaufmänni⸗ 
ſchen Berufsſchule vorgeſehen, daß abwech⸗ 
jelnd wöchentlich zehn und ſechs Unterrichtsſtun⸗ 
den von den einzelnen Schülern beſucht werden 
ch werde der Schüler der pratti» 


nur elf Unterrichtsräume für 900 Schüler 
Verfügung ſtehen. Der KK V beſchloß, fih 


in dieſer Angelegenheit an den Magiſtrat zu 
wenden. Nach einem weiteren Schreiben des 
auverbandes iſt vielfach Klage darüber geführt 
worden, daß das Programm des Gleiwitzer Sen⸗ 


ders die kulturellen Belange Oberſchleſiens in 
nicht ausreichendem Maße 5 Der 
Kulturbeirat der . eder Funkſtunde hat ſich 


bereit erklärt, die Programmgeſtaltung des 
Gleiwitzer Senders in dem gewünſchten Sinne 
5 „Deswegen ſollen intereſſierte Per- 
ſönlichkeiten bis zum 17. November Pfarrer 
Boret. in Gleiwitz, dem Vorſitzenden der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der katholiſchen Verbände Dber- 
ſchleſiens, mitteilen, welche Vorträge ſie auf dem 
Gebiete der Kunſt, Litergtur, Staatsbürgerkunde 
und Volkswirtſchaft im Gleiwitzer Sender halten 
wollen. Die Angeſtelltenverbände beabſichtigen, 
in dieſem Jahre am Heiligen Abend einen bor- 
zeitigen Ladenſchluß, um 5 Uhr hi e 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg berbeizufüh⸗ 
ren. Der KV. beſchloß, 


gegen den 35⸗Uhr⸗Ladenſchluß keine 
Einwendungen 


zu erheben, wenn auch der KV. dem vorzeitigen 
Ladenſchluß beitritt Der Vorſitzende, 
Möbelkaufmann Karl ber N 
über eine Gauvorſtandsſitzung, 
die am 23. Oktober in Coſel ftattfand. Von be- 
ſonderer Wichtigkeit ift die Abſicht, die ſelbſtändi⸗ 
J des Gauverbandes zu einer 
tariffähigen Axbeitgeberorganiſa⸗ 
tion zuſammenzufaſſen, um ihnen die Vorteile 

ſolchen Organiſation zugänglich zu machen. 
in der nächſten Gauvorſtandsſitzung ſoll endgül⸗ 
tig über den Ausbau des Arbeitgeberver⸗ 


g betr. die Gebühren⸗ 
pflicht für vorübergehend angebrachte Reklame⸗ 


auch in Beuthen die vorübergehende Anbringun 
von Reklameſchildern genehmigungs⸗ un 
gebührenpflichtig ſei Wenn man glaubt. 
bau polizeiliche Sicher heitsmaßnah⸗ 
men zu treffen, jo würden allgemeine Vorſchrif⸗ 
ten, die in jedem Falle zu beachten wären und 
deren Einhaltung von der Polizei kontrolliert 
werden könnten, genügen. Das jetzt geübte Ge⸗ 
nehmigungsſyſtem bedeutet in der Zeit, in 
der der Handel auf umfangreiche Reklame ange- 
wieſen iſt, eine erhebliche Beläſtigung. 
an fiain weiteren Schreiben der Handelskammer 
über die 


Zuſtellung von Gerichtskoſtenrechnungen 


durch Gerichtsvollzieher wurde darauf hingewie⸗ 
fen, daß in letzter Zeit fid Anzeichen bemerkbar 
gemacht hätten, die darauf ſchließen ließen, daß die 
Gerichte heute in ſtärkerem Umfange als früher 
zu der Einziehung von Gerichtskoſten 
durch die Gexichtsvollzieher übergegangen find, an⸗ 
ſtatt wie bisher die Poſt zu benutzen. Dieſe Neue⸗ 
rung werde von der Kaufmannſchaft ſehr unan⸗ 
gerebm empfunden. Der Vorſitzende Müller 
berichtete darauf über die letzte Sitzung der Ver ⸗ 
ehrgkommiſſion. Er behandelte die neue 
Linienführung der Autvomnibuſſe, die am 1. Ja- 
nuar in Kraft treten ſoll. Er wurde beauftragt, 
verſchiedene Wünſche bei der nächſten Verkehrs⸗ 
ſitzung vorzubringen. 
Kaufmann Koſtka führte aus, daß der ein- 
malige Fernſprech-Beitrag von 1000 Marl, der 
im Jahre 1921 gezahlt wurde, nach einer Bo⸗ 
chumer Gerichtsentſcheidung von der Poſt r 
werten fei. Der KK V. wird daher Material her⸗ 
beibringen und auch hier die Aufwertung des ein⸗ 
maligen Fernſprechbeitrages von der Poſt vers 
langen. Syndikus Dr Banke berichtete über die 
Stellungnahme des Mittelſtandsbeirates der Zen⸗ 


berichtete 


Geſchüftsſitzung des Beuthener KB. 


Für kommunalen Steuerabbau 
[Eigener Bericht) 


trumspartei im Einverſtändnis mit dem Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelsbeivat. 


Gefordert werde eine allgemein fühlbare Senkung 
r Einkommenſtener, 


beſonders in den mittleren Stufen, eine weſent⸗ 
liche Herabſetzung der Realſteuern, die Heranzie⸗ 
hung aller Bürger zu den Aufgaben der Ge⸗ 
meinden und die ſoziale Geſtaltung und endgül⸗ 
tige Feſtlegung der Hauszinsſteuer. Der 
Redner wies darauf hin, daß es unbedingt not⸗ 
wendig jei, eine Entlaſtung des ſteuerli⸗ 
chen Druckes herbeizuführen. Unter der 
jetzigen Steuerlaſt fei eine Entwicklung der fani- 
männiſchen Betriebe nicht möglich. 


Der Vorſitzende gab eine Einladung zu dem 
am 21. November ſtattfindenden Geſellſchaftsabend 
des Vereins junger katholiſcher 
Kaufleute anläßlich des fünften Stiftungs⸗ 
feſtes bekannt. Anſchließend berichtete der Kauf⸗ 
mann Richter über eine heute (Donnerstag) 
abgehaltene Feſtſitzung des Jung⸗KK V. im Stadt⸗ 
keller aus gleichem Anlaß. 

Der Verlauf der Feſtfitzung: Eröffnung 
durch den Vorſitzenden Flemming, Begrü⸗ 
ßungsrede durch den Präſes Kaplan Mainka 
und Glückwünſche durch den Vorſitzenden des 
Stammvereins Kaufmann Müller und den 
Gauſyndikus Dr Banke im Namen des Gaues. 
Die Feſtrede hielt Studienrat Dr Reinelt über 
„Edinburg und der Kaufmannsſtand“. Allgemeine 
Lieder und anſchließende Fidelitas verſchönten die 
Feſtſitzung. Zum Schluß wurde darauf hingewie⸗ 
ſen, daß in vierzehn Tagen Bankier Seemann 
über polniſche Wirtſchaftseindrücke und den Han⸗ 
delsvertrag im KV. ſprechen wird. 


Kommunalpolitiſcher Streifzug 
durch Ober⸗Glogau 


[Eigener Bericht) 


Ober⸗Glogau, 14. November. 


erhebliche Zunahme der Schulkinder“ In Ober⸗ 


Das im eifrigſten Bau befindliche neue Kran-] Glogau ift weiter die 


kenhaus von Ober⸗Glogau wird in jeder Be⸗ 
ziehung als eines der modernſten Kranken⸗ 
häuſer angeſehen werden müſſen; ſowohl in tech⸗ 
niſcher wie hygieniſcher Beziehung kommen in 
demſelben alle neuen Errungenſchaften zur An⸗ 
wendung. Durch den Bau wird einem großen 
Mangel abgeholfen, haben es doch dann die Kran⸗ 
ken von Ober⸗Glogau und Umgegend nicht mehr 
nötig, den weiten Transport nach Neuſtadt durch⸗ 
machen zu müſſen. Es gibt aber noch andere, 
ebenfalls ſehr wichtige Angelegenheiten, die im 
Laufe der Zeit auf Erledigung warten. Da iſt 
zum Beiſpiel die Kanaliſation zu nennen. 
Der ausgearbeitete Plan liegt bereits bei der 
Regierung zur Genehmigung. An die Verwirk⸗ 
lichung wird man aber nicht eher herangehen, bis 
die Frage der Finanzierung vollkommen geklärt 
iſt. Vorausſichtlich wird ſich das kommende 
Stadtparlament auch mit dem 


Bau eines neuen Amtsgerichts 


zu beſchäftigen haben. Im Rathauſe ſind von der 
Justizbehörde Räume gemietet worden; fie 
weiſen ſich aber als unzulänglich und ungeeignet. 
Außerdem braucht die Stadtverwaltung dieſe 
Räume auch ſelbſt, und man muß ſagen, daß der 
Neubau nicht zu umgehen fein wird. Gim weiteres 
wichtiges Bauprojekt iſt der 


Bau einer ſechsklaſſigen Schule. 


Bereits im verfloſſenen Jahre find Verhandlungen im Programm zu ſiche 
mit der een geführt worden. Sobald dieſoberſchleſiſche Heimatabend, 
D 


Regierung. die. erjorderli 
gibt, rückt die Verwirkli 


2 ung des 
in greifbare Nähe, 


eis! 


orhabensſtage 
zu dem Neubau drängt dielſendet wird. 


Errichtung einer Badeanſtalt 


notwendig. Wie oft iſt das Fehlen einer Bade⸗ 
anſtalt ſchon lebhaft bedauert worden. Man will 
die Waſſer⸗ und Geldfrage erit klären, be⸗ 
vor man zum Bau ſchreitet; der Plan wird aber 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften dauernd im 
Auge behalten und auf die Erledigung wird im 
kommenden Jahre gedrungen werden. Das Wirt⸗ 
ſchaftsleben jeder Stadt hängt von einer guten 
Regelung der Verkehrs fragen ab. Man kann 
fagen, daß durch die Errichtung der fünf Auto: 
limien der Verkehr aus der Umgegend nach 
Ober⸗Glogau beträchtlich gehoben werden konnte. 
Der Fahrplan der einzelnen Linien entſpricht 
zwar noch nicht ganz den Wünſchen von Handel 
und Gewerbe, aber es ijt doch ſchon gelungen, 
verſchiedene günſtige Aenderungen des Fahrplanes 
durchzuſetzen. Mit weiteren Verbeſſerungen kann 
gerechnet werden. 


Oberſchleſiſcher Heimatabend 
im Rundfunk 


Das Gleiwitzer Rundfunkprogramm 
letzter Zeit eine Bereicherung durch 
"DS. 119 3 erfahren. Zumeiſt follen unter 
dieſem Titel erkreportagen, Uebertra⸗ 
gungen aus der oberſchleſiſchen Induſtrie erfol- 
gen. Daß die Schleſiſchen Sender beſtrebt ſind. 
auch unſerer Heimat einen gebührenden Anteil 
rn, beweiſt u. a. der 
der am 


hat in 


rderlichen Zuſchüſſe zum Bau heutige reitag, übrigens d 4. G id» 
g et, ws ag, übrigens dem 4. Geburts: 


3 Gleiwitzer Senders, für alle Welt ge⸗ 
Das Programm beſteht aus einer 
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Symphonie oberſchleſiſchen Lebens und iſt nach der 
heimatlichen Landſchaft gegliedert. Die Wälder 
Eichendorffs werden beſungen, dann geht die 


Wanderung über das Wahrzeichen Oberſchleſiens, 
den St. Annaberg, hinüber ins Indu⸗ 


ſtrierevier. Wir hören „Die Klage Pans“, die 
Verdrängung der Waldlandſchaft durch die auf⸗ 
lommende Induſtrie, die Gruben- und Hütten⸗ 
werke. Mitwirkende ſind Paul Kania, der aus 
„Oberſchleſien in der Dichtung“ rezitieren wird, 
ferner Franz Kauf am Flügel und Harmonium, 
das Beuthener Quartett des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Sänger bundes und das Orcheſter 


Fritz Pottag. Gleiwitz, 14. November. 
Die Provinzialſtelle für Natur⸗ 
Hindenburg denkmalspflege in Gleiwitz eröffnete am 


Donnerstag in der Aula der Maſchinenbau⸗ und 
Hüttenſchule einen Lehrgang in Naturdenk⸗ 
malspflege, Naturſchutz und Landſchaftspflege. 
Der Zweck dieſes Lehrganges iſt es, die Natur⸗ 
ſchutzbewegung in die Hände intereſſierter Kreiſe 
zu legen und in den Kreiſen Kommiſſare und Ver⸗ 
trauensmänner für den Naturſchutz heranzubilden, 
die dann die Aufgabe haben, durch Naturſchutz 
und Heimatpflege das Heimatgefühl in der 
Bevölkerung zu ſtärken. 


Profeſſor Eiſenreich, 


der hauptamtliche Kommiſſar für Naturdenkmals⸗ 


Ein Vorſchlag zur Erleichterung 
der Wahlhandlung 


Am 17. November werden zwei „Liſten“ 
gewählt: Für die Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung (weißes Papier) und für den P ro- 
ziallandtag (tofa Papier]. Dieſe Farben- 
unterſcheidung iſt gut und wird zweifellos dazu 
beitragen, daß die Wahlhandlung geklärt wird. 
Es liegt aber im Intereſſe aller Parteien, daß 
auch dem einfachſten Menſchenverſtand 
die ar 5 . 2 irgend wu 
gemacht wird. Wir ſchlagen darum den mab: pflege in Oberſchleſſen, konnte zur Eröffnung des 
gebauden Stegen vor: ; Lehrganges aS ' kt bet Weheiben, 

Auf dem Wahltiſch ſtehen zwei Urnen, mög- unter ihnen Provinzialſchulrat Dr Grabomwiti, 
lichſt getrennt voneinander. Der Wähler (die Rektor Mücke, Groß Strehlitz, Vertreter des 
Wählerin] erhält an der Tür nur einen Um⸗Magiſtrats, des Landkreiſes, der Landwirtſchafts⸗ 
ſchlag mit Einlage, ſagen wir den weißen zur 
Stadtverordnetenwahl. Mit dieſem 
geht er (fie) in die Zelle und macht nach Geſchmack 
und Verſtändnis das Kreuzchen. Steckt den Zettel 
wieder in den Umſchlag, geht der Wähler te) an 
den Wahltiſch und ſteckt alles in die Urne, bezw. 
übergibt es zu dem Zwecke dem Wahlvorſteher. 
Hierauf erhält er (fie) die Papiere für die 
Provinzialwahl, geht wieder in die 
Zelle, macht das Kreuzchen und bringt die rofa- 
roten Papiere zur zweiten Urne. 

Dieſes Verfahren iſt durchaus einfach, es 
verhütet Verwechſlungen, erleichtert auch unge- 


len und der Volksſchulen begrüßen. Er dankte 
Oberſtudiendirektor Dr Pockrandt für die 
Ueberlaſſung der Aula der Maſchinenbau⸗ und 
Hüttenſchule für die Zwecke des Lehrganges und 
umriß die auf dem Gebiete des Naturſchußes bis- 
her geleiſtete Arbeit. ig ſei die Natur⸗ 
denkmalspflege in 3 im Jahre 1920 
gelegentlich der Landwirtſchaftlichen Ausſtellung 
in Gleiwitz an die Oeffentlichkeit getreten. Eine 
beſondere Ausſtellung „Landſchaftspflege“ habe 
damals bereits große Beachtung gefunden. Die 
nach der Grenzziehung neu gegründete „Pro⸗ 
bie AE für an een 
lernten Fingern die Handbetätigung, kürzt vor pflege, babe im vorigen e in Ratibor 
` 25 ihre öffentliche Arbeit begonnen, und dort ſei es 
allem auch nachher das Zählgeſchäft ab. auch dank der Unterstützung des Landeshaupt⸗ 
x manns und des Oberpräſidenten gelungen, die 
„90 Wahlbezirke. Hindenburg ift bei der Stelle des Provinzialkommiſſars hauptamt⸗ 
Igbigen Wahl in 90 Wahlbezirke eingeteilt. | Li & einzurichten. In dieſen Tagen folle nun die 
i der letzten Kommunalwahl (13. Februar 1927] Einführung von Kreiskommiſſaren und Ver. 
betrug die Zahl der Wahlberechtigten 71 814. trauensleuten in die Ziele und die Arbeit der 

Wahlbeteiligung in Zahl und Prozent: Gültige Natur Häpflege er Igen. i 
Stimmen _ 44859, ungültige Stimmen 391 Nachdem Profeſſor Eiſenreich den Teil⸗ 
45 250 Stimmen, d. h. rund 63 Prozent. nehmern n chriftmaterigl benannt 
* Beamte der Wach und Schließ. | rias unterrichten torten Arad Ade 
geſellſchaft verhaften bewaffnete rungsaſſeſſfor Senteck namens des Landrats 
Einbrecher. Zwei Beamte der Oberſchl. Harbig und der Kreiskörperſchaften Profeſſor 
Wach. und Schließgeſellſchaft über⸗[Eiſen reich den Dank für die Durchführung 
raſchten beim Rundgang um 2,30 Uhr auf der dieſes Lehrganges aus. Verkehrsdirektor Völ⸗ 
Glückaufſtraße drei Einbrecher, welche bereits e I bioen, Gehier namens des Mia- 
eine Türfüllung herausgeſchnitten hatten, giſtrats der q 
um ſich Eingang in ein Schallplattengeſchäft zu Bebenslich begrüße, daß 3 wih in deen 
z ; von auswärts und aus Gleiwitz in dieſem Lehr- 

verſchaffen. Während es zweien gelang, zu ent: eue À j 
kommen, konnte der dritte von den Schließern | or Anr 90 5 65 e> er a 
‚ iA ö beſonde ro⸗ 

feſtgenommen und der Polizei übergeben EL ee 

werden. Nach Feſtſtellung der Adreſſen der beiden 
anderen Einbrecher konnten dieſe mit Hilfe des 
Ueberfallabwehrkommandos in ihrer 
Wohnung geſtellt werden. Zu erwähnen iſt 
noch, daß die Einbrecher mit Dolchen bewaff⸗ 


feſſor Eiſen reich, der dieſen Kurſus zuſtande 
gebracht und nichts unverſucht gelaſſen habe, ihn 
reich b. Weg er Rektor Mücke, Groß 
Strehlitz, ſprach für den Vorſitzenden der Ver⸗ 
einigung für oberſchleſiſche Heimatkunde, Regie⸗ 
rungsdirektor Wei ger und bezeichnete dieſen 
Lebrgang als einen Markſtein der praktiſchen Heis 


net waren. h 
à } N matkunde. Der Lehrgang werde zeigen, wie man 
Kein beſonderer Wahlbezirk für Kranken- in Oberſchleſien der ölkerung Freude an der 
.Bei der E Reichste und Natur vermitteln könne. 
tagswahl iſt für die im Stadtbezirk gelege⸗ 
nen Krankenanſtalten ein eigener 


ihrer körperlichen Leiden in der Bewegungsfrei⸗ 
heit behinderten Wahlberechtigten die Ausübung 
ihres Wahlrechtes zu ermöglichen. Für die bevor- 
ſtehende Provinziallandtags⸗ und Kommunalwah⸗ 
len kann die gleiche Einrichtung nicht getroffen 


Wahlbezirk gebildet worden, um den Be 
Sonntag, dem 24. N 

ber, wird Hugo Berger in der Samillianer- 

kirche inden Rur einen zweiten Orgelabend 

zugunſten der neuen St. Kamillus Kirche veran- 


werden, da in der Provinzial. und Kommunal- ſtalten und dabei Orgelwerke von Joh. Seb. 
ordnung bie Bildung eigener irte für[ Bach und Mar Reger zum Vortrag brin 
Pflegeanſtalten nicht zugelaſſen ift. Die ken] Außerdem die Altiſtin Frau Mara 
ifjen daher den zuſtändigen Waßhlraum auf Nemeita- Becker (Beuthen) freundlichſt ihre 
inden, in deſſen Liſte fie eingetragen ſind. Ee R auoeiant, 1 08 M Sat — —— 
i ) i ' er onzert im September 
ee 
nationalen Volkspartei mit allen „ ee n 
Mitteln geführt. Abgeſehen davon, daß eine uch der Veranſtaltung hoffen 


Coſol 
* Ein Achtzigjähriger. Der frühere Bimmer- 


ge Flugmaterial zur Verteilung pe- 
kommen iſt und noch kommt, hat die Partei ſchon 
eine ganze Reihe von Wahlperſammlungen in ihren 


echs Bezirksgruppen abgehalten. Die Verſamm⸗ mann und Grundbeſitzer Karl Oleſch 
Keen Waren 155 beſucht, und die rege Kandrzin konnte in erfreulicher Kiftinteit 
Teilnahme der Wöhlerſchaft läßt auf ein günſtſges ſeinen 80. begehen. 


Ergebnis bei den Wahlen ſchließen. Ganz be⸗] Beſtandene Prüfung. Lehrer Abdon S ieg- 
ſonders aut beſucht waren die Verſammlungen[fanz vom hieſigen Staatlichen Gymnaſium hat 
in Borſigwerk, Mathesdorf, Zaborzeſvor der Prüfunaskommiſſion der Oppelner Re- 
und der Gruppe Nord. gierung die zweite Lehrerprüfung beſtanden. 


Hallo f 


Die oberschlesischen 


Fleischversender 


Gemohlener Speck 1. 00 N. 


fr, Landschweinspeck 
stark e 
Schmer as. a 10M: 


Magerer Landschwein- 
Hauen „ „ „ e sa 120 N 


* Schweine- 
eisen. . . . 1,80—1,50 M. 
Räucherspeck (Ausland) 1,20 M. 
Räucherspeck Ia 
Landschwein 1,40 M. 
Schweineschmalz . . 0,80 M. 
Ja Mastochsenfleisch . . 1, 10 M. 
Roladenfleisen .. 120 M. 


Verkaufs 


Lehrgang für Naturdenkmalspflege 
in Gleiwitz 


Naturſchutzbewegung und Heimatpflege — Heranbildung von Kreis⸗ 
kommiſſaren für Naturdenkmalspflege 
(Eigener Bericht) 


kammer und der Lehrerſchaft der Höheren Schu ⸗ S 


leiwitz, der es außer ⸗ V 


0 ͥ⁵] Ü 2 ͥ ⁰y RER KRETA RESET FANGEN) 
* Zweiter kirchenmuſikaliſcher Abend in der[ Natibor i 
Novem⸗ 


folgende verdiente M 


Rektor Dombrowſki erklärte Im: 
daß auch der Verein für Tier⸗ und Vo⸗ 
gelſchutz in Gleiwitz bereit fei, bei der Ber- 
anſtaltung derartiger Lehrgänge mitzuwirken. So⸗ 
dann begann 


die praktiſche Arbeit 


des Lehrganges. Major Dreſcher 
einen Vortrag über die lee von Vogel⸗ 


ſchutzgehölzen. Sodann ſprach der Vorſitzende des R 


Verbandes oberſchleſiſcher . Stu- 


dienrat Dr Brinkmann über das Thema „Willen: 
ſchaft und Tierſchutz“. Ein dritter Vortrag vom 
Polizeimajor Jitſchin über „Polizei- und Bogel- 


ſchutz“ beendete die erſte Reihe der Lehrgänge. Am 

bend wurde in der Aula der Mittelſchule der 
Vogelfilm „Im Tierparadies des Do- 
naudeltas“ vorgeführt, der bei den zahl⸗ 
reichen Teilnehmern des Lehrganges großen An⸗ 
klang fand. 

Am heutigen Freitag beginnen die Vorleſungen 
bereits um 9 Uhr. Zunächſt wird Profeſſor Dr. 
Shoenihen, Direktor der Staatlichen Stelle 
für Naturdenkmalspflege, über die Einrichtung 
von Naturſchutzgebieten ſprechen. Sodann 
a ein Vortrag von Regierungs⸗ und Baurat 
Re 
gen über die Naturdenkmalspflege. Profeſſor 
Eiſenreich wird einen Vortrag über die De- 


ſtehenden und geplanten Naturſchutzgebiete S 


Oberſchleſiens halten, Am Nachmittag wird 
eine Ausſtellung beſucht, die Büchereidirektor 
Dr. Horſtmann in den Räumen der. Studien ⸗ 
bücherei veranſtaltet und die zeigen ſoll, welche 
einſchlägige Literatux über die oberſchleſiſche 
Pflanzen⸗, Tier- und Landſchaftskunde in der 
Gleiwitzer Studienbücherei vorhanden ift. Hierauf 
finden wiederum Vorträge ſtatt. Profeſſor 
Eiſen reich wird über den „Schutz der 
Pflanzen“ und Oberforſtmeiſter v. Braun- 
mühl über „Naturſchutz und Wald“ 
ſprechen. Ein Lichtbildervortrag ſchließt 
am Abend wiederum die Veranſtaltungen des 
Tages ab, und zwar wird Profeſſor Dr. S v e- 
nichen einen Lichtbildervortrag über das Thema 
5 8 den Umgang mit Muter Grün“ 
n. 


Der Sonnabend ift vornehmlich prakti⸗ 
ſcher Arbeit gewidmet und bezieht ſich wäh⸗ 
rend die übrigen Kurſustage allgemeine Gebiete 
behandelten, hauptſächlich auf den Induſtrie⸗ 

Landrat Dr Urbanek wird bereits 


bezärk. 
im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet halten. t 
pairie ch. nie = Induſtrie 
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und der 
Zunächſt wird der Gleiwitzer Stadtwald 
beſucht werden, dann geht die Fahrt nach Hin ⸗ 
denburg und ſchließlich nach Rokittnitz. 
Nach der Rückkehr von der Fahrt ſprechen um 
17 Uhr Profeſſor Eiſen reich über geologische 
Denkwürdigkeiten in Oberſchleſien, Regierungs- 
und Baurat Niemeyer über Naturſchutz und 
Landesplanung und Schriftſteller Alfons Hay⸗ 
duk über „Naturſchutz und Preſſe“. Damit fin- 
det der Lehrgang ſeinen Abſchluß. 


Auszeichnungen für Mitglieder des Kreis- 
landbundes. Anläßlich des 10 jährigen Be- 
ſtehens des Oberſchleſiſchen Landbun⸗ 
des wurden auf der Jubiläumstagung in Oppeln 
N e italjeder aus unſerem Kreiſe 
mit der ſilbernen Medaille nebit, Urkunde 
ausgezeichnet: Ritterautsbeſitzer Major a. D. 
von Szymonſki, Czerwentzütz, Gutsbeſitzer 
Zimmer, Schloß Ottitz, Generaldirektor 
Pfiſterer, Tworkau, Gemeindevorſteher 
Galda, kowitz, und Gemeindevorſteher 
Martzinek, Groß Peterwitz. Ferner erhielten 
die bronzene Medaille nebſt Urkunde: Haupt⸗ 
lehrer, Gorzel, Wellendorf, Qand- und Gaſtwirt 
Jaskolka, Bresnitz, und Landwirt Julius 
Kampik, Gammau. | 


A Beſitzwechſel. Die frühere. Teigwaren: 
fabrik von der Firma Sobtzick in Katſcher, 
in der Kleinbahnſtrecke Groß Peterwitz—Katſcher 
gelegen, ift durch Verkauf aus der Sobtzickſchen 
Konkursmaſſe in den Beſitz der Firma David 
& Co., Inhaber Konſul Ernſt Frank, Berlin, 


Krakauer 
Leberwurst, I. S. 
Leberwurst, II. 8. 

Preßkopf Ia 


Größte 


Beachten 
stellen: 


hielt zunächit |. 


über die geſetzlichen Beſtimmun⸗ Ge 


Hallo!! 
bieten Ihnen durch Großeinkauf nur 


la Qualitätswaren 


übergegangen. Das geſamte Anweſen in Größe 
von 14 Morgen mit ſämtlichen Bauten iſt in dem 
Kaufobjekt enthalten. — Das auf der Neuen Straße 
gelegene Hausgrundſtück hat Rechtsanwalt 
— Förſter erworben. — Das Gartengrund⸗ 
Dr. 


und 
auf der Auguſtaſtraße kaufte Chefarzt 
Wodarz. 


* Vom Stadttheater. Freitag, 8 Uhr, Pflicht⸗ 


vorſtellung des Bühnenvolksbundes, Gruppe C, 
„Das Leben ift ein Traum“, von P. 
Sonnabend, 8 U 


Calderon. 
„Premiere der großen Ausſtat⸗ 


tungsoperette „Die Frau in Gold“, von L. Fo- 
kobſohn und Br. Hardt. Muſik von 


Krauß. 


Oppeln 


Der Reichspräſident 
an den oberſchleſiſchen Landbund 


Anläßlich des 10 jährigen Beſtehens hat der 
Oberſchleſiſche Landbund ein Telegramm an 
eichspräſidenten von Hindenburg gerich⸗ 


tet und dieſem treue Gefolgſchaft verſichert. 
Reichspräſident von Hindenburg hat nunmehr 
nachſtehendes Handſchreiben an den Oberſchle⸗ 


ſiſchen Landbund gerichtet: 

„Für das freundliche Meingedenken an⸗ 
läßlich der Feier des 10jährigen Beſtehens 
des Oberſchleſiſchen Landbundes ſpreche ich 
meinen Dank aus. Ich verbinde mit ihm 
meine Wünſche für Ihre weitere Arbeit für 
die Landwirtſchaft Oberſchleſiens. Mit 
freundlichen Grüßen von Hindenburg.“ 

* 


* Adventsfeier. Die hieſige Frauenhilfe 
bereitet auch in dieſem Jahre für die evangeliſche 
meinde am zweiten Adpentsſonntag, dem 8. De- 
ember, im Saale der Handwerkskammer eine 
ventsfeier vor, bei der die Oppelner 
pielſchar das Krippenſpiel: „Des ew'gen 
Vaters einig Kind“ von Paul Girkon auffüh⸗ 
ren wird. 

* Ein Schwerverbrecher feſtgenommen. In 
Kgl. Neudorf wurde ein gewiſſer Georg Y ir- 
raſchek feſtgenommen, der in dem dringenden 
Verdacht ſteht, die beiden Raubüberfälle in 
E enbor? gemeinſchaftlich mit einem Kom⸗ 
plizen ausgeführt zu haben. Wie weiter ermit⸗ 
telt werden konnte, war Juraſchek bei einem 
Raubüberfall in Hannover auf einen 
Kaſſenboten beteiligt, dem etwa 60 000 Mark ges” 
raubt worden find. Auf das Konto des Felt- 
genommenen kommen auch einige Raubüberfälle, 
die im Kreiſe Groß Strehlitz verübt worden find, 
pir die Feſtnahme des J. war eine größere Be⸗ 
ohnung ausgeſetzt. 

* Von der Evangeliſchen Frauenhilfe. Die 
Frauenhilfe hielt im großen Saal der Herberge 
ihre onatsverſammlung ab. Nach 
einer gemütlichen Kaffeetafel hielt Paftor Lep- 
mann die Eröffnungsandacht, an die ſich eine 
Reihe von geſchäftlichen Mitterlungen der Vor 
Ebenen, Frau Medizinalrat Dr Mewius an=- 

ob. De 
Leiterin 


b k ortrag hielt 5 Ru FRA g e „die 
22 2 f à 

inte Schweden 43 dos Send e 
eg zur Valkseineu rung“, Wie Red⸗ 


nerin ſchilderte in ihrem Vortrag die Nöte des 
deutſchen Volkes, wies auf die chriſtliche Ge⸗ 
ſinnung als einziges Mittel zur Volkserneue⸗ 
rung hin und zeigte, wie in den Volkshochſchul⸗ 
heimen durch ſtärkſte Beeinfluſfung der Jugend⸗ 
lichen, durch Charakter- und Perſönlichkeitsbil⸗ 
dung die e Geſinnung zur Le⸗ 
bensgrundlage gemacht wird. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen: 


Freitag: Abendgottesdienſt: 4 Uhr; Sonnabend: Mor» 
ne a in der großen Synagoge: 9 Uhr; Mor: 
gengottesdienſt in der kleinen Synagoge: 8.30 Uhr; 
Schrifterklärung in der großen Synagoge: 10 Uhr; 
Jugendgottesdienſt: 3.30 Uhr; Mincha in der kleinen 
Synagoge: 3 Uhr; Sabbatausgang: 4.42 Uhr. — An den 
Wochentagen: abends: 4 Uhr, morgens 6.45 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen: 
A. Gottesdienſte: i 
Freitag, den 15. November, 7 Uhr abends: Vorberei⸗ 
tung der Helferinnen im Gemeindehauſe, Paſtor Heidens 
reich. — Sonntag, den 17. November, 8 Uhr vorm,: 
Frühgottesdienſt, Sup. Schmula; 934 Uhr vorm.: Haupt⸗ 
ttesdienſt mit Abendmahlsfeier, Paſtor Lie. Bunzel, — 
ollekte für das Hainſteinjugendwerk bei Eiſenach. —. 
9% Uhr vorm.: Gottesdienſt in Hohenlinde, Sup. 
Schmula; 11 Ahr vorm.: Taufen; 11 Uhr vorm.: 
Jugendgottesdienit, Paſtor Heidenreich; 3 Uhr nachm.: 
Taubſtummengottesdienſt, Paſtor Rauſchenfels, Coſel. — 
Mittwoch, den 20. November (Buß- und Bettag), 8 Uhr 
vorm.: Frühgottesdienſt, Paftor Lie. Bunzel; 9 Uhr 
vorm.: guptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier, Paftor 
eidenreſch; 97 Uhr vorm.: Gottesdienſt im Gemeinde⸗ 
auſe, Sup. Schmula. — Kollekte für die bedürftigſte 
Gemeinde Schleſiens. — Donnerstag, den 21. November, 
8 Uhr abends: Miſſionsſtunde im Gemeindehauſe, Sup. 
Schmula. š 


— — + 


. . 1,20 M. Preßwurst Ia. 1,60 M. 
inu ATN: Preßwurst, II. S. 0,80 M. 
«++ 0,80 M. Wurstfett, prima. 0,70 M. 
1,60 M. Frischer Nierentalg. . . 0,70 M. 


Alle nicht angeführten Waren weit unter Tagespreis] 
uswahl in bekannt bester Qualität! 


Sie unsere Auslagen! 


Gebr. Koy, Fleischwarenfabrik, Beuthen OS., Hauptgeschäft Piekarer Straße 13, gegenüber der Post 
Filialen: Krakauer Straße 6, Königshütter Chaussee 2, Friedrich-Ebert-Straße 95, Lindenstraße 21 ; 


Oſtoberſchleſten 


Kattowitzer Magiſtratsbeſchlüſſe 


In der letzten Magiſtratsſitzung in Kattowitz 
wurde die Schaffung einer beſonderen Deputa⸗ 
tion für die Angelegenheiten des ſtädtiſchen 
Kindererholun Sheimes beſchloſſen. 
Dieſer Deputation gehören Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordnetenderſammkung an. 
Seitens der ſtädtiſchen Spitäler wird für N ön te 
genaufnahmen ab 15 d. Mes. ein beſonderer 
Betrag entſprechend der anerkannten Norm in 
den Rechnungen aufgeführt. 


A 

Die neuen Sätze für Wohnungs⸗ 
abſchätzungen wurden beſtätigt. — Ans die 
Hausbeſitzer werden Aufforderungen er⸗ 
a die Rohrleitungen, Waſſermeſſer pp. vor 

roſtſchäden zu ſchützen. — Es wurde dann 
zur Kenntnis genommen, daß bis jetzt 1000 Ton⸗ 
nen Winter kartoffeln verteilt worden 
ſind und weitere 375 Tonnen für die arme Be⸗ 
völkerung eintreffen werden. 


Mittels Autos der Beitunastolonne in 
Kattowitz wurde der 1 Joſef 1 Sti 
aus Krakau, welcher am Nr ng plötzlich 
bon einem Schwäche anfall befallen wurde, 
nach dem ſtädtiſchen * übergeführt. 


Feſtgenommen BR von der Kattowitzer 
Kriminalpolizei der 8 Paul , 
ohne ſtändigen Wohnſitz, welcher beſchuldigt wird, 


zum Schaden der Baufirma Krompietz mehrere 
Säcke mit Zement geſtoblen zu haben. 


In den Räumen ie Handwerkskam⸗ 
mer in Kattowitz beſtanden nachſtehende Mandis 
daten die Meiſterprüfung: Im 8 
teurhandwerk Alfons Woznäk aus Myslowitz 
und Miezyflaw Tobolſki aus Nikolai ei 
im Maurerhandwerk Kaſimir Pietruſzka 
aus Kattowitz. ù 


Der Deutſche pèr payr für Polniſch⸗Schle⸗ 

n in Kattowitz teilt mit: Das für Sonnabend, 
9. d. M. angezeigte „Geiſtliche Abend- 
fingen” wird auf Sonnabend, den 30. Novem- 


ber, verlegt. 


Eoangelliner Frauenverein Gleiwitz. 
Donnerstag, d. 1. Dezbr. 1929, abds. 7 Ahr, 
im Evangeliſchen Vereinshaus: 


Wohltätigteits⸗eſt. 


Feſtfolge: 
8 zu Dichter u. Bauer .. Supps, 
von der Mufitabteilung des 
R — und Wartburg⸗Vereins. 

2. Das Poſthaus zu Treuenbrietzen .. Kotzebue, 
Luſtſp. in 1 Aufa. z. 8. des 7jähr. Krieg. 
Pauſe. — Kaltes Büfett. 

8. Kurmärker u. Piccarde (auf allg Wunſch). 
Kleine Pauſe. 

4. Der Hypnotiſ eur v. Atropé. 

Luſtſpiel in einem Aufzug. 
8 kalt. Büfett werd. von 2 Uhr ab 
im Evg 


Vereinsh. dank. entgegengenomm. 


Erzeugnisse zu Originalfabrikpreisen bei 
A. Voelkel, Beuthen. Eingang erregt 


Brillanten, Silber, Trauringe, Armbanduhren, 
Qualitätswaren äußerst preiswert. Tel. 5052 


Aufllegematratzen, Cbaiselonguos, 
aus eigener Werkstatt , 
Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 127 


Angeb. erb. 


Meſengebrauchsartilel 


Leeres Zimm 


8 u. Glaſulit gs das 

am orig 0 S ben, leicht gern at, „Bob. 2s, 8. und 
Re en erren mit Wohn 
—— die in Betr eben, Beten 529 B. zu 

o ch, 


Franckenstein & Vogl 


Teleph. 597 256 München Augsburger Str. 
rr 


Spezialhaus 


far Autozubehör 


Alle Reifen-Fabrikate des In» und Auslandes 


Steter Eingang von Neuheiten 


MAN VERLANGE OFFERTE! 


am 16. d. Mts. stattfindet. — Um gütigen 


Gastwirt Max Riesenfeld, Beuthen 0 
Würtenberger Metallwaren Fabrik: r gerte “aen 


unserer 
Gauzeit- 
schrift ab 
1 mails 1930 


ührt 2 erfahr. Näheres bei K Zu erfragen Beuthen, 
— Do ; zollern, 5—7 Uhr abds. Tarnow. Str. WIL I. 
. Dh iA re We 


Mitteldentiche . 
über Beuthen 09 


„Dresdener Nachrichten“: Dresden ging von 

pfiff ber mit ſolchem Eifer ins Zeug, daß das 
Tor der Ober ſchleſter faſt belagert wurde und 
man einen ſicheren Sieg erwartete. Es kam aber 
anders durch die heiſpielloſe Elaftizi- 
tät und Energie dieſer guten ſchleſiſchen 
Mannſchaft. Bei den Beuthenern waren Hinter- 
mannſchaft und Läuferreihe ohne Tadel Im 
Sturm fanden ſich fünf gleichſtarke, ſich gut ver⸗ 
ſtehende, ſchnelle Spieler, die ohne viel. Tricks ihre 
Angriffe gefährlich genug zu geſtalten wußten. 


„Chemnitzer Tageblatt“: Die Mannſchaft iſt 
ſchnell und techniſch gut durchgebildet. 
Der Angriff arbeitet m energiſchen halbhohen 
ange en und größtmöglichſter rn — 
Flügel. iſt aber in der name Sehe Per zuſeh 
auf den bekannten Mittelſtürmer Palluſchin 
ity zugeſchnitten, der in der erſten Halbzeit ſtets 
die treibende Kraft war und zwei ſchöne Tore 
ſchoß, der aber nach Seitenwechſel verletzt war 
und start hinkend nahezu nur noch als Statiſt 
mitwirkte. Insgeſamt lernten wir aljo in Pen- 
‘hen 09 eine gute Durchſchnittsmann⸗ 

aft fenmen, die einen ſchnellen, 
fairen Fußball bietet, die auch im Chemnitzer 
Spiel ſicher nicht ganz den Gipfel ihrer Leiſtungs⸗ 
Fähigkeit erreicht hat. 

„Leipziger Abendpoſt“: Mit Beuthen 09 hatte 
ſich der DSC. eine jener Mannſchaften ver- 
pflichtet, gegen die er gelegentlich ſeiner Ober⸗ 
ſchleſienreiſe nur mäßig abgeſchnitten hatte. Auch 
auf fremdem Boden behielten die Beuthener ihre 
Gefährlichkeit, und der DSC. mußte ſich 
trotz feiner Kanonen mit 3:2 ſchlagen laſſen. 


Ueberall käuflich. 


Hiermit 
gebe ich meiner w. 
Kundschaft bekannt, daß 
die Eröffnung meiner der 
Neuzeit entsprechend. Gaststätte 


Zuspruch bittet 


Dyngos- 
„straße 57. N 
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an Gau XX Bun En ae Ar Gieiwits, Proskestr. 6 


[EN Tan" Er] 
bare Wohnung, | Fahntenniter 
8 Zimmer m. Zubehör, Lehrling 


an Wohnungskarten⸗ £ es 1 


inhaber geg. Abſtand 
abzugeben. Ang. unt. 
B. 4378 a. d. Geſchſt.ſan die Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Gleiwitz. 
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Das Tagesgespräch in Deutschland 


wird bald der leichtbekömmliche Idee -Kaffee sein. Es handelt sich beim 
Kaffeegetränk in der allgemein im Haushalt genossenen Stärke weniger 
um eine Coffein-, sondern vielmehr um eine Komplexwirkung seiner Be- 
standteile, die in dem Idee-Kaffee durch die besondere Art der Behand- 
lung des Kaffees aufgehoben wird. 


Der leichtbekömmliche Idee-Kaffee kostet 


J. J. Darboven, Hamburg 15 


das . 
Paket von 


a NUN 


2 geſchäftsgewandte[ Gut möbliertes 


mit gut. Beziehungenſphon u. Bad, im gen. 
finden Gelegenheit zu 
et B. 43 
n unt. 75 
Ip Geſchäftsſtelle G. d. Zeitg. Beuthen. 


d 


Stellung. als Stütze 
oder Geſellſchafterin Gut möblierte 
bei alleinſteh. Dame 
oder älterem bean 
Angeb. unt. B. 

an die Geſc stelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
6 


empf. ſich ins Haus. 
Ang. unt. B. 4376 an 
die G. d. Ztg. Beuth. 


Ein leeres od. wenig] Gabelsbergerſtr. 62 II, I. 


v 


di 
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n der 1. Etage unferes Grundſtücke Kattowitz. 
= Querftraße 6 Ecke Direktionsſtraße 8, find ab 
1. Jan. 1930 ungeteilt anderweitig zu vermleten. 


1 
Katowice, Rynek 11. 


er 


ief. Zeitg. Beuthen 


möbl. Zimmer. 


Möblierte Zimmer pr 3 vermieten b. 


ehepaar geſucht. Lage 
ngeb. unt. Gi. 557 gleich. Angebote unt. 
B. 4369 an d. Geſchſt 
ieſ. Zeitg. Beuthen 


„ 


der 28 Y.⸗Geſamtvorſtand 
in Berlin 


Nach einer voraufgegangenen Tagun, 
ſchäftsführenden Vorflandeg tritt am 
und . Geſamtvorſtand des Deutſchen 


des ge⸗ 
onnabend 


Fußball⸗Bu Berlin zuſammen. ieſe 
Tagun ſteht ao 2 im Schatten des Bres- 
lauer Bundestage in der Oeffentlichkeit 
kein beſonders -m Co fand. Bon den Fragen, 
die im Vordergrund ſtehen, ift vor allen Dingen 
die Neuxegelung der Einnahmeverteilung aus den 
Meiſterſchafts⸗ und Pokalkämpfen von Wichtig- 
keit. Der ſeiner yii geſchaffene Amateur⸗Schuß⸗ 
paragraph, der als Schutz gegen die Spielerüber⸗ 
tritte gelten ſollte, hat nicht die gehegten Erwar⸗ 
tungen erfüllt. Seine praktiſche Auswir⸗ 
kung ift umſtritten, und nun fol der Vorſtand 
eine Umformung dieſes merkwürdigen Paragra⸗ 
Ti phen vornehmen. Innig verwachſen mit ihm ift 
die Amateurfrage überhaupt, die aber wohl kaum 
zur Ausſprache ſtehen wird, da der Reichsaus⸗ 
ſchuß für Leibesübungen auf ſeiner Sitzung am 
23. November in Berlin die R. ge; 


meinhin zu regeln beabſichtigt. Der DF B.⸗Vor⸗ 
ſtand foll weiter in eine Prüfun eintreten über 
einen 3 3 mit der B. zu einem 


nde. darf hier nicht allzu Poſitives er⸗ 
penet E: re io SGi Ieier gi 
einer 1 eſteht. in t er Zur 
3 beſteht ja an und für ſich. Der 
Dy B. muß Fon noch weitere Fugen erörtern 
und zu irgend einem Beſchluß führen, als da 
ſind: Allgemeine und einheitliche Sommerpauſe, 
Bekämpfung der Auswüchſe auf den 
Spielfeldern nach eee der Anſichten 
durch ein einheitliches Strafſyſtem in Sar” Ver⸗ 
bänden. Das Urteil des Bun! Sachen 

. Hertha“ dürfte ebenfalls Gegenſtand 
einer Ausf 


200 g nur Mk. 1,50. 


Bimmer EL 
Damen mit fep. Cing. „Tele. 
trum von Dauermieter 
zum 15. 12. geſucht. 
Ang. u. B. 4370 a. d. 


Nebennerdientt 


Suche per ſofort gut 


Junge, gebildete 


Frau 


Angeb. ſind zu richten 
unter B. 4374 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Zimmer 


I vermieten. Zu erfr. 

s Bigarren » Gefhäft 

gei Bernit, 
hen OS., 


ER such Nr. 40, 


Perfette 


Schneiderin mma 


Gut und ſauber möbl. 


Zimmer 


mit Bad p. 15. 11. od. 


Hapich, Beuthen, 


möbl. Inſerieren 
Zimmer |bringt Gewinn! 


on jung. Gaſtwirts 


2 Zimmer u. Küche mit Be 
Licht, Sonnenſeite, 1. Etg., 


Beuthen 


L 


der jüdiſchen Schule. 


prache ſein. Weiter wird der Länder⸗ 


— Müdi 
Sie bitte: 
fache Arbeit leisten, sie sind der Filter Ihres 
Organismus, der insgesamt durch die stärkere 
Inanspruchnahme mehr belastet ist. Sorgen Sie 
dafür, daß Sie durch richtige Verdauung, durch 
guten, regelmäßigen Stuhlgang Ihr System in 
Ordnung halten, damit es einwandfrei arbeitet 
und die Ausscheidungen, die die Vorbedingung 
zu Wohlbefinden und körperlicher sowie gei- 
stiger Frische sind, pünktlich besorgt. 
gute Verdauung ist der Schlüssel zu Ihrer Ge- 
sundheit. Auch Ihre Leber wird zu regelmäßi- 
ger Mitarbeit angeregt, 
cine Hilfe geben. 
ya dem weltbekannten Stoffwechselsalz, 
as 
Kruschen bedeutet eine starke Anregung für 
Ihr inneres System, es sorgt für normalen, 
weichen Stühlgang und für milde, reizlose Darm- 
entleerung. Begnügen Sie sich nicht damit, daß 
Sie sagen, Sie haben Veranlagung zum Dick- 
werden. Es gibt keine Veranlagung — die Ur- 
sache des übermäßigen Fettansatzes liegt zu- 
meist in Ihrem träge und schleppend arbeiten- 
den Innern. Beginnen Sie noch heute mit 


NEO 


Krusche 


Es ist das ideale Mittel zu körperlicher Rüstig- 
/ keit und Elastizität. 
Mark 3.— 
Sie Nachahmungen ab. Achten Sie auf die Ns 
schwarze rei 9 und auf den Namen 
Kruschen-Salz“ 
nehmen, da ohne jeden Beigeschmack. Ein Glas 
reicht für 100 Tage. 
nehmen täglich Kruschen. 


SEARRE 
Gut möbl. Zimmer 


vom 1, Dezember 1929 zu vermieten. 
Beuthen OS., Dyngosſtraße 22, L Etg. Is. 


- AAA ©. Beserta: m. w, 


Miet-Geſuche schiaaimmer 


Wohnungstauſch. 


elaß, elektriſch. feiten für. den Preis 
tbau, zu tat: [von 750 
ſchen gegen 2.—3⸗Zimmer u. Küche für fof. 

Anfragen ſind zu richten an Alfred ch Ang. 
OS., Goyſtraße 2a, ptr., gegenüber Jan 95e Geſchäftsſtelle 


ſpiel⸗Kalender“ für das Jahr 1930 endgültig feft- 

legt werden. Es handelt ſich um die genaue 
Sin njegung der Termine und Austragungsorte der 
Länderſpiele mit Norwegen, Dänemark, Italien, 
Schweiz, England und Ungarn. 


Hofmann ſpielt nicht gegen Dänemark 


Mitteldeutſchland wird am 24. No⸗ 
vember im Spiel gegen Dänemark einmal mehr 
auf den Dresdener Hofmann verzichten 
müſſen, da dieſer am 24. November für den Dres- 
dener SE. gegen „Spielvereinigung 
Fürth ſpielen muß. Seinen Poſten in der mit⸗ 
teldeutſchen Elf nimmt Werner, Jena, ein. 


Pferderennen vom Donnerstag 


Strausberg 


1. Rennen: 1. Boruffie; 2. Hooded: 3. 
17. 


Oda. Sieg: 17; 


Platz: 14, 

2. Rennen: 1. Manoir; 2. Tamaratton; 3. Chronos. 
Sieg: 24; Plag: 12, 13. DE 

3. Rennen: !. Richtlinie; 2, Trumpfkönig; 3. Para- 
denia. Sieg: 166; Platz: 43, 2% 22. 

4. Rennen: 1. Kermak; 2. Werden; 3. Tornado. 


Sieg: 15; Platz: 11, 14. 
5. Rennen: 1. Irländerin; 2. Noſenprinz; 3. Falter. 
Sieg: 27; Platz: 12, 13, 14. 
6. Rennen: . Black Bridge; 2. Panter; 3. Carl Heinz. 
Sieg: 56; Platz: 14, 14, 23. 


Auteuil 


1. Rennen: 1. Brandimard; 2. Clarimus; 3. Afflito. 
Sieg: 120; Platz: 33, 20, 1 


2. Rennen: 1. Kafar; 2 Grand Savovard; 3. La 
Cantiniere. DR 31; Piat: 14, 14, 34. 
3, Rennen: Silas; . Ramir II; 3. Big Bear. 


1 7 H 16; Platz: 112 23, 
Rennen: 1. Sanelse 11; 2. Nihiliſte; 3. Roi Ga- 
1287 Sieg: 14; Platz: 13, 34. 
5. Rennen: 1. er. eis 2. Lys Rouge; 3. Bolivar. 
Sieg: 42; Platz: 8, 16. 


Vorausſagen für Maiſons⸗Laffitte 


1, Kita—Etivalliere; 2. Country Girl—La Dinde; 

Dilemma —Abries; Le Sphinx —Beſant; 5. Stall 
Beannols-Svlla; 6. babe Mac Cune; 7. Ma 
Gigolette—Aubaine II J 


Wettannahme: Aich. gernik, Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 40, am Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 


An alle Biertrinker. 
Prosit] Ein herrliches Glas Bier! 


Ja, aber Bier- macht stark und dick. 


Sie sind durch regelmäßiges Biertrinken der Ge- 
fahr ausgesetzt, daß Sie große Mengen iiber- 
aus“ Fett ansetzen und dadurch nicht mehr 


elenkig und flink in der Abwicklung Ihrer 
gaben sind, vielmehr zu Schwerfälligkeit 
keit neigen. — Und dann bedenken 
hre Nieren müssen doppelte und drei- 


Ihre 
wenn Sie der Natur 
Diese Hilfe haben Sie in 


sich internationalen Ansehens erfreut. 


hen 


Ein Originalglas kostet 
in Apotheken und Drogerien. Lehnen 


eo- 
ruschen ist angenehm zu 


Millionen in der Welt 


m Kin, 


8/9 PS, gut erhalten, ſteht zum Berta 15 


Automatiſcher 


Telephonannarat 


ift fof. au a 
es . 4871 


Gelegenheitskauf! 


Rüſt nd Küche, 
Seren, 8e iwie. 


Mark ſofort 
zu verlaufen, 
unt. P. r. 1045 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 
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fert wurde. Für Walfiſchfang ift 1929 Ho d fo n- 


EE 


me on ihr 


Sure 4 ? walen ift. Larſen jagte zuerſt für „Dernen“ in i 
Sandefjord, die, 1903 ündet, die älteſte = 
70 Millionen jagen den Wai EEE che 
r in Sandefjord, eine ee „Roßhavet“ Herbſtlied 
ga wurde, deren ihon au 


Von Dr. A. 


Die norwegiſchen Zeitungen melden, daß 
Nylands Mechaniſche Werkſtatt das größte Wal⸗ 
fangſchiff der Welt vom Stapel gelaſſen, es heißt 
„Buſen 9". iſt 45 m lang, 9 m breit, ſoll von der 
Tönsberg Walfang AG. bei Süd⸗Georgien ſtatio⸗ 
niert werden und iſt das 18. Walboot, das in 
dieſem Jahre von der genannten Werkſtatt gelie⸗ 


junktur wie noch nie. Vom Oktober 1928 bis 
zum Januar 1929 wurden vier neue norwegiſche 
Walfanggeſellſchaften mit einem Kapital von 
16 Millionen Kronen gegründet, noch nie hat das 
ſüdliche Eismeer eine fo gewaltige Walbootflotte 
geſehen wie heuer die Weltproduktion an Walöl 
bat ſich jeit 1924 fait verdoppelt (von 
725 000 Faß auf 1 400 000), Norwegen hat 1928 
von dieſen 1,4 Millionen Faß etwa 750 000 gelie- 
jert, und für 1929 wird eine Steigerung dieſer 
Maſſe prophezeit. Kein Wunder, daß Thrane⸗ 
Nielſen, der Makler für Walfiſchaktien, der auch 
das ausgezeichnete Jahrbuch der norwegiſchen 
Walfanggeſellſchaften herausgibt, alle Hände voll 
zu tun hat. x 
Die nordiſchen . liegen alle ſüd⸗ 
weſtlich von Oslo, an der Weſtküſte des Oslo⸗ 
fiordes: Sandefjord, Tönsberg, Lar- 
vif. In dieſen Städten haben die großen Gefell- 
ſchaften ihren Sitz, dort liegen die Werften, die 
Beſatzung der Schiffe ſetzt fih aus der Bevölke⸗ 
rung jener Gegend zuſammen, und im Meu feum 
von Tönsberg gibt es eine Walfiſchabteilung. Die 
17 großen norwegiſchen Walfganggeſellſchaften, 
deren älteſte „Dernen“in Sandefjord tit (1903 ge- 
gründet], deren größte „Roßhavet“ mit 7 Millio- 
nen Aktienkapital, verfügen insgeſamt über rund 
70 Millionen Kronen Betriebskapital. das in 
Aktien von 200 bis 1400, meiſt 1000 Kronen auf- 
geteilt ift. Wenn man dazunimmt, daß der Wal- 
fang viele Menſchen beſchäftigt und benachbarten 
Induſtrien (Schiffbau z. B.] große Summen zu⸗ 
fließen läßt, dann begreift man die Wichtigkeit 
dieſer oft romantiſch verherrlichten Jagd auf die 
‘Ricon des Ozeans für die norwegiſche Volkswirt⸗ 
1 k 
„Die Walfiſchjagdfelder liegen heute ausſchließ⸗ 
lich im ſüdlichen Eismeer. In der Saiſon 
1927/8 wurden die beiten Fänge bei Süd⸗Shet⸗ 
land und in der Roß⸗See erzielt, während die 
Fänge bei Süd⸗Georgien, einem alten klaſſiſchen 
Walfängergebiet, zurückgegangen ſind. Ueberblickt 
man die Geſchichte des Walfanges, dann erkennt 
man ſehr intereſſante Ortsveränderun⸗ 
gen. Im 11. Jahrhundert wurde der Walfang in 
der Bucht von Biskaya betrieben, einem Gebiete, 
das heute überhaupt nicht mehr dafür in Betracht 
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x i Ybeitaebiet hinweiſt, arbeitete Larſen für Tie, Leiſe kommt der Herbit gezogen. 
H. Kober me e Eu Tode: ee 9 5 Bat m en . eee 3 4 
kommt. Um 1500 verlegen die Jäger ihre Tätig- |7 Millionen Kronen das größte Kapital und mi ; DENN tortgejloge 
keit nach Neu⸗Fundland und Island. im 16. Jahr- 128 400 Faß Walöl (1927/28) die größte Ausbeute Iſt der ſchöne ee 
hundert gab es Fanoſtationen in Finnmar⸗ von allen norwegiſchen Geſellſchaften. zus . Re zur Erde 
fen, im nördlichſten Norwegen. Der Walfang Mit de 8 Handgebiete in de Und die Blüm Sch iek 8 
war aber nicht in den Händen der Einheimiſchen, it der Verlegung der Waljagdgebiete in den Abnend, daß im Schnee fie we 
ſondern in denen der Spanier, Holländer und fernen Süden änderte ſich die Technik der Ver- Bald begraben fein. 

Engländer, und zwilchen dieſen Nationen ent- N a t — * Pe ii 

0 haft, binte Ra i r an die „ u ohen, ; ; ; 

brannten lebhafte Streitigkeiten um die beſten ſondern für dieſen Zweck erfand man „ſchrim⸗ Po „ Ni 


engietoer, 1612 fomen Bie Gnpländer mit rieg- | menge Rodiereien» Bie an Dis mb Stelle abri 
dern eine förmliche Seeſchlacht und vertrieben fie; ten können. Das evite biejer Sta blſchiffe. E 
worauf im nächſten Jahre die Holländer in frie- 5 das 8 . en 
geriſcher Aufmachung erſchienen. Etwa zwei Jahr⸗ ute die Geſellſchaft „Dernen“, heute hal 3 
hunderte lang, von 1600 bis 1800, war, wie Sigurd norwegiſchen Geſellſchaften zuſammen 25 ſolcher 
Ri febn g. der Hiſtorſter des Walfanges erzählt, fliegenden Kochereſen mit einer Arbeitaleiftina 
bei © pibberaen ein toloflaler Hochbetrieb. Die of ende anderthalb agen lich Trumpf in 
Holländer allein follen von 1640 bis 1770 nicht g nee eee 
weniger als 58000 Wale dort erlegt haben, wofür Norwegen. man Findet in den Blättern immer 
man einen Wert von 44 Millionen Gulden erredh- | Wieder Berichte und Bilder ven ſolchen Spezial- 
net bat Das Jahr 1701 war ein Rekordjahr für ſchiffen, die vom Stapel gelaufen oder von emer 
die Walfänger bei Spitzbergen und brachte ihnen der jüngft gegründeten Geſellſchaften in Auftrag 
2074 Wale mit einem Tranertrag von 200 000 To. gegeben worden find. Augenhlicklich, hat „Roß. 
2500 Schiffe unter holländiſcher, engliſcher und pavet” die beiden größten Kochſchiffe (12 000 Ton- 
mburgt) Fla oll i i Ä H F A 
2 ee . 5 1 De mit Tank für 70000, Fab), die 1928 gegründete 
iein, in den Trankochereien arbeiteten Tauſende | Getellihaft Kosmos; aber kündigt 250 er 
von Menſchen. Dieſe ganze Walfängerei war 8 mit Tanks für 120 000 Faß 
primitiv die mit ſechs oder ſieben Mann beſetzten Walöl an. 
ne 5 wc 8 Außer dem Walöl pielen auf dem Weltmarkte 
derle, nahm ſich nur plumpe. ſchrerfällige Tiere noch andere Produkte der Koloſſe des Oxeans 
zum Ziel, den Grönlandwal, den Nordkaper und eine Rolle, nämlich Knochenmehl, Fleiſchmehl, 
den Retwal. Dagegen konnte fih der behende Fin- Walfiſchbarten und in ſteigendem Maße Walfiſch⸗ 
5 vor den Verfolgern 7 en Mr guano, von dem die Norweger Hunderttauſende 
eih V 2 5 an 5 von Säcken einſammeln. Sieht man fih die Karte 
methode zu finden, die der Walfiſchfängerei, die von Süd⸗Georgien heute an, dann wimmelt es da 
bei Spitzbergen febr zurückgegangen war, einen von Walfängerſtationen, Kochereien, Mehl- und 
8 DaB 58 1 Ne ſtatt der went 105 Guanofabriken. Der Hochbetrieb gerade hier und 
m die offene Er eee Seri er auf Sib-Shetland erklärt ſich vielleicht auch dar. 
erfand eine Granatenharpune die aus der aus, daß 1933 faſt alle Konzeſſionen ablaufen, die 
Kanone geſchoſſen wurde und fidh tief in den norwegiſche Geſellſchaften dort haben. 
getroffenen Wal eingrub. Foyn begann feine Fang- ; 2 h 
verſuche im nordnorwegiſchen Varangerflord, Un. Der Ertragswert. des Walfiſchfanges iſt 
ternehmer aus Sandefford, Tönsberg und Ole. vom Weltpreiſe des Walöles abhängig. 1924/25 
ſund ſchloſſen fih ihm an, und die Jagd, beſonders war Hauſſe im Oelpreis und in Walaktien, das 
auf Finwale und Blauwale, dehnte ſich bis nach Del hatte damals mit 35 engl. Pfund für die 
Island, Neu Fundland aus 1904 wurde der Wal- Tonne eine enorme Höhe erklettert. und die Nor- 
Fang an der norwegiſchen Küſte durch ein Gefeb |Weger ſetzten ihre 581000 Faß für 90 (neunzig) 
per boten und die Jäger mußten ſich neue Millionen Kronen ab. Die näthite Saiſon brachte 
Felder ſuchen. Sie arbeiteten bei den Bären- einen empfindlichen Rückschlag denn trotdem bie 
inſeln, den Fardern, an der afrikaniſchen Lifte: y norwegiſchen Fänger 70 000 Faß mehr beimbrach⸗ 
den entſcheidenden Schritt aber machte der Mapi- ten, erlöſten fie dafür nur 75 Millionen Kronen. 
tän C. A Larſen, als er 1904 bei Süd Geor- Jetzt hält fih der Walölpreis auf einer mittleren 
gien auf die Waljagd ging und damit neue, febr | Höhe von 30 engl. Pfund und die ftändia ſteigende 
ergiebige Felder erſchloß. Larſen hatte 1901—1903 Produktion bringt den Norwegern ſtändig wach 
an Nordenfkiölds Expedition auf der „Antarktis“ ſenden Gewinn: ſechzig Millionen Kronen für 
teilgenommen und dabei die antarktiſchen Gebiete |1927, achtundſechzig Millionen für 198, und für 
auf Walfiſche Hin unterſucht. Auf feine Initiative 1929 rechnet man auf einhundertundfünf Millio- 
wurde dann 1901 in Buenos Aires die erſte nen. — Aber wer kann willen? Walfiſchakſien 
moderne große Walfanggeſellſchaft gegründet: find immer etwas unruhig. die von „Afrikas Flete 
Berg Argentina de ae mit argentini⸗ 8 en eneg. r e 
ſchem Kapital und norwegiſchen Fängern. Larſen g un „herum, die der „Mexiko“ von 23 zu 
ber ben Deidier bes engliichen e e 82. „Laboremus“ ſteht heute mit 290 am höchſten. 
James Clark Roß entnommen hatte, in dem 1% Rüman tif des . nc RET 
nach ihm benannten Roß⸗Meer zahlreiche Balej Die Romantik des ee, * 1355 P a 
beobachtet wurden, organiſierte auch den Fang nur ein neues Ausdrucksmittel gefunden: den 
in dieſer Gegend, die beſonders ergiebig an Blau-⸗I[Kurs zettel. 


urch die Wälder, durch die Heide 
Klingt ein traurig' Abſchiedslied. 
Auf den Halmen zittern Tränen 
Und in unbewußtem Schmerz 
Zieht ein wehmutsvolles Sehnen 
Mmh mein einſam' Herz. 
* 


Vor einem Bilde 


Zu Frauendorfer⸗Mühltals Bilde: „Anſchuld“. 
Kind, das mit dem Händchen eine brennende Kerze 
vor dem Winde ſchützt. 
BE A Se 
‚mit k für 50 000 Faß, und 17000 Tonnen, Qüte „daß niemals es weine, 
W e Dont Me tob am Schutzenglein treu halt immer die Wacht, 
Daß fein Blauäuglein ſtets ſtrahle und lacht! 


Laß Licht und Glück ſeine Pfade beglänzen, 
Blüten und Blumen fein Stirnlein kränzen, 
Wind treibt Wolken und Weinen macht blind. 
Stille, ach ſtill doch du böſer Wind! 

C. K dn. 


* 


Herbſtlied 
Von Gertrud Aulich 
Ein ſchwerer Duft von reifen Rebenhängen, 
Ein weißer Rauch von Feuern in der Luft. — 
O komm, auf unſres Lebens ſpäten Gängen 
Vergraut der Tag, die kurze Stunde ruft. 


Schenk ein! Der Abend lügt mit blaſſem Scheine 
A 9 die Nacht heran, ſtumm, kalt und 
hohl. 


Empor den Becher mit dem Feuerweine! 
Die letzte Neige! — Leben, auf dein Wohl! 


Die erſte äguptiſche Ausgrabungskonzeſſion für 
deulſche Gelehrte nach dem Kriege erteilt. 
deutſche Hermopolisexpedition zur Er- 
forihung der Ruinen des alten Chmunn am 
mittleren Nil wird vorausſichtlich Ende dieſes 
Monats nach Aegypten abreiſen Leiter dieſer 
Expedition, die ausſchließlich mit deutſchen Pris 
vatmitteln unternommen wird, ift der Dire 
des Pelizäus⸗Muſeums in Hi ldesheim, Prof. 
Dr. Roeder, der im Frühjahr 1929 den Kon⸗ 
zeſſionsvertrag, den erſten nach dem Kriege, der 
deutſchen Forſchern von der ägyptiſchen Regierung 
erteilt wird, abgeſchloſſen bat. An der Expedi⸗ 
tion 44 Nut ber Digeltox bel beuti n 

ſchen. in 7 y 2 
B. e And Be neger Dr N. ee de, 
ein beſonderer Kenner der Ziegelbauten Meſopo⸗ 
tamiens, teil. 


14. November 1929 
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Aufgaben und Geſchüfte der Younabant 


Veröffentlichung des Baden⸗Badener Bank⸗Statuts 


[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 14. November. Das geſtern in Ba⸗ 
den⸗Baden unterzeichnete Statut der Bank 
für Internationalen Zahlungsausgleich wird heute 
veröffentlicht. Das Statut umfaßt 60 Artikel, die 
ſich in ſieben Kapitel gliedern. Zweck der Bank 
für Internationalen Zahlungsausgleich iſt, die 
Zuſammenarbeit der Zentralbanken zu fördern, 
neue Möglichkeiten für internationale Finanz⸗ 
geſchäfte zu ſchaffen und als Treuhänder 
oder Agent bei den ihr auf Grund von Ver⸗ 
trägen mit den beteiligten Parteien übertragenen 
internationalen Zahlungsgeſchäften zu wirken. 

Solange der Noungplan in Kraft ift, hat 
die Bank als Treuhänder oder Agent für die be⸗ 
teiligten Regierungen, die von Deutſchland ges 
zahlten Annuitäten in Empfang zu nehmen, zu 
verwalten und zu verteilen, die Kommer⸗ 
zialiſierung und Mobiliſierung beſtimmter Teile 
der genannten Annuitäten zu überwachen und Da- 
bei mitzuhelfen, ferner alle Aufgaben zu überneh- 
men, die mit den deutſchen Reparationen und den 
damit verbundenen internationalen Zahlungen im 
Zuſammenhang ſtehen und zwiſchen der Bank und 
den beteiligten Regierungen vereinbart werden. 


Das Kapital der Bank 


beträgt 500 Millionen Schweizer Goldfranken. 
Das Recht, in der Generalverſammlung 
vertreten zu ſein, ſowie das Stimmrecht wer⸗ 
den durch die Zentralbank jedes Landes, in 
dem Aktien gezeichnet worden ſind, oder durch 
deren Vertreter ausgeübt, in einem der Anzahl 
der gezeichneten Aktien entſprechenden Verhältnis. 


Die Geſchüfte der Bank 


müſſen mit der Politik der beteiligten Länder 
übereinſtimmen. Jede Zentralbank kann ihr 
Einverſtändnis von Bedinaungen abhängig 
machen, ihre Einwilligung auf ein beſtimm⸗ 
tes Geſchäft beſchränken oder ein allgemeines Ab⸗ 
kommen treffen. 


Geſchäfte für eigene Rechnung pätfen nut i 9 . 


ſolchen Währungen gemacht werden, die nach An- 
ſicht des Verwaltungsrates den praktiſchen Erfor⸗ 
derniſſen der Gold- oder Goldkernwäh⸗ 
rung genügen. 


Die Bank iſt befugt, 


gemünztes oder ungemünztes G 92 für eigene 
Amung oder für on Zentral- t 
banken zu kaufen und zu . 
Golvp für eigene Rechnung in Sonder. B 
depots bei den Zentralbanken zu halten, 
Gold jr Rechnung der Zentralbanken 
in Verwahrung zu nehmen, 
der Zentralbanken gegen 
PR AE as Darlehen zu gewähren, oder 
fie bei ihnen aufzunehmen, i 
Wechſel niw. einſchließlich Staats- 
atzwechſel und anderer friſtiger 


he Arat Aii a zu Distontieren i p 


und zu kaufen oder zu verkaufen. 
eigene Rechnung oder für Rechnung 
3 Deviſen und börſen⸗ 
Aas 1 jedoch 
ktien, zu kaufen und zu verkaufen, ; 
den Zentralbanken Wechſel zu 
biste und an ſie Wechſel zu redis- 

kontieren, 

bei Zentralbanken laufende Konten 
oder e ener zu eröffnen und zu 
unterhalten, 

Einlage 1 von Zentral. 
banken onen am oder Einlagekonto jowie 
Einlagen auf Grund von Treuhand 
vereinbarungen, die zwiſchen der 
Bank und den erungen mit ne auf 
internationalen Zahlungsausgleich getroffen 
werden können. 

Die Bank iſt weiter befugt, als 
. 
Die Bank bann jet den Zentralbanken beſondere 
Vereinbarungen treffen, um die Abwicke. 
lung internationaler Zahlungsgeſchafte zwiſchen 1 
ihnen zu erleichtern. 


Die Bank iſt nicht befugt, 


auf den Inhaber lautende. bei Sicht zahl⸗ 
bare Noten auszugeben, 
Wechſſel zu akzeptieren, 
an Regierungen Darlehen zu geben, 
„„ RENT ORANI zu 


keine 


t oder 


Leber rigen Einfluß auf ein ft 


Unternehmen zu erlangen. 


die turafritigen Müffigen Aktiven 


ber Bank können beſtehen: 
Banknote n, 
aus A — ai zahlbaren Sche ds auf 


aus Pen einziehbaren Forderungen, 


lagen gr kön nbigung bei erſt · 
Haſſigen B 


Keulen aii 


Agen 
von Zentralbanken aufzutreten. Wa 


einer 5 2 Umgegend Ponies. 


EPA eigen W ER eln prs ue 
n 
Alten Daalitit, mii ber fio DTI 


Rediskont bei Zentralbanken angenom 
men werden. 


Während der beiden auf die Verleihung 
der Rechtsfähigkeit der Bank folgenden 
Jahre hat der Verwaltungsrat dafür zu ſorgen, 
daß 


der nicht ausgegebene Zeil des ge⸗ 
nehmigten Kapitals zur Zeichnung 
aufgelegt 


wird. Der nicht ausgegebene Teil kann den Zen⸗ 
tralbanken oder ſonſtigen Banken ſol⸗ 
cher Länder angeboten werden, die ſich an der 
urſprünglichen Zeichnung nicht beteiligt 
haben. Die Länder, in denen dieſe Aktien zur 
Zeichnung aufgelegt werden, und der Betrag der 
in jedem dieſer Länder zur Ausgabe gelangt, 
werden vom Verwaltungsrat mit Zweidrittel⸗ 
mehrheit mit der Maßgabe beſtimmt, daß Aktien ge 
nur in den Ländern angeboten werden dürfen, 
die an den Reparationen intereſſiert ſind, 
oder deren Währung nach Anſicht des Verwal⸗ 
tungsrats den praktiſchen Erforderniſſen der 
Goldwährung emſpricht. In jedem dieter 
Länder dürfen höchſtens 8000 Aktien ausgegeben 
werden. Bei der Aufforderung zur Zeichnung, hat 
der Verwaltungsrat dem en Rechnung zu 
tragen, die größtmögliche Anzahl von Zentral- 
banken an der Bank zu beteiligen. Alle Inſtitute 
oder Banlgruppen, die Aktien gezeichnet haben, 
könne diele an das Publikum ausgeben, oder aug- 

geben laſſen, desgl. haben fie das Recht, auf Grund 
fer in ihrem Eigentum befindlichen Aktien der 
Bank Zertifikate auszugeben. Der Beſitz oder 
das Eigentum von Aktien oder Zertifikaten ſchließt 
die Annahme der Statuten der Bank ein, 


Bezüglich des 
Vetorechts der Zentralbanken 


iſt beſtimmt, daß der Verwaltungsrat den Ben. 
tralbanken, die unmittelbar beteiligt find, Gelegen- 
heit zum Einſpruch zu geben hat, bevor durch oder 
für die Bank ein Finanzgeſchäft auf einem beſtimm⸗ 
ten Markt oder in einer beſtimmten Währung 
ausgeführt wird. Falls innerhalb einer angemeſſe⸗ 
nen, von dem Verwaltungsrat zu beſtimmenden 
Friſt Einſpruch erhoben wih hat das beab⸗ 
ſichtigte Geſchäft zu unterbleiben. 


Dieſe Vorſchrift bedeutet jedoch nicht, daß die 
Ermächtigung einer Zentralbank erforderlich iſt, 
wenn aus ihrem Markt Beträge zurück⸗ 
gerne“ werden, gegen deren Anlegung ſie 

einen Einſpruch erhoben hatte. Alle 
Geſchäfte, die der Bank gemäß den Beſtimmungen 
mit den ea erlaubt find, ar fie auch 
mit Banken, Bankiers, Geſellſchaften 
pder Privatperſonen jedes Landes ein⸗ 

gehen, vorausgeſetzt, daß die Zentralbank des be⸗ 
treffenden Landes keinen Einſpruch erhebt. 


Der Verwaltungsrat 


ſetzt ſich aus dem jeweiligen Präſidenten der 
ſieben beteiligten Zentralbanken zuſammen, ſowie 
ſieben N e der Finanz, der In duſt rie 
oder des Handels, von denen jeder von je 
einem Rröfbenten der ſieben Zentr a Ibanten 
berufen wird. 


Solange für Deutſchland die Verpflich⸗ 
tung, Reparationsannuitäten zu zahlen, 
beſteht, treten je ein Franzoſe und ein Deut ⸗ 
ſcher, die Induſtrie oder Handel vertreten, hinzu. 
Hierzu kommen höchſtens neun Perſonen, die vom 
Verwaltungsrat gewählt werden, auf Grund von 
Liſten über je vier Anwärter, die jeder 
. der ſieben Zentralbanken aufſtellen 

r 


Erläuterungen Dr. Schachts 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht gab Ber. 
tretern der Preſſe e Erläuterungen zu dem 
der Ser an bender en lu gen von 

Er wies darauf hin, daß die 
Verhandlungen zwar verhältnismäßig lange ges 
dauert haben; das liege aber in der Natur ihres 
1 Stoffes. Sie hätten ſich in einer 
durchaus harmoniſchen Atmoſphäre ab» 
ewickelt. Auch die belgiſchen Sachverſtändigen 
aben dem Präſidenten der Konferenz mitgeteilt, 
aß fie bereit find, die Baden⸗Badener Verein⸗ 


1 e 5 1 eee B 5 45 t unters 


wie ſich aus 
kuten klar 7 15 


Amerikas und Japans über an. quoten; 
mäßige Beteiligung hinaus mißt Dr. Schacht 
anz beſondere Bedeutung bei, weil die Bank 
— nicht nur eine enropäiſche, ſondern eine 
wirklich allgemeine Einrichtung wird. Ueber 
die 5 en bei der Beilin. der Bant i ft 
bisher noch nichts vereinbart. Sie werden 2 
mehr erſt ger gelt wenn nach der zweiten er 
Konferenz volle Klarheit über das Zu tan 
kommen geſchaffen iſt. Den Vorſitz in der erſten 
Sitzung des E wird der Alters; 
e führen — 

n Intereſſe ist. WE im Artikel 60 bes 


der 


Wie wird der kommende Winter? 


Von 
Joſef Schaffler, Oberwölz, Steiermark 


Eine Frage, die zur Zeit in aller Munde iſt. 
Begreiflich, denn neben der Sorge für die An⸗ 
ſchaffung entſprechender Schutzmittel gegen 
eine abnorme Kälte und die etwa notwendige Be⸗ 
ſchaffung größerer Mengen von Heizmate⸗ 
rial tritt nun auch noch die Furcht vor einem 
kataſtrophalen Waſſermangel hinzu. In einer 
Reihe von Zuſchriften wurde ich, wie ſicher jeder 
Meteorologe, aufgefordert, doch auch endlich 
zu ſagen, 
kommenden Winter zu erwarten hätten, insbeſon⸗ 
dere auch anzugeben, ob keine Ausſicht ſei auf 
Beſſerung der durch den fortdauernden Waſſer⸗ 
mangel bedrohlich gewordenen Situation. 

Wenn ich der Aufforderung nachkomme, ſo 
geſchieht es hauptſächlich in der Hoffnung, mit 
der Meinungsäußerung vielleicht eine gewiſſe Be⸗ 
ruhigung auszulöſen. 

Wohl ſchon in allen Zeitungen ſind Aeußerun⸗ 
gen über den mutmaßlichen Verlauf des 
kommenden Winters veröffentlicht worden, von 
angeſehenen und hervorragenden Fachmännern in⸗ 
und ausländiſcher Obſervatorien und meteorolo⸗ 
giſchen Zentralanſtalten. Aus verſchiedenen An⸗ 
zeichen in der Tier⸗ und Pflanzenwelt, die auf 
lange Erfahrungen des Volkes zurückgehen, 
wie auch aus anderen, angeblich untrüglichen 
Zeichen wurde auf den Charakter des Winters, 
der uns beporſteht, geſchloſſen mit dem Ergebnis, 
es ſei abermals ein außerordentlich ſtrenger, kal⸗ 
ter und früher Winter zu erwarten. Eine Vor⸗ 
herſage in der Zeitſchrift „Neue Warte am Inn“ 
ſpricht ſogar von Temperaturen über 40 Grad 
Reaumur unter Null. 

Aſtrometeorologiſch iſt die Vorausſage eines 
ſtrengen Winters gerechtfertigt. Als maß⸗ 


gebend hierfür erſcheint im Winterſternen⸗ 


bild für Mitteleuropa der Venus⸗Saturnein⸗ 
fluß, ähnlich wie im Vorjahre, wo die Venus⸗ 
Uranusſtrahlungen zur Kältebildung in Mittel⸗ 
europa führten. Die Frage, ob der kommende 
Winter fo ſtreng ſein wird wie der vergangene, 
läßt fih aſtrometeorologiſch nicht mit Sicherheit 
vorausſagen. Anzeichen aber ſind vorhanden, daß 
dies nicht der Fall iſt. Die noch ungenügende 
Kenntnis der Periodizitätsgeſetze ift die Urſache, 
warum die Intenſitäten der Wettererſcheinungen 
noch nicht beſtimmbar ſind. 

nes, 10 Ichließen, 


Den kosmiſchen Sna n 
I nilbe ter auch a p e 
daß heißt biel vor dem h inter⸗ 


Reparations. ern feſtgelegt iſt, welche Beſt'mmungen | p, 
eginn, etwa ſchon im November, was man 
Bu londern air 6 us eh ine Senat 25 durch Beſchluß | Verwaltungsrats gemeiniglich unter einem frühen Winteranfang 
— ige Hilfestellung ir m für Em, und welche nur gleichzeitig in Weberei * verſteht. Es ift eher ein ſpäter Winteranfang zu 
ipgenbinie auftauchenden Avierigfeiten im inter. mit dem ſogenannten ermenon. do jo rn, 3 herum, Ay ar 
a mehrmals Fr rioden, a mit Schneefällen, 
nationalen Zahlungsverkehr. Grundgeſetz nicht pon langer Dauer. Nach Weihnachten, 


Die Bank kann mit ihrer Tätigkeit 
beginnen, 
ſobald die 56 Prozent des Aktienkapitals, die 
von den beteiligten fünf . oten⸗ 
anken und von Japan und Amexika bc 
men werden, eingezahlt find, Die reſtlichen 
44 Prozent ſind von den beteiligten Banken 
garantiert, Für den Vorſitz der Bank kommt 
zunächſt niemand in Frage, der den fünf euro- 
päiſchen Banken naheſteht, ſondern ein Ymeri: 
Bere oder ein Neutraler. Vielleicht werden ſich 
bei einem jpäteren Wechſel in der Leitung die 
europäiſchen Verhältniſſe bereits ſo gefeſtigt 
daß dann die fünf europäiſchen Banken 
ich über die Ernennung des Vorſitzenden aus 
ihrem Kreiſe einigen können. 


Gegen Auswüchſe 
des politiihen Kampfes 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln. 14. November. 


Der Polizeipräſident erläßt folgende 
rnung: 


er ijt in letzter Zeit wiederholt und zuletzt am 
d. M. vor eoin, ba der politische Kampf 
aich nur in den sehe ungslofalen, ſondern 


darüber hinans auch auf öffentlichen ar 
Straßen und lipen Formen von Schläge ⸗ 
reien angenom warne letztmalig 
alle politiſchen Parteien, Verbände jowie Kampf⸗ 
organiſationen aller Art vor derartigen Aus 
ſchreitungen. Sollten meine Weiſungen ung 
Warnungen nicht Beachtung finden, ſo ſehe i 

mich veranlaßt. demnächſt alle Kundgebungen un 
Umzüge auf öffentlichen Wegen, Straßen un 
Plätzen bis auf weiteres zu verbieten un 
Derjammlungen in geſchloſſenen Räumen mit 


arkem Polizeiaufgebot zu ſichern. 
Gegen Urheber E unliebſamer Vorkomm⸗ jd 
niſſe werde ich in jedem Falle Strafverfah⸗ 


ren einleiten. 


[Ober- 3 


„Goldene Sean 


m Ru d Eiſe 
A ch . Gattin in Wa 


zablreichen Wünſchen der Einwohnerſchaft 


ierorts in dem 


hierfü onde 
ae aber Weigelt, Laſſowigz ein, die 


Am Sonntag begeht der 
nbeamte Stefan d 
zen in erfreu⸗ 
aus Sicht gu een oder Ein licher Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. 
„Neue Apotheke. Zu Anfang dieſer Woche # 
Le 
worden, daß hier r Kaufmann 
zum Kretſchmerſchen Geſchaftshanſe keine Filial 


geändert werden können, das nur mit Zuſtim⸗ 
mung aller Beteiligten, ſomit vornehmlich auch 
Deutſchlands, geändert werden darf. Die 
Grundgeſetz enthält die rechtliche Grundlage der 

Bank. Es muß erſt ein neues beſonderes Geſet 
Pie werden, dem das Statut einverleibt 
wird. Dieſes Ge Geſez wird dann zu einem Staats- 
vertrag erweitert, den die beteiligten BER ERBEN 
mit der Schweiz abſchließen. Das Grunds 
gejeb enthält u. a. auch die Beſtimmungen, die 
ſich auf die ſogenannte Steuerfreiheit be⸗ 
ziehen. Von außergewöhnlichen Forderungen 
Heer Art y3 man übrigens abgegangen, und hat 
ſich mit der Ausſchaltung von Doppelbeſtener 9 
begnügt, und damit auch auf ſteuerlichem Ge iet 
den faufmänniihen Charakter der 


Der Mitwirkung Bank gewahrt. 
FETTE ERNEST N E OE A RENTNER. Kerken swahl 


apotheke als Zweigſtelle eine Apotheke in 
Oberglogau eröffnet worden iſt. 


Kreuzburg s 


* Stabtjagd. In den ſtädtiſchen Forften wurde 
wie ara eine eee abgehalten. Es 
wurden insgeſamt 26 en und 4 zur 
Strecke gebracht. Das Jagdeſſen wurde im 
Schießhauſe abgehalten. 

* Zuſammenſtoß zwiſchen Lieferauto und Mo- 
torrad. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Lieferauto und einem e v ereignete ſich auf 
der Konſtädter Chauſſee. torradfahrer 
ſtand am Rande der Chauſſee, AN eine Schlauch⸗ 
panne zu beſeitigen als der Lieferwagen mit 
abgeblendeten Lichtern in das Motorrad ne 
fuhr. Glücklicherweiſe gelang es dem Motorrad 
fahrer, fih durch einen Sprung in den Chaufſee 

raben vor dem U eberfahren zu retten. 
wurde vollſtändig zertrümmert. 


* Guſtav⸗Adolf⸗Feſt im F Kreuz⸗ 
er Die Kirchengemeinde Groß⸗Laſſowitz 
diesjä gen ee Fe ſt 
eingeladen. e Groß⸗Laſſowitz eine 
Stiftung des Guta Bere iſt, 
rs geeignet. 


ein 


war 


u. Feſtgotte ienſt 


n hielt Pfarrer Thau von der Eliſa⸗ 
bethkirche in Breslau. Er verſtand es, in ein⸗ 
705 li N "perftänblidien Pane jeine Hörer für 
e Gu tav- Monl- Sahe zu begeiſtern In der fols 
8 Nachfeier hielt Pfarrer 5 
aus Kupp einen anſchaulichen Vort e 
ſegensreiche Tätigkeit des Guſtab- Ade Vereins, 
in 4 auf Grund feiner Diaſporgarbeit im Po 
Lande beſonders gut kannte. Superintendent 
Mir Iler, Kreuzburg, erinnerte an die vergan⸗ 
genen Guſtav⸗Adolf⸗Feſte und ermahnte die Ge- 


Kaninchen Schulg 
Da 
Den Höhepun 
Heu: 
könig.“ 
hatte 
ede des 
ine h 
Sdi 
f 
fol 
über di 
je 


im neuen Jahre ift mit ſchärferem Anziehen der 
Kälte und reichlichen Schneemengen zu rechnen. 
Was die Waſſerverſorgung betrifft, 
iſt zu hoffen, daß im November eine Beſſerung des 
Waſſerſtandes eintritt, aljo noch bor Eintritt 
dauernden Froſtes. Stellenweiſe ſind bereits 
nicht unbeträchtliche Regenmengen gefallen. 


meindemitglieder, das Werk der Bruderliebe und 
der Glaw ensgemeinf t mit demſelben Eifer 
wie bisher, weiter zu üben. 


* Hauptperſammlung des Männergeſangver⸗ 
eins. Dex Männergeſangverein hielt ſeine Haupt⸗ 
berſammlung ab, die Fabrikbeſitzer Lederer 


leitete. Nach ehrenden Worten für den Lieder⸗ 
meiſter des Vereins, Konrektor Belder, wurden 
der e und Kaſſenbericht verleſen. Die 
ergab folgendes Ergeb» 

Vorſitzender Lederer, 2. Vorſitzender 

eh 5 Liedermeiſter Felder, 2. Liedermeiſter 
Kuhn, Kaſſierer 8 8 lige v, Schriftführer 


Goldammer. ingerausſchuß enthält 
folgende Mito eder Rupprecht, Krauſe, Franz J, 
Schwarz, Geisler, Buchwald. 


* Feſtabend der Schulgruppe des BDA. Im 
toben Konzerthaus ſaale veranſtalteten 
ie hulgruppen des BDA. an der Guſtav⸗ 
Freytag⸗Schule und am Städtiſchen Lyzeum einen 
recht gelungenen Feſtabend. Nach einleiten- 
den muſikaliſchen 1 hielt Oberſtudien⸗ 
direktor Voigt die Begrüßungsanſprache. Er 
bewillkommnete die Mitglieder der Ortsgruppe 
und den Vorſitzenden des Landesverbandes, 
Juſtizrat Mengen, Rafibor und entwickelte in 
kurzer rſtellung die Arbeit des VDA. Es 
folgten geſangliche und turneriſche Darbietungen, 
bie mit recht ſtarkem Beifall belohnt wurden. 
des Gebotenen bildete die Auf⸗ 
y ng; des Märchenſpiels „Der Froſch⸗ 


ni 
* Geſelligkeitsvexein „Edelweiß“. Das Feſt 

ſeines 30jährigen Beſtehens konnte der 8 

keitsverein n Nach de 


ehen. 
tr Vorſitzenden, in der er die Ent: 


ung und FRE an des Vereins beleuchtete, 


fand ein Feſteſſen ſtatt. Tä nahen be⸗ 


endete den 


A Feſtabend. 


was wir nach meiner Meinung vom 


3 


5 


E 
4 
4 
f 
# 
% 
7 
fi 
$ 
í 
À 
f; 
14 
i 
72 
MA 
k 
ar 
5 
l 
* 
Ñ“, 


* 


* 


u A 


Ae ceo 


e 


ie ú 
ESSEN 
Be N a ee a 


* — 


t] Handel Gewerbe Industrie 
Englische und deutsche Industrieförderung 


E 


Disconto-Gesellschaft 152%, Nordd. Lloyd 1011, 
Rheinstahl 104%, Klöckner 95%, Farbenindustrie 
179%, AEG. 166, Siemens 301. 


17,98, 17,99 bez., März 18,41 B., 18,39 G., 18,42 
bez., Mai 18,74 B., 18,70 G., 18,70 bez., Juli 18,79 
B., 18,76 G., 18,77 bez., Oktober 19,10 B., 19,08 
G., 19,09 bez. 


3 Die staatliche Subventionspoli- 
20 tik für die Industrie ist in Deutschland nicht 


einer Wirtschaftskatastrophe führen mußte, und 


berliner Produktenmarkt | 


2 t weil man richtig. einsah, daß nur durch Ver- Metalle 
A unangefochten geblieben und hat, was besonders | billigung der Unkosten die Produktion gehobe 8 
8 beachtenswert ist, auch nicht immer den An-] werden kann. Wie anders bei uns. Die wirt-] Stärkeres Kaufinteresse für Roggen Berlin, 14. November. Elektrolytkupfer, 


klang der Industrie selbst gefunden, Das ist 
verständlich, denn man hat bisher einseitig ein- 
zelne Betriebe bevorzugt, und damit naturgemäß 
die schlecht fundierten und somit sich nicht 
; rentierenden hochbringen wollen auf Kosten 
N der Allgemeinheit, nter die auch die- 
jenigen fallen, die eines Zuschusses nicht be- 
dürfen. Man will in der Industrie auch gar 
` keine individuelle Hilfe; was man wünscht, ist 
die allgemeine Subvention, die sich ausdrückt 
in einem leistungsfördernden‘ Ver- 
ständnis der Regierung. 


Eine solche wirtschaftsfreundliche Auffassung 
finden wir in erster Linie in dem zur Zeit von 
Arbeitervertretern regierten England, und 
damit zeigt sich der gewaltige Unterschied zwi- 
schen den nationalen Pflichten eines fremden 
und eines deutschen Gewerkschaftlers. 


Denn auch Deutschlands Industrie- 
förderung liegt heute in gewerkschaft- 
lichen Händen. 


Wir können uns also England zum Vorbild 
nehmen, weil es in der richtigen Erkenntnis, daß 
eine kluge Industriepolitik das Wohl des gan- 
zen Landes zur Folge hat, die Notwendigkeit 
der staatlichen Subvention erkannt und vor 
allem, und darin liegt das Wesentliche, ihren 


schaftliche Lage is ja zum mindestens die 
gleiche, worüber als bestes Barometer die Ar- 
beitslosenzahl Auskunft gibt, aber die Wege, 
die wir zu ihrer Aenderung einschlagen, sind 
genau umgekehrt. Vielleicht darf man hier 
auch einschalten, daß der Wille zur Besse- 
rung ‚gar nicht vorhanden ist, im Gegenteil, 
durch fortgesetzte planmäßige Unkostenerhöhung 
wird der Boden für die Sozialisierung reif ge- 
macht. Somit scheinen also politische 
Gründe hier ausschlaggebend zu sein. Wie 
wäre es sonst möglich, daß, nachdem man die 
guten Erfolge der englischen Wirtschaftspolitik 
gesehen hatte, im Vorjahre die Eisenbahn- 
tarife trotz . schärfsten Widerspruchs der 
Wirtschaft heraufgesetzt. Lohnerhöhungen trotz 
Produktionsrückganges durchgesetzt wurden, 
und die Arbeitszeit herunterging. 


Wie wäre es denkbar, daß derjenige 

Arbeitgeber bestraft wird, der die frei- 

willige Ueberstundenarbeit seiner Leute 
duldet. 


Eine weitere Tariferhöhung ist geplant, ge- 
steigerte Löhne sind für nächsten Sommer nach 
Tarifablauf zu erwarten, die Arbeitslosenver- 
sicherung bringt weitgehende Lasten, nicht nur 


am Getreidemarkte nach den scharfen 
rückgängen der letzten Tage eine Erholung 
geltend, die jedoch wohl weniger auf die besse- 


sich 
Preis- 


Berlin, 14. November. Heute machte 


ren Auslandsmeldungen als auf die verschie- 
denen neuerlich angekündigten Regierungsmaß- 
nahmen zur Hebung des Getreidestandes zu- 
rückzuführen war. Die Offerten für Aus- 
landsweizen, namentlich für Plataweizen, 
lauteten beträchtlich fester, von Umsätzen 
wurde bisher nichts bekannt. Vom Inlande ist 
Weizen und Roggen knapp angeboten, die 
um etwa 2 bis 3 Mark erhöhten Forderungen 
werden von den Mühlen und vom Handel nur 
zögernd bewilligt. Bemerkenswert ist, daß für 
Roggen stärkeres Kaufinteresse als für Weizen 
zu beobachten ist. Am Lieferungsmarkt 
erfolgten Deckungskäufe, die Weizen um 3 bis 
3% Roggen um 1% bis 1%. Mark einsetzen 
ließen. Für Weizen- und: Roggenmehle for- 
dern die Mühlen unveränderte Preise, Umsätze 
kamen bisher nur in geringem Ausmaße zu- 
stande. Hafer ziemlich knapp angeboten, 
Verkäufer halten auf Preise. Gerste ruhig und 
unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 14. November 1929 


180% —181, 


(wirebars),. prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. 
London, 14. November. 
willig, Standard per Kasse 68—68%, per drei 
Monate 67%—67%, Settl. Preis 68%, Elektrolyt 
8114—8314, best selected 7AM— 75%, 


— ͤ— —„—-—-tö —— —᷑ en 
Reichsbankdiskont 7 Prozent, 
Lombard 8 Prozent, 


Der Privatdiskont (Berlin) blieb für 
beide Sichten unverändert 6% Prozent. 


—— EEEE A E OTE — — — 


wirebars 83%, Zinn, Tendenz 
Standard ee 177%—178, per drei Monate 

tti. 
Straits*) 182, Blei, Tendenz stetig, 
prompt 21/1, entf, Sichten 21!!/ıs, Settl. Preis 
21%, Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 21%, 
entf. Sichten 21%, Settl. Preis 21%, 
Regulus, chines. per“) 29%, Quecksilber“) 23, 
Woltramerz*) 36, Silber 22°/1, Lieferung 22/8. 


Kupfer, Tendenz 


Elektro- 


unregelmäßig, 


Preis 178, Banka“) 189, 


ausländ. 


ntimon 


Moratorium der Firmen Leo Rosner und 
Nawrath& Co., Breslau 
Die am 11. d. J. stattgehabte Gläubigerver- 


| richtigen Sinn erfaßt hat. / für die eigentlichen Interessenten, sondern auch | eisen Welzenkleie 10-10% sammlung obiger Firmen, an der der größte 
5 Schon im vorigen Jahr konnte der eng- für die Reichskasse, so daß die nach dem ing 222—223 Weizenkleiemelassee — Teil der Gläubiger teilgenommen hat, hat ein- 
1 lische Maschinenbau mit oiher 7 Youngplan eintretenden Reparationserspar- niaaa A Tendenz : still er A erg 9 0 = t orri m 
E ermäßigung von 2,5 Millionen, der Schiff- nisse si i in ei 1 Dez. 236.2862, sn illigt. uf Grun vorliegenden us 
E bau von 400000 Pfund beglückt werden, Der e . Steuersenkung bemerk r 251½— 269 ie 88% der bei vorsichtiger Bewertung einen Ueber- 
i Eisen- und Stahlindustrie wurde eine] bar machen 2 8 5 e 3 Sr . Saen schuß der Aktiven über die Passiven in 
27 steuerliche Last von 550 000 Pfund genommen. Diese kurze . genügen, um Hearen er 8 k Prag penin anaon ack | Höhe von einer Viertel Million Mark ergibt, war 
` Darüber hinaus wurde durch Senkung der Bahn-|&uch zu erkennen, daß bei Weiterverfolgung un-] Lieferung = R Se w die Gläubigerversammlung der Meinung, daß bei 
Y tarife. eine Einsparung von über 1 Million er-|serer Wirtschaftspolitik eine Hebung der AUS ER LORE: ES Fre ruhiger Abwickelung dieses Moratoriums die 
$ zelt, weil auch die Fahnen, die in England in|fuhr nicht in Frage kommen kann. Und esj + Dera 10-108 | fnr 1000 kg in M. ab Stationen | Firma Rosner imstande ist, die Gläubiger voll 
X der Hauptsache private Unternehmungen sind,] scheint, als wenn die Bedeutung dieses Postens | Tendenz: fest a r (Aade onen | zu befriedigen. , 
3 über 4 Millionen Pfund veranschlagte Steuern in ger Bilanz TE kirle a gar bae i Gerste Leinsnat = — 
7 i zu zah ; hi s hoch genug eingeschätzt wird. enn sons ntergerstes Tendenz 
5 hn pe a f File de N. ibet hätte es bei den Pariser Youngplanbesprechun- . 12 für 1000 kg in M. Interessengemeinschaft Schlesische Eskont- 
5 kosten ist in diesem Jahre ein weiterer 05 1 Ben in Pag Bogin a Tendenz : ruhig. Yiltoriaerbsen 32.00 —38.00 bank, Bielitz — Warschauer Handelsbank. 
A Abb erfolgt. Zunächst wurden die K o m- Sich gegen die Sachlieferungen sehr sträubte. Hate *. Speiseerbsen 34.00 —28. ; $ 
a m 18147 N rn re 2 . ea e Es verfolgte damit nieht nur den Zweck. sich Märkischer 119-188 | Bakererbsen 3 W We . 5 a T an 
E von der übrigens alle Einwohner einen Vorteil] die Konkurrenz aus dem eigenen Lande zu hal- pataa = Ackerbohnen. 19.00-21.00 | engere Interessengemeinschaft mit der Schle- 
er; hatten, der auf 25 Millionen Pfund geschätzt ten, sondern auch wohlweislich die Absicht, dioj : Der 109-106 Plane, 185014850818 hen Eekontbank in Bielitz ge 
a’ wird. Dann sind die Frachttarife er-]Ausfuhr Deutschlands, die ja auch hin- oai. Mar 182 Gelbe ers. “1650-37. | treten 
Ri neut erniedrigt worden, besonders ftir] sichtlich der Reparationen die Handelsbilanz für 1000 kg in M. ab Stationen | Seradella, alte — $ 1 
e Ausfuhrware, da die Bahnen auch von der Sen-|stärkt, auf einen geringfügigen Umfang herab- | Mais EME F ' 
| kung der Kommunalsteuern erfaßt wugden. | zudrücken. i } „ nkuchen 23.40-23.00 Die Bank Polski hat ihre Bankrate um 
Cire gangs hierher 8 77 5 gii Ge- Daß wir bei der Gleichgültigkeit, fiet peon are 1 eee e ee e arahi 9 u 8% 2 und den 
ü äßigu e ocks us mi ir di i N Ber Si ardzin von i Prozę herab- 
ARES eg: et ; s Erle ist heute der daß BR dar ers Wenne Faden, Tendenz: behauptet ö Sefer 16.10 —18.40 . apni $ 
f die Selbstkosten bei der Eisen. und Stahlindu- auf dem ‚verkehrten Wege sind, bedarf nur für 1000 kg in M, ‚Torfmelasse 11 
Ji strie um mehr als 8 d pro Tonne gefallen sind. dieses Vergleiches zwischen englischer und Weizenmeh! % Kartotfe 6 0 Wee * h , i i 
5 7 : “ i Tendenz: behaupte für 100 kg in M. a ades 
5 Dieses alles geschah nur, weil die er-] deutscher Industrieförderung. sn ee Warsc Aller Börs 
1 drückende Arbeitslosigkeit zu Hans Seiten, Heidelberg. 100 u brutto aiana- Rack ee bar e 
a f Feinste Marken ub. Notiz bez. | zartoffeln, weiße 1.90 2.30 vom 14. November 1929 (in Złoty): 
15 x m Roggenmehl do. rote 2,20—2,60 
É 2 — Lieferung 22,10-25,10 do. geld. 2,50-2,50| Bank Polski 169,00—169,75 
x eriiner Borse . [he a ea [Back Sri Zarob, | 76 
a : i ta i Swiatlo 08,00 
A ` N Cukier 31,00 
i | P ktenmarkt wegieı 75,00— 76,00 
Internationale Werte schwach — Im allgemeinen widerstandstählg Be z Bon y hen 2408 3885 
reundlichere Haltung Modrzejow 20,50 
Nachhörse behauptet 
; ; p - $ h Breslau, 14, November. Der Markt in Brot- Starachowice 23,75— 24,00 
Berlin, 14, November. Die Berliner Börse Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig, | getreide verkehrte heute in freundlicherer Hal- 
TEn pe e trotz 1 . 2 7 doch behauptet. tung. Für Roggen und Weizen wurden Devisen 
lichen Kursrückgänge in ew York. eine etwa 2 Mark über gestrigen Preisen bezahlt, da-] New York 8,89%. Dollar privat 8,90%, Lon- 
bemerkenswerte Widerstandsfähigkeit. Bei der Breslauer Börse gegen ist der Gersten- und Haferůnarktſ don 43,47%, Paris 35,10%. lien 195.37. Ei 


anhaltender Geschäftsstille und Orderlosigkeit 
mußten natürlich die Kurse zwangsläufig etwas 
zurückgehen. Die Verluste betrugen aber selbst 
bei den Hauptspekulationswerten selten mehr als 
3 Prozent. Die rühmliche Ausnahme bildeten 
heute Sarotti mit einem Gewinn von 4% Prozent. 
Ausgesprochen schwach lagen nur die sogenann- 


Widerstandsfähig 


‚Breslau, 14. November. Auch heute zeigte 
die Breslauer Börse eine bemerkenswerte Wider- 
standsfähigkeit, Trotz der schwachen New- 
Yorker Kurse’ gingen die Papiere meist nur um 


weiter sehr ruhig, In Brotgetreide kommt so 
gut wie gar kein ebot an den Markt. Das 
Futtermittelgeschäft liegt bei ruhiger Haltun 
vollkommen umsatzlos. Kartoffeln, Heu un 
Stroh sowie Saaten zeigen keinerlei Verände- 
rungen. 55. 


26,40%, Italien 46,67%. Schweiz 172,79, Stock- 
holm 239,57, Pos. Investitionsanleihe 4% 120— 
119,50—119,75, Dollaranleihe 5% 6564,75, Dols 
laranleihe 6% 80,50, Tendenz in Aktien stärker, 
in Devisen uneinheitlich, 


ten internationalen Werte, in denen] Bruchteile von 1 Prozent zurück. Unverändert 2 ; i ! 8 

wieder das Ausland Abgeber war. Svenska er- e e 1195, e Breslauer Produktenbörse Devisenmarkt 

öffneten 16 Mark niedriger, Chadeaktien minus mit 3 ruschwitz Textil kamen mit 58,10 zur N 

42 Mark und Reichsbank minus 8% Prozent. | Notiz, Schles, Kramsta gingen auf 13 zurück. \ Getreide: r ne DTT * eee A90, 

Polyphon waren mit einem nur Aprozentigen Von Zuckerwerten büßten Fröbelner und e Nabwartend Tendenz: stetig Fur drahtlose 14. 11. 13. 11. 

Verlust recht gut behauptet. Die Ermäßigung | Trachenberger Zucker je 1 Prozent ein. Ober- 14. 11. 18. 11. 14. Il. J 11. 11 Auszahlune aut |—- ee 

des belgischen. Diskontsatzes gestern auf 4% bedarf lagen um 1 Proz: befestigt auf 71. Sonst | yeizen7öke | 2230 220 BESTEN 5 an Geld | Briet Geld | Brief 

Prozent wurde überschattet durch Hoffnungen] kamen noch B-Gas mit 154,5 zur Notiz. Ohles | Roggen 18.30 | 16.80 | Leinsamen | 37.0 | 37.0 | guenosAires1P. Pes. 175 ps er ERA 

auf eine erneute Londoner, und im Zusammen-] Erben gingen auf 12,5 zurück, Siegersdorfer | Hafer 15,00 | 15.00 | Senfsamen | 37,0 | 37,00 | Canada 1Canad. Doll, AEA A E AN E S MERD a 
9 hang damit, New-Vorker Diskontermäßigung. lagen um 2 Prozent auf 81 gedrückt. Am An- 8 1870 1. 9 ri 7200 720 |Japan 1 Yen 2,036 2,040 2.030 2.040 
iF Veberraschend kam der Abschluß der Baden-|leihemarkt zogen Liquidations-Landschaft- | Witteigerste | —— | =.— : „„ 1 * Me 
S Badener Verhandlungen über die Weltbank, uena 1 ng BER a Wintergerstel 15,80 | 1580 London _ 1Pid.St 207s e 
Di E de zwar nach den ersten Kursen auf|27,40, Liquidations-Bodenpfandbriefe 78,25, die Kartoffeln New York 1 Doll. | 41 4.1888 4.1780] 4.1860 
a ren 7 5 freundlicher, die Unsicherheit Anteilscheine 61,60. Der Neubesitz lag mit 8,5 Tendenz: ruhig bags 1 Gola Pes ee 
w hinsichtlich London machte sich im Verlaufe in] schwach, der Altbesitz etwas freundlicher, 49.90. 14. 11. 11. 11. Amstd.-Rottd 100 Gl. | 168.65 | 168.90 | 168.65 | 16899 
$ der Kursbewegung aber doch bemerkbar. Als |8% Goldpfandbriefe unverändert 89.90, Roggen- Speisekartoffeln, rot 505 2,40-2,00 ee a 5.435 
5 bekannt wurde, daß der Diskontsatz der Bank pfandbriefe mit 7,28 etwas schwächer. . KTM 25 270250 270.220 Bukarest 100 Lei 2497 3301 5240 ee 
$ von England heute keine Veränderung erfahren i 2 Fäbrikkartoffeim' ge | 0,07 | 007 . E RenS an => 230 2115 

hatio, Emeen diein Lant der etenee] Frankfurter Späthörse e ea Basen aent e daos | anios | ma | Saa 
py 8 r Ə 1 n re N 21, 
2 loren. Nur Svenska waren kräftig auf 295 ge- Fester Mehl Jugoslawien 100 Din. 7. 7.404 7,390 7.408 

bessert. Anleihen nachgebend, Aus län: Tendema: ratie KT HER 

der meist wenig verändert, Pfandbriefmarkt 19 5 3 Ferrari M., . Die 8 14. 11. 18. 11, Osio 100 Rr. | 111,90. 11645 11191 112.13 

kleinem Geschäft überwiegend schwächer, Liqui- | furter ndbörse war fester gestimmt auf Bes- Wella Ber FT TECH s 100 Frec. | 16,4 16, 16.45° 18,49 

dationspfandbriefe und Anteile bis 50 Pig. nie-|serung der westeuropäischen Börsen. Auch aus 5 ——. 852 700 | 2420 2430 Renkjavik en A, am 12.300 
5 driger. Devisen sehr ruhig und wenig ver- Neu York kamen noch bei Börsenbeginn Auszugmehl 37,76 | 82,75 Riga -100Lais 1: 80.58. | 8074 f. 8058 | 8074 
p ändert, Spanien schwach. Geld blieb. auch | günstigere Berichte. Chade etwa 345 Reichs- a er = 80,965 | 81,125 
8 heute in den Sätzen unverändert, doch lag der] mark je Stück, Commerzbank 159%, Phönix Warschauer Produktenbörse Spanien 100 Peseten e 8 
5 Markt in sich zum Medio eine Kleinigkeit] 104. Rheinische Braunkohlen 207%, AEG. 165%, Warschau, 14. N per. "Roggen 24 Stockholm 100 Kr. f 11224 | 11246 112.0 | 112,48 

steiker. Der Kassamarkt zeigte - vorwie-|Felten 119%, Siemens 302, Aku 132, Buderus 94,80, Weizen 19 ovem x gg I 50— Taline 100 Sein. Kr, Erei 1 11180 | 112,08 

gend schwache Tendenz, Die Enttäuschung |64%, Farben 180, Gesfürel 167%, Licht und 25 7 15 2 le RE 24 1 5 RR $ 58,85 1 68.73 | 56985 

3 RF, 7 . P 3 


über die Nichtermäßigung der Londoner Diskont. 
rate war bis zum Schluß der Börse bereits wie- 
der überwunden. Man wollte Deckungen- auch 


Papiere wie Aku, Deutseh-Linoleum, Kaliwerte, 
Polyphon. Deutsche Waffen usw. schlossen bis 
zu 5 Prozent erholt. Svenska konnten ihren 
| Tagesverlust fast ganz wieder einholen, dagegen 
15 lagen Chade-Aktien unverändert. 


Kraft 168%, Holzmann 86%, Unifizierte Türken 
12,55. Die Börse war im Verlauf nicht ganz 
behauptet. Recht fest lagen Darmstädter Bank, 


mer Bankverein 119, Deutsche Bank 152%, 
Dresdner Bank 149%, Stahlverein 105, Mannes- 
mann 97%, Mansfeld 109,  Rütgerswerke 74, 
Schuckert 188% bis 188%, Waldhof 197%. Von 


Anleihen Anatolier II 17,65, Reichsbank 256%, 17,60 bez., Januar 1980: 18,01 B., 42,97 G., 17,9, 


Raps 74—76, Roggenmehl 39—40; Weizenmehl 
luxus 72—75, Weizenmehl 0000 62—66, Roggen- 
kleie 14,50—14,75, Weizenkleie 21—22, Weizen- 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko. 18,64, Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Dezember 17,64 B., 17,60 G., 17,64, 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 14. November. 


(Terminpreise.) 


für ausländische Rechnung beobachten, vor] die im Verlauf von 237 auf 238% anzogen. Im 3a 31 2 
allem hoffte man aber auf eine kräftige Er-| Freiverkehr wurden Ale Kley mit Bi en ar Leinkuchen 44—45, Raps-| Nov. 9,90 B., 9,70 G., Dez. 9,90 B., 9,80 G., März 
holung an der heutigen New-Vorker Börse. |70 Prozent gehandelt, Schlußkurse: Bar- re —34, Umsätze mittel, Stimmung ruhig.] 9,40 B., 9,30 G., April 950 B., 9,40 G., Mai 


9,65 B., 9,60 G., Januar-März 1930: 9,25 B., 9,20 
G., August 9,% B., 9,90 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter, Bielsko 
| Druck: Kirsch & Müller, Sp. =. ogr. odp., Beuthen 08, 
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